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Marr' Vermittelungsverſuche nach links und rechts
Das Ende der Kriſe noch heute zu erwarten

Berlin, 20. Gktober.
(Eigener Drahtbericht.)

Wie wir aus parlamentariſchen Kreiſen hören, hat Reichskanzler Marx an die demokratiſche
Reichstagsfraktion ein Schreiben gerichtet, in dem er drigend bittet, im vaterländiſchen Intereſſe
den Reichswehrminiſter Dr. Geßler als Fraktionsmitglied auch in einem nach rechts erweiterten
Kabinett zu belaſſen.
Reichstagsfraktion gerichtet.
drei Miniſterſitzen zu begnügen, da er
miniſter Graf Kanitz im Kabinett zu behalten.

Noch immer keine Entſcheidung
Berlin, 20. Oktober.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die Meldung über die Vorgänge im Reichstag iſt

heute allen in der vergangenen Woche gebrachten Meldungen
gleichlautend: Noch keine Entſcheidung und immer noch
ungeklärte Lage. Die Demokraten, die ihre Sitzung um
10 Uhr angeſetzt hatten, ſind erſt um 2412 Uhr zuſammenge-
treten, da der Reichswehrminiſter Geßler, über deſſen Verbleiben
im Kabinett die Entſcheidung fallen ſoll, nicht früher zur Stelle
ſein konnte. Man nimmt in politiſchen Kreiſen an, daß die
Haltung der Demokraten die gleiche bleiben
wird, rechnet aber wieder einmal mit der Möglichkeit, daß auch
bei dieſer Jntranſigenz der 27-Männer- Partei die Rechts
erweiterung diesmal doch, wenn auch vielleicht auf
dem Umwege über einen neuen Kanzler, zuſtande
kommt. Die Deutſchnationalen haben ihre Fraktionsſitzung auf
2 Uhr nachmittags vorverlegt. Man kann erwarten, daß ſie nun
ihrerſeits, wenn bis dahin eine Klärung noch nicht erzielt iſt,
Schritte zu ergreifen, die ſo ſo oder ſo zu einer
Löſung führen. Es gibt wichtigere Dinge als dieſes ewige
parlamentariſche Hin und Her-Gezerre das nunmehr als
lächer lich und das

deutſche Anſehen in der Welt auf das ſchwerſte ſchädigend
angeſehen werden kann. Auch die Nationalſozialiſten ſind heute
morgen zu einer Fraktionsſitzung zuſammengetreten, in der aber

nur landwirtſchaftliche Fragen zur Debatte ſtehen.
Da aber dieſe Fraktion für den Nachmittag eine weitere Frak-
tionsſitzung angeſetzt hat, ſo iſt anzunehmen, daß auch ſie ſich
mit der Kriſe zu beſchäftigen gedenkt, bei der ſie eine
wichtige Rolle zu ſpielen beſtimmt iſt, wenn in der Tat
Demokraten und der linke Flügel des Zentrums zur Oppo
ſiton übergehen und eine ausgeſprochen rechts geführte Re
gierung darauf angewieſen iſt, auch von den National-
ſozialiſten poſitive Mitarbeit am Staate zu ver-
langen.

Die Fraktionsſitzung der Demokraten
Berlin, 20. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)
Den Auftakt zu den Verhandlungen des heutigen

Tages, der nach der letzten amtlichen Erklärung die Been-
digung der Kriſe bringen ſollte, bildet die Fraktion s-
ſitzung der Demokraten Die Sitzung, die urſprüng-
üch um 10 Uhr angeſetzt war, konnte erſt kurz nach 11 Uhr be
ginnen, da Reichswehrminiſter Geßler bis dahin noch nicht an
weſend war. Reichswehrminiſter Geßler, bei dem es ſich be-
kanntlich darum handelt, ob er mit Zuſtimmung ſeiner Fraktion
in einem nach rechts erweiterten Reichskabinett bleiben kann.
nimmt augenblicklich an der Sitzung teil. Jm übrigen tagt
&genwärtig auch die nationalſozialiſtiſche Reichstagsfraktion.
Sie beſchäftigt ſich im beſonderen mit der Vorbereitung der
nächſten Plenarſitzung. Natürlich werden ſich die National
ſozialiſten in ihrer heutigen Sitzung auch bereits die Frage vor
legen, in welcher Form ſie der kommenden Reichsregierung im
Reichetag gegenübertreten wollen. Wie wir erfahren, haben
de Deutſchnationalen ihre Sitzung, die urſprünglich
auf 6 Uhr angeſetzt war, auf 2 Uhr vorverlegt, da ſie nach ihrer
eigenen Angaben alles daran ſetzen werden, um eine Ent-
ſcheidung möglichſt bald im Laufe des heutigen

Tages herbeizuführen.
Berlin, 20. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)
Wie wir aus der Umgebung des Reichskanzlers erfahren,

hält der Reichskanzler an ſeiner Abſicht, die Regierungs
kriſe noch heute zu beendigen, nach wie vor feſt. Jm
Lerlaufe des Nachmittags wird ein Kabinettsrat ſtattfinden, der
h mit der Lage, wie ſie ſich nach dem Ergebnis der Fraktions-

ſtungen der Demokraten und Deutſchnationalen darſtellt, be
ſchäftigen wird. Eine Entſcheidung iſt jedoch vor Abend
nicht zu erwarten.
Der Prozeß gegen die Organiſation

onſul
Berlin, 18. Oktober.

n politiſchen Kreiſen Berlins ſieht man mit großer Span-
Ung dem Beginn des Prozeſſes gegen die Organiſation C. ent

Ein weiteres Schreiben hat Reichskanzler Marx an die deutſchnationale
Darin bittet er dieſe, ſich bei einer Veubildung des Kabinetts mit

Wert darauf lege, den bisherigen Reichsernährungs-

gegen, der am 22. vor dem ſüddeutſchen Senat des Leipziger
Stautsgerichtshofes ſeinen Anfang nimmt. Als links-
ſtehende Perſönlichkeiten ſind in dieſem Senat der ehemalige
Reichskanzler Fehrenbach, der Verbandsvorſitzende Alwin Bran-
des, der Reichsminiſter a. D. Wiſſel und Dr. Baumgarten ver-
treten. Die Aufdeckung der Organiſation E. unmittelbar nach
dem Erzbergermord durch den badiſchen Staatsanwalt in Offen-
burg rief eine ungeheure Erregung hervor und wurde von der
Preſſe wie von Parlamentariern der Linken zu einer ganz
wilden Hetze gegen rechts ausgenutzt. „Mörderorgani-
ſation“ war noch das mildeſte Wort, womit der Ehrhardtbund
belegt wurde und ſelbſt von der Tribüne des Reichstages herab
wurde der Deutſchnationalen Partei und der Deutſchen Volks-
partei der Vorwurf gemacht, daß ſie Schützerinnen des politiſchen
Mordes und dieſer Mordorganiſation ſeien. Es iſt nicht zu viel
geſagt, wenn man darauf hinweiſt, daß der

Reichskanzler Wirth ſeine Politik auf dieſe Erregung
gründete

und zu ſeinem Kampf gegen rechts weſentlich die Unterlagen be-
nutzte, die ihm von der Linkspreſſe über die Umtriebe der Organi-
ſation C. zugetragen wurden. Das Geſetz zum Schutz der Re-
publik und ſein Zuſtandekommen wurde ganz weſentlich durch
dieſe Mitteilungen, die noch durch amtliche Verlautbarungen ver-
ſchiedener Polizeibehödden und Amtsſtellen von Länderregierun-
gen ergänzt wurden, beſtimmt. Es iſt alſo verſtändlich, daß ge
rade im gegenwärtigen Zeitpunkt, da die Regierungskriſe immer
noch nicht gelöſt iſt, die allerdenkbarſte Spannung auf
die Ergebniſſe dieſes Prozeſſes herrſcht. Der Ober
reichsanwalt hat allerdings in ſeiner Anklageſchrift alle Beſchul-
digungen irgendwelcher Beziehung der Organiſation C. und ihrer
Mitglieder zu den Erzberger- und RathenauAttentaten fallen
gelaſſen und auch keinerlei Unterrage dafür gefunden,
daß in den Kreiſen der Organiſation irgendwie an politiſche
Morde gedacht worden ſei. Jm Gegenteil dürfte die An-
klageſchrift feſtſtellen, daß die O. C. höchſte nationale
Ziele verfolgte, nicht das Beſtreben hatte, die beſtehende
Verfaſſung gewaltſam zu ſtürzen oder auch nur das Anſehen der
Republik zu untergraben, denn wie geſagt wird lediglich die Be-
ſchuldigung der Geheimbündelei aufrechterhalten und auch
dieſe Beſchuldigung iſt aus ganz beſonderen Gründen, die im
Laufe des Prozeſſes wohl eingehend zur Sprache kommen wer-
den, vorausſichtlich nur ſehr ſchwer aufrechtzuerhal-
ten, obwohl die ſtaatsanwaltliche Verfolgung der Mitglieder der
O. E. ganz außerordentlich ſcharf war und zahlloſe nationale
Männer monagtelang in deutſchen Gefängniſſen ſchmachten
mußten. Die Angelegenheit ſpielt auch ſehr weſentlich in die
beſetzten Gebiete hinüber, wo die Franzoſen auf Grund deutſcher
Zeitungsnachrichten, die unwahr waren, und durch die Denun-
ziation eines bezahlten Verräters nationale deutſche Männer vor
ein Kriegsgericht zerrten und ſie, wie den Kapitänleutnant And
ler, einem als Urteil bezeichneten Spruch
ſchwere Zuchthausſtrafen und Deportation nach der
Jnſel St. Martin de Ré nach ſich zog. Die Verhandlung dürfte
politiſche Senſationen ganz außerordentlichen Ausmaßes ergeben,
deren Nachwirkung auf die innere deutſche Politik noch nicht im
entfernteſten abzuſehen iſt.

Abmarſch von Dorkmund
vorausſichtlich Mittwoch früh

(Eigener Drahtbericht.)
Dortmund, 20. Oktober.

Der genaue Tag des Abmarſches der franzöſiſchen Trup
pen iſt vom Hauptquartier der dritten Liniendiviſion, die ſich in
Dortmund befindet, noch nicht feſt geſetzt worden. Man
nimmt an, daß die Franzoſen den Wünſchen der deutſchen Be-
hörden entgegenkommen und in den frühen Morgen
ſtunden des 22. Oktober abmarſchieren werden.
Um Zwiſchenfälle zu vermeiden, wird die Polizei umfangreiche
Abſperrmaßnahmen treffen und Verſtärkungen heranziehen. Jm
Anſchluß an den Abmarſch der Franzoſen trifft bereits ein nicht
unerheblicher Teil der früher in Dortmund ſtationierten Schutz
mannſchaft ein. Die Beſtimmungsorte der aus Dortmund ab-
rückenden Truppen werden von den Franzoſen noch ge
heimgehalten, doch verlautet, daß Recklinghauſen
und Düſſeldorf als neue Garniſonen in Ausſicht ge
nommen ſind. Die Einquartierungsſchwierigkeiten in dem ſchon
ohnedies überlaſteten Düſſeldorf ſollen die Verzögerung des Ab-
marſches um einige Tage hervorgerufen haben. Das Diviſions-
kommando wird wahrſcheinlich noch nicht verlegt werden.

unterwarfen, der

Parlamentsabbau
Die wochenlange Kriſe, die, wie wir von Anbeginn ver-

mutet haben, früheſtens fünf Minuten vor Zuſammentritt
des Reichstages und dann noch eine wahrſcheinlich unbe-
friedigende Löſung finden wird, hat wenigſtens das eine
Gute, daß dem deutſchen Volk mehr und mehr die Augen
über den Unwert des ihm vom Weſten her mit begeiſterter
Unterſtützung deutſcher Demokraten aufgepfropften Parla-
mentarismus geöffnet worden ſind. Auch in Kreiſen, die
in keiner Weiſe grundſätzlich antiparlamentariſch eingeſtellt
ſind, macht ſich ein gründlicher Katzenjammer geltend, und
die Forderung iſt wohl allgemein, daß eine durchgreifende
Reform an Haupt und Gliedern der Parlamente vorge-
nommen werden muß. Es liegt ja auch aus bereits faſt
grauen Vorzeiten dem Reichstag ein Entwurf zur Aende-
rung des Wahlgeſetzes vor, der, wenn er auch durchaus
nicht als ein wirklich umfaſſender Wahlreformvorſchlag an-
geſehen werden kann, doch wenigſtens Sorge dafür trägt,
daß die Zahl der Abgeordneten etwas mehr beſchränkt wird.
als es bisher der Fall iſt. Wenn man die Statiſtik, die das
Reichsfinanzminiſterium über den Abbau von Beamten bei
den Reichsbehörden in der Zeit vom 1. April bis
30. Juni 1924 durchlieſt, und ſich dabei vor Augen hält, daß
von dieſem Abbau alle Reichsſtellen betroffen ſind und nur
die Parlamente des Reiches, der Länder und der Gemein
den nach wie vor über die alte Zahl der Mitarbeiter oder
womöglich noch über eine vermehrte verfügen, ſo kommt
man auf recht bittere Gedanken. Der Regierungsentwurf
über den Abbau der Abgeordneten ruht und ruht und von
keiner Partei, die dazu in der Lage wäre, alſo vor allem
von keiner der bisherigen Regierungsparteien, iſt auch nur
der geringſte Anſtoß ausgegangen, daß er endlich behandelt
wird. Wenn da böſe Zungen davon reden, daß die, die am
Weihwaſſerkeſſel ſtehen, ſich zuerſt ſegnen und ſicher nicht
freiwillig dieſen gottgefälligen Platz verlaſſen, ſo wird es
ſchwer, ſolches Geflüſter zum Schweigen zu bringen. Man
kann allerdings, wenn man beſonders guten Millen beſitzt.
darauf hinweiſen, daß dem Reichstag in der Republik durch
den Uebergang der Eiſenbahn und Steuergeſetzgebung an
das Reich gegenüber. dem Frieden eine vermehrte Arbeits-
laſt zuerteilt worden iſt und daß, wenn erſt die wirkliche
Arbeit in den Kommiſſionen beginnt, die Zahl der aus den
einzelnen Parteien zur Verfügung ſtehenden Kräfte nicht
allzu übermäßig iſt. Das hat unzweifelhaft etwas Rich-
tiges, aber der gute alte deutſche Spruch, daß allzu viele
Köche den Brei verderben, hat auch ſeine Berechtigung und
hat dieſe erſt recht in dieſer Kriſenzeit erneut erwieſen. Die
wirkliche Arbeit wird doch immer nur von einer Auswahl
von Abgeordneten geleiſtet und der im neuen Wahlgeſetz-
entwurf vorgeſehene Abbau iſt durchaus nicht ſo radikal,
daß wirklich ſachliche Schädigungen aus der Verringerung
der Abgeordneten zu befürchten ſtänden.

Solche Befürchtungen ſind jedenfalls ganz und gar un-
begründet gegenüber den Landparlamenten und den Ge-
meindeverſammlungen. Die Arbeitslaſt, die dem Reich zu
gewieſen worden iſt, haben die Parlamente der Länder
nicht mehr zu tragen und wenn mit dem Abbau der un-
nötigen Parlamentarier begonnen werden ſoll, ſo muß er
hier in erſter Linie einſetzen. Ganz beſonders iſt das in
Preußen der Fall, wo in dieſer Beziehung geradezu er-
ſchütternde Verhältniſſe herrſchen und wo auch ein Geſetz
entwurf zur Herabſetzung der Zahl der Mandatsträger be-
reits ſeit langem vorliegt und wie auf Verabredung auch
von den ſchärfſten Augen mit konſtanter Bosheit überſehen
wird. Wenn wir nun in den Gemeinden noch dazu „Lei-
nertSchutzgeſetze“ und ähnliche Bindungen gegen einen
notwendigen Abbau erhalten, ſo wird das gerade von der
Parlamentstribüne mit dem Bruſtton der Ueberzeugung
verkündete Prinzip der Sparſamkeit zu einer elenden Farce,
und man darf ſich nicht wundern, daß, gerade im Beamten-
ſtand, eine Erbitterung ſich einſchleicht, die geeignet iſt,
Staatsintereſſen zu gefährden.

Ein Parlamentsabbau, eine Parlamentsreform an
Haupt und Gliedern muß erfolgen, muß auch dahingehend
erfolgen, daß, während kaum ein Menſch in Deutſchland
ſein Friedensgehalt heute noch erreicht, die Herren Parla-
mentarier faſt das Dreifache ihrer Bezüge einſtreichen
können. Auch das iſt unberechtigt und wirkt erbitternd, da
ſie ſelbſt es ſind, die die Entſcheidung darüber in der Hand
haben, und die notwendige Entſcheidungen, wenn ſie andere
treffen, ohne allzu viel Federleſen zu fällen verſtehen. Man
kann gewiß mit guten Gründen in der Frage der Bezah-
lung der Abgeordneten geltend machen, daß das Berufs
politikertum gegenüber dem Frieden größeren Umfang ge
wonnen hat und daß die Frage durchaus zu prüfen iſt, ob
es nicht wünſchenswert erſcheint, daß der Volksvertreter
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und Siedlungsfragen beraten werden,

auf keine anderen Bezüge angewieſen iſt als die, die ihm
ſeine pflichtgemäßie parlamentariſche Arbeit erbringen. Die
Frage bleibt aber noch zu prüfen und das rechtfertigt noch
in keiner Weiſe, daß das Reich, die Länder und die Ge
meinden fü rihre Parlamente Unſummen von Geldern her-
auswerfen, die an anderer Stelle weitaus produktiver ver
wir werden könnten und zu wichtigeren Zwecken nötig

ären.

Das Verbot des Halleſchen Stahlhelm-
ſporttages

Eine Große Knfrage im Landtag
Berlin, 18. Oktober.

Die Deutſche Volkspartei hat im Preußiſchen Land-
tag eine Große Anfrage eingebracht über das Verbot des „Stahl-
helm und Sporkttages“ in Halle. Jn der Anfrage heißt es:

„Schon ſeit längerer Zeit werden von dem Regierungspräſi
denten in Merſeburg alle Feiern, die vom „Stahlhelm“ ver-
anſtaltet werden vder an denen der „Stahlhelm“ teilnehmen will,
verboten; ſelbſt an Denkmalsenthüllungen wurde dem
„Stahlhelm“ bzw. ſeinen Mitgliebern die Teilnahme ver
boten. Zum 12. Oktober 1924 hatte der Landesverband Halle
Merſeburg des „Stahlhelm“ einen Sporttag in Halle a. S. vor
bereitet und angemeldet, Am 26. September 1924 wurde die
Veranſtaltung durch den Regierungspräſidenten Dr. Grützner
verboken. Auf mündliche Vorſtellung wurde dieſes Verbot von
derſelben Stelle am 1. Oktober 1924 aufgehoben, die Veranſtal-
tung alſo genehmigt. Am 10. Oktober 1924, alſo zwei Tage vor
der Veranſtaltung, verbot der Regierungspräſident Dr. Grütz-
ner er nent dieſe ſportliche Veranſtaltung.

Wir fragen: 1. BVilligt die Staatsregierung das Verhalten
des Regierungspräſidenten von Merſeburg Dr. Grützner gegen
über einer durch Urteil des Staatsgerichtshofes als un poli
tiſch anerkannten Vereinigung 2. Was gedenkt
die Staatsregierung zu tun, um derartige Maßregelungen in Zu-
kunft zu unterbinden und zu vermeiden, daß die Regierung in

Merſeburg durch derartig widerſprechende Entſchei-
dungen das Anſehen der Staatsregierung ſchädigt?“

Münſter, 20. Oktober.
Die Verbände Stahlhelm und der Frontſoldaten-Weſtfalen-

bund und der Cheruskerbund haben am Sonntag die völlige
Verſchmelzung zu einem Verband mit dem Namen „Stahl-
helm“ beſchloſſen. Eine bedeutſame und zahlreich beſuchte Kund-
gebung am Hermannsdenkmal feierte die Einigung dieſer natio
nalen Verbände.

Wohlfahrtsfragen im Landtag
Berlin, 18. Oktober.

Nachdem das Haus die Genehmigung zur Einleibung e nes
Strafverfahrens gegen den Abg. Hoffmann-Guben
(Soz.) wegen Unterſchlagung im Amt erteilt hat, wird die
Beratung des Wohlfahrtshaushalts mit der allgemeinen Be
ſprechung zum Abſchnitt „Volksgeſundheit“ fortgeſetzt.
Abg. Dominicus (Dem.) wendet ſich gegen die Kommunali-
ſierung des Aerzteſtandes. Das Wohlergehen der Kranken ſei
bei freien Perſönlichkeiten beſſer aufgehoben als bei beamteten
Aerzten, die ihre Stellung ihrer politiſchen Geſinnung ver
dankten. (Zuſtimmung.)

Miniſter Dr. Hirtſiefer: Jm erſten Halbjahr 1924 iſt der
Geſundheitszuſtand der Bevölkerung erfreulicherweiſe etwas
beſſer geworden, der Tiefſtand ſcheint überwunden
zu ſein. Das Miniſterium hat nicht nachgelaſſen in ſeinen Be-
mühungen zur Bekämpfung der Volksſeuchen. Für die rätſel-
hafte Haff- Krankheit kann die Urſache allein nicht in
den Abwäſſern der Zellſtoff-Fabriken gefunden werden. Jch
laſſe dieſe neue Krankheitserſcheinung von berufenen Fach-
leuten und wiſſenſchaftlichen Jnſtituten unterſuchen. Auch Polen
und die freie Stadt Danzig ſind um ihre Mitwirkung zur Be
kämpfung der Haffkrankheit erſucht worden. Unzutreffend iſt
die von kommuniſtiſcher Seite aufgeſtellte Behauptung, daß die
Haffkrankheit von im Kriege verwendeten Giftſtoffen herrühre.

Die Zahl der Erwerbsloſen iſt zurückge-
gangen und es liegen Anzeichen vor, daß man auf eine all
gemeine wirtſchaftliche Beſſerung rechnen darf. Schließlich ge
denkt der Miniſter der ſegensreichen Tätigkeit freier Vereinig-
ungen für die Jugendpflege. (Beifall.)

Die Beratung wird auf Montag 1 Uhr vertagt. Schluß
41g Uhr.

Die Tagesordnung für die Mittwoch-
Sitzung des Reichstages

Berlin, 18. Oktober.
Der Präſident des Reichstages hat auf die Tagesord-

nung der am Mittwoch vormittag ſtattfindenden Reichstags
ſitzung folgende Punkte geſetzt: Geſetzentwurf über eine Aende-
rung der Perſonalabbauberordnung in Verbindu mit einerReihe von Anträgen verſchiedener Parteien über Beamte n-

angelegenheiten, Anträge über Vorlegung eines Be
amtengeſetzes und Errichtung von Beamtenvertretungen. Ferner
ſoll über eine große Anzahl von Anträgen über Wohnung s-

i darunter beſonders über einen Antrag auf Aenderung des Geſetzes über
die Mietzwangs wirtſchaft und über einen Antrag
auf Vorlegung eines BVodenreformgeſetzes. Der Präſident hat
ſich vorbehalten, weitere Gegenſtände auf die Tagesordnung zu
ſetzen. Falls bis dahin eine neue Regierung zuſtande kommt,
iſt zu erwarten, daß noch die Entgegennahme der Regierungs
erklärung auf die Tagesordnung geſetzt wird. Hierüber wird
der auf Dienstag nachmittag 5 Uhr einberufene Aelteſtenrat
entſcheiden.

Lebhafte Zeichnung der Dawesanleihe in
der Schweiz.

Baſel, 18. Oktober.
(Eigener Drahtbericht.)

Nach Mitteilungen ſchweizeriſcher Großbanken nimmt die
Zeich tung der Dawesanleihe einen recht günſtigen
BVerlauf, obwohl von verſchiedenen Blättern vor der Zeich-
nung gewarnt wurde. Infolge des großen Geldmangels in der
Se iſt jedoch nicht mit einer vielfachen Ueberzeichnung zu
rechnen.

Die Anleihe auch in Amſterdam
überzeichnet

Amſterdam, 18. Oktober.

Die deutſche Anleihe wurde auch hier bald nach der
Auflegung überzeichnet, ſo daß den einzelnen Zeichnern
nur ein ganz geringer Betrag zugeteilt werden kann.

m

r

Reden anf Partei-Tagen
Streſemann über die politiſche Lage

Frankfurt, 19. Oktober.
Reichsaußenminiſtr Dr. Streſemann ſprach hier anläß-

lich des Parteitages der Deutſchen Volkspartei von
Heſſen-Naſſau über die politiſche Lage.

Erfeulicherweiſe haben wir, ſo führte der Reichsminiſter aus,
gegenwärtig eine weitgehende Einigkeit über die Richt-
linien der Außenpolitik. Mit Ausnahme der extremen
Parteien links und rechts beſteht Uebereinſtimmung darüber, daß
die Politik des Reiches ſich nur auf den in London getroffenen Ver
einbarungen aufbauen kann. Die Bedrückung bleibt
baldige Ruhrräumung und die vertragsmäßige Räumung der
nördlichen rheiniſchen Zone Deutſchland in die Lage ſetzt, von
ſeinen wirtſchaftlichen Kräften voll Gebrauch zu machen, um die
auf ihm ruhenden Laſten zu tragen. Die Ueber zeichnung
der Anleihe iſt ein gutes Zeichen dafür, daß das Vertrauen
in die politiſche und wirtſchaftliche Entwicklung Deutſchlands wieder
geweckt iſt, das hoffentlich dazu führen wird, daß die Menſchen,
die durch Zeichnungen ihr Intereſſe für Deutſchland bekundet

haben, den Beſtrebungen auf wirtſchaftliche Niederhaltung Deutſch
lands entgegentreten werden. Der Zeppelinflug über
den Ozean hat bewieſen, was Deutſchland, wenn ihm Freiheit
gelaſſen wird, an ideellen und tkechniſchen Werten der Welt zu
geben vermag.

Wenn von der Deutſchen Volkspartei geſagt wird, daß ſie
eine Schwenkung vollzogen hätte „von der Großen Koalition zum
Bürgerblock“, ſo iſt das eine vollkommen unzutreffende Dar-
ſtellung. Die Deutſche Volkspartei hat ihr Jdeal der Volksgemein-
ſchaft nicht aufgegeben und wird es ablehnen, ſich auf einen Weg
drängen zu laſſen, der die Sozialdemokratie prinzipiell von der
Mitarbeit am Staate ausſchließt. Wir werden dieſen Fehler des
alten Deutſchland nicht wiederholen. Die Deutſche Volkspartei
lehnt einen ſozialen und politiſchen Bürgerblockgedanken ab und
wünſcht nicht, daß Wahlen unter dem Schlachtruf „hie rechts, hie
links“ ausgefochten werden. Bleiben muß das Zuſammen-
arbeiten der Mitte, an die ſich gegenwärtig die Kräftevon rechts angliedern müſſen. Penn die Große Koalition
geſprengt worden iſt, ſo ſollte die Sozialdemokratie daran denken,
daß ſie ſelbſt zweimal aus dem Kabinett der Großen Koalition
ausgeſchieden iſt und jenes Mißtrauensvotum gegen das ver-
bleibende Kabinett der Mitte eingebracht hat, das naturgemäß zu
einer Entwicklung nach rechts führen mußte. Nachdem die Reichs
tagswahlen im Mai leider eine Schwächung der r
parteien gebracht hatten, konnte man gerade vom demokratiſchen
Geſichtspunkte aus

an der Stärkung der Dentſchnationalen nicht vorbeigehen.
War man damals bereit, mit ihnen wegen des Eintritts in die
Regierung zu verhandeln, als ſie noch gegen die Außenpolitik
waren, ſo kann man das heute nicht ablehnen, nachdem ſie ſich
einmütig zu den Richtlinien der Außenpolitik bekannt und ihre
Forderung auf Rücktritt des Kanzlers und des Außenminiſters
zurückgezogen haben.

Entſcheidend für die gegenwärtige Löſung iſt die Frage der
Konſolidierung des Stagtes.
nalen, bedenkt aber nicht, welche Störung die Außenpolitik durch
eine hemungsloſe Oppoſition der Deutſchnationalen
erfahren würde. Wenn heute die Deutſchnationalen in die Re
gierung des Reiches eintreten, ſo würde dies von maßgebendem
Einfluß auf die Haltung großer nationaler Organiſationen ſein,
in denen heute Kämpfe ausgefochten werden; mit dem Staat oder
gegen den Staat, auf dem Boden der Verfaſſung oder für den
Bürgerkriegl Wer das Wohl des Staates will, kann des-
halb eine prinzipielle Zurückweiſung der Deutſchnationalen nicht
unterſtützen. Die

Auflöſung des Reichstages
iſt unerfreulich, weil ſie das aufkeimende Vertrauen des Auslandes
zu einer ſtetigen Entwicklung in Deutſchland untergräbt. Ein
Verbleiben der heutigen Regierung iſt aber unmöglich, da ſie nur
über 138 von 472 Mandaten verfügt. Trotz allem Wirrwarr bei
den bisherigen Verhandlungen mit den Fraktionen ſoll man die
Hoffnung auf eine poſitive nicht aufgeben. FJſt ſie nicht zu erreichen, ſo müſſen bei den Wahlen
ſich diejenigen Kräfte delee r die auf dem Boden einer
nationalen Realpolitik diejenigen zur verantwortungsvollen Mit-
arbeit bereiten Kräfte zuſammenfaſſen wollen, die zu einer Re-
gierungsbildung auf der Grundlage der Fortführung der Richt-
linien der heutigen Politik ſich bereit finden.

Der deutſchnationale Parteitag
Düſſeldorf-Oſt zur Regierungskriſe

Barmen, 20. Oktober.
Auf dem am Sonnabend und Sonntag abgehaltenen Landes-

parteitag der Deutſchnationalen Volkspartei des Wahlkreiſes
Düſſeldorf-Oſt wurde, nachdem mehrere Redner zur politiſchen
Lage geſprochen hatten, folgende von den Abgeordneten Koch nd
Neuhauſen eingebrachte Entſchließung einſtimmig ange-
nommen:

„Der von mehr als 1000 Vertrauensperſonen beſuchte Par
teitag des Landesverbandes Düſſeldorf-Oſt fordert die Fraktion
auf, dem un würdigen endloſen Handeln über den
Eintritt der Partei in die Regierung dadurch ein Ende
zu machen, daß ſie den Verhandlüngsgegnern einen kurzen
Endtermin ſtellt, bis zu dem die Umbildung der Regierung
erfolgt ſein muß. Der Parteittag ſcheut die angedrohte Auf
löſung des Reichstages nicht im geringſten. Erwürde ſich, gerüſtet für Neuwahlen, freuen, wenn der Partei
durch eine Auflöſung Gelegenheit gegeben würde, ihre Stimmen-
zahl in weitem Ausmaß zu erhöhen.“

Erkelenz zur Regierungsfrage
Dottmund, 19. Oktober.

Auf dem Parteitag der Deutſchen Demokrati-ſchen Partei für Weſtfalen Süd itt Dortmund ſprach Abg.

Erkelenz am Sonntag abend über die politiſchen Vor
gänge der letzten Sag

Die außenpolitiſche Lage ſei ſeit den franzöſiſchen Wahlen
verhältnismäßig günſtig. Die Art aber, wie in Deutſchland die
leidlich günſtige äußere Lage benützt werde, ſei verhängnisvoll
Die jetzige Regierungskriſe ſei ein Verbrechen am deutſchen Volke.
Das beſetzte Gebiet proteſtiere dagegen, daß es wieder einmal zum
Spielball innerpolitiſcher Launen gemacht werde. Vier deutſch
nationale Neinſager im Kabinett ſeien verhängnisvoll für die
Außenpolitik. Der Reichskanzler habe aber leider nicht
die klare Linie einbehalten, die er nach ſeinen inneren
Ueberzeugungen verfolgen müſſe. Die

demokratiſche Fraktion werde nicht in den Rechtsblock
eintreten.

Sie werde keinem Miniſter erlauben, in dieſem Kabinettzu verbleiben. Sie werde es a zent unter
ſt ütz en, ſolange die Londoner Linie einbehalten werde. Jnnen-
politiſch behalte ſie ſich freie Hand vor. Miniſter Geßler hat
der Fraktion pofitiv erklärt, er werde ſich dem Beſchluß der

Bürgerblock ſtehen und mit dem anderen in der „Volksgemein,
ſchaft. Die Republik den Republikanern. (1)

Das beſetzte Gebiet müßte ſich rühren. Wenn der neue
Rechtsblock zu allen anderen Streitfragen auch noch das Reiche
ſchulgeſetz machen wolle, dann ſtehe Deutſchland vor ſchweren
Kämpfen. Es gebe in Zukunft zwei große Gruppen in der
deutſchen Politik: den Block der Reaktion, der Eiſenzöllner einer
ſeits und den Block SchwarzRotGold andererſeits. Wenn eine
ſolche Einteilung unvermeidlich ſei, dann z die Demokratiſqh
Partei auf die Seite der Republik und der Freiheit. Der ewige
Unruheſtifter in der deutſchen Politik ſei die Deutſche Volk.
partei, die ihren Liberalismus längſt vergeſſen habe. Jn

ſchwer und man wird vor allen Dingen betonen müſſen, daß die zehn Monaten habe es fünf von der Deutſchen Volkspartei hervor.
gerufene Regierungskriſen gegeben und die Parteiführer der
Mittelpartei hätten ein Viertel dieſer fünfzehn Monate, alſo fünf
zehn Wochen, opfern müſſen, um die zerſchlagenen Scherben wieder
zuſammenzuflicken. Der Reichskanzler habe es anſcheinend unter
laſſen, auf die Volkspartei frühzeitig und energiſch einzuwirken
Er habe leider nicht den Willen, einmal mutvoll deutſqhe
Geſchichte zu machen. (7) Die Geduld des beſetzten Gebiete
ſei erſchöpft.

Herrivt auf dem radikal ſozialiſtiſchen
Kongref in Boulogne

Paris, 19. Oktober.
Wie aus Boulogne gemeldet wird, wurde Herriot heute eig

begeiſterter Empfäng bereitet. Die Mehrzahl der Kon,
greßteilnehmer hatte ſich gegen 11 Uhr auf dem Bahnhof einge

funden. Die große Menſchenmenge brachte wiederholt Hochrufe
auf Herriot und ſeine Miniſterkollegen aus.

Gegen Mittag füllte ſich der Saal, in dem das Bankett ſtatt
fand. Mehr als 800 geladene Gäſte waren anweſend. Alz
Herriot mit den übrigen Miniſtern den Saal betrat, wurde er von
den Kongreßteilnehmern ſtürmiſch begrüßt. Kammerpräſident
Painleve ergriff das Wort. Er beglückwünſchte Herriot zu den
Erfolgen, die er bisher erzielt habe, und wünſchte ihm ebenſolch
Erfolge für die Werke, die noch ſeiner harrten. „Die ſchwere Auf
gabe, die uns in dieſer Legislaturperiode erwartet,“ ſo führte er
u. a. aus, „iſt eine doppelte, nämlich nach außen muß die
Sicherheit gewahrt bleiben und im Jnnern gilt es, die
wirtſchaftliche und finanzielle Stabilität wiederherzuſtellen

Als
Herriot

ſich zu ſeiner Rede erhob, wurde er ſtüriniſch gefeiert. Det
Miniſterpräſident begann mit einem Rückblick auf die Lor
doner Konferenz uünd erklärte ü. a. „Wir ſind ünſeren

Man befürchtet eine
Störung der Außenpolitik durch Hereinnahme der Deutſchnatio

J verſchoben.

Programm treu geblieben und haben gearbeitet, um den Frieden
wiederherzuſtellen und die Jſolierung Frankreichs zu
beſeitigen, ohne gemäß unſerer Tradition unſere Sicherheit

zu gefährden. Wir bemühten uns auch um die Löſung des Repa
rationsproblems. Die Aufgabe war nicht leicht, nachdem ſo viele
vorteilhafte Angebote zürückgewieſen worden wären.

Der
Dawesplän

war im Pringip bereits durch die frühere Regierung angenömnme
worden. Es handelte ſich für uns darum, ihn durch führberzu geſtalten. Die Regierung hat wohl 3 u ge ſt ä ndniſ ſe ge

macht, aber Zugeſtändniſſe phantaſtiſqhe
Zahlen.uns einzuwirken, daß wir den Dawesplän annehmen, aber auch

das Ruhrgebiet behalten. Das war rechtlich unmöglich. G
galt zu wählen zwiſchen der Politik der Jſolierung und der Fölitl
der Zuſammenarbeit. Wir haben die zweite Löſung gewählt, wie
es der Wunſch des demokratiſchen Frankreichs iſt, und wir haben
dieſen Wunſch in die Tat umgeſetzt.“

Herriot ging hierauf auf den Lauſanner Vertrag ünd
die Wiederaufnahme der Beziehungen zu der Türkei ein und
ſprach dann über die Sitzungen des Völkerbundes: „Der
engliſche Premierminiſter und ich haben nicht gezaudert, nadh
Genf zu gehen und den Völkern die Hilfe zweier aufrichtig demo
kratiſcher und friedliebender Nationen zu gewähren. Der
Miniſterpräſident erklärte dann, daß für Frankreich, das durt
ſeine geographiſche Lage ſtets ſtark bedroht ſei, die Fragen
Schiedsſpruch, Sicherheit und Abrüſtung unzertrennbar ſeien,

Herriot drückte ſeine Verwunderung darüber aus, du
die Geiſtlichkeit von einem Kriege mit der Regierung ſpreche un
zum heftigſten Kampfe gegen ſie auffordere. Was die Beziehungen
zum Vatikan anlangt, ſo hätten die Ereigniſſe gezeigt, daß det
innere Frieden durch die Wiederaufnahme dieſer Beziehung
nicht gewahrt werden könne. Was unſere Arbeit beherrſcht
meinte der Miniſterpräſident, iſt das Finan zproblen
Herriot verbreitete ſich hierauf über die Budgetfragen und e
teidigte die bisherige Arbeit des Finanzminiſters Clementel. e
ging er auf die neuen Steuern ein und meinte, daß
Programm der Regierung durchgeführt würde, die neuen Steuer
aber nur den Reichtum treffen würden. Ueber die allgetnein
Teuerutg meinte Herriot, daß ſich die Lebenshaltung verbiliz
würde, wenn die Finanzen geſundet ſeien. Schließlich wies
noch darauf hin, daß die Männer in der Regierung die gleichen
blieben ſeien, wie ſie vorher in der Oppoſition waren. n
haben verſucht, ſo ſchloß Herriot, Frankreich ein wahres W
kaniſches Ausſehen zu geben; Sie und das Parlament wer
ſehen, ob es uns gelungen iſt.

Verſchiebung der franzöſiſchen Finan
konferenz

(Eigener Drähtbericht.)
Patis, 18. Oktober

Wie der „Gaulois“ mitteilt, wird wegen der en gliſhe
Wahlen die Zuſammenkunft der alliierten Finanzleute, De na
dem Londoner Schlußprotokoll vorgeſehen iſt und urſprünglich an
19. Oktober ſtattfinden ſollte, auf einen ſpäteten Termin

auf

20 Dollar, ſonſt weiter Krieg
Schanghai, 19. Oktober.

Die geſchlagenen Tſchekiang Truppen erklärten ſich zur Ro

Reutermeldung aus Schanghai iſt man dort in europäiſche

Fraktion fügen. Der oberſte Chef der deutſchen Reichswehr
werde kein Beiſpiel von Jndisziplin und Gehorſamsberweigerungeben. Die demokratiſche Fraktion könne nicht a einem ein e

Er

derlegung der Waffen bereit, wenn ihnen 20 Dollar für ehe
Mann und freie Heimbeförderung bewilligt würden. Nach einer

Kreiſen der Anſicht, daß die Gefahr für Schanghai nun
mehr vorüber ſei.

Queltlenfincdler
Riehard Kleinau, Cöthen i. Anh.

gerichtlich anerkannter Wasserbaufaehmann, sueht mittels

Fetallwünsehelrute
j unterirdische Quellenläufe Heil- und WirtschaftswasserS Erdöl sowie sonetige Mineralien auf. Vobergimant die Pro

h fektierung und UÜeberwaehung der Brunnenanlagen ver
Beste Referenzen von Privaten und Behörden

Man hat von verſchiebetien Seiten verſucht, auf
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ren B o 2
der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau im September

Im Gebiete des wer Braunkohlenbergbaus betrug
im Septeinber 1924 die Rohkohlenförderung 7 442 099 Tonnen
Vormonat 6811 629 Tonnen), die Brikettherſtellung 1 924 909
Tonnen (Vormonat 1691 015 Tonnen) und die Kokserzeugung
057 Tonnen Vormonat 28 891 Tonnen). Die Steigerung
gegenüber dem Vormonat belief ſich demnach bei Rohkohle auf
I Prozent, bei Briketts auf 18,8 Prozent; die Kokserzeugung
Kte einen Rückgang von 13,8 Prozent. Da beide Monate
S Arbeitstage hatten, beziehen ſich dieſe Prozentziffern auch auf
die arbeitstägliche Pro

Im September des Vorjahres betrug die Rohkohlenförderun
7667 138 Tonnen, die Brikettherſtellung 1 912 788 Tonnen un
die Kokserzeugung 34 213 Tonnen. Der Berichtsmonat hatte im
Vergleich zu dieſem Monat für Rohkohle einen Rückgang von
29 Prozent, für Koks einen ſolchen von 26,8 Prozent und für
Priketts eine Steigerung von 0,6 Prozent. Der September des
Jorjghres hatte 25 Arbeitstage. Durch Vergleich der grbeits-
täglichen Produktion des Berichtsmongts mit der des Monats
September des Vorjahres ergibt ſich für Rohkohle ein Rückgang

von 6,7 Prozent, für Briketts von 8,2 Prozent und für Koks von
20,6 Prozent.

Die Nachfrage nach Braunkohlenbrennſtoffen geſtaltete
ſich im Berichtsmonat etwas lebhafter als im Vormonat.
Im Gebiete des Mitteldeutſchen BraunkohlenSyndikats erfuhr
der Rohkohlenabſatz durch die Abforderungen der Fucker-
fabriken, deren Kampagns begonnen hat, eine geringe Zu
nahme. Die übrigen Jnduſtrien, vornehmlich die Kgliindu-
ſtrie und die chämiſche Jnduſtrie, blieben dagegen nach wie
vor zurückhaltend. Jm Gebiet des oſtelbiſchen Braunkohlen
ſhndikats zeigte der Bahnverſand der Rohkohle eine leichte Er-
höhung, während der Landverkauf einen Rückgang aufzuweiſen
hatte. Der Brikettabſatz wurde in beiden Sydikatsbezirken durch
Hausbrandabrufe belebt. Die Jnduſtrieabnehmer zeigten indeſen guch hier ſtarke Zurückhaltung. Der Abſatz an
reſte e zu wünſchen übrig, wenn er auch etwas
beſſer war als im Vormonat. Der Grudekoks konnte etwas beſſer
eſeßt werden als im Vormonat. Die Wagengeſtellung war

u

Ein bemerkenswerter Zu oder Abgang von Arbeitskräften
fand während des Berichtsmonats nicht ſtatt. Auch blieben die
Lohn- und Gehgltsverhältniſſe unverändert.

Abgeſehen von kleineren Wetterſchäden, die in manchen
Rebieren zu verzeichnen waren, Slieben die Betriebe im Be-
richtsmonat von Störungen verſchont.

Mit Wirkung vom 18. September wurden die Sätze des
Hohlenausnahmetarifs um 10 Prozent geſenkt und die
Umſatzſteuer mit Wirkung vom 1. Oktober von 2 Prozent auf
2 Prozent ermäßigt. Jm Hinblick auf die ermäßigte Umſatz
ſteuer wurden guch die Kohlenpreiſe in beiden Shyndikats
bezirken mit Wirkung vom 1. Oktober herabgeſetzt.

Ueugründung des deutſchen Steinſalzſyndikats
Das tn Steinſalzſynd.kat iſt am Freitag abend nach

dielſtündigen Perhandlungen für die Dauer von drei
Jahren durch Zuſammenfaſſung ſämtlicher ſteinſalzfördern
der Werke neu gegründet worden.

Damit jſt der Verkauf von deutſchem Steinſalz für das
In und Ausland nunmehr zentral organtfiert. Es
iſt zu „erwarten, daß durch dieſe Regelung der Abſatz für deut
ſhes Steinſalz im Jn und Ausland erhalten. und erweitert
vird, ſo daß dadurch den Werken der Steinſalzinduſtrie der
Abſatz zu angemeſſenen Preiſen gewährleiſtet iſt. Beſonders
iſt zu begrüßen, daß dadurch die Gefahr einer weiteren Ein-
ſhränkung oder Stillegung von Betrieben beſei
tigt werden konnte. Zu bedauern iſt, daß die Preußiſche
Lergbau und Hütten A.G. mit einigen ihrer Werke ſich auch
ſieht noch nicht hat entſchließen können, dem
Syndikat er oder vielmehr für dieſe Werke
ihre Forderungen bei der Beteiligung ſo hoch geſtellt hat, daß
v Anſaa h dadurch praktiſch unmöglich w.rd. Es iſt zu
an ß die hierüber noch ſchwebenden Einigungsverhand
ungen doch zu einem Ergebnis führen, und den ſonſt unver
hen Kampf und den daraus erſtehenden Verluſt für die
rſamtheit zu vermeiden. Dies wäre umſo wünſchenswerter,
z der preußiſche Bergbaufiskus mit einem Tell ſeiner
v re bereits im Shyndikat iſt, und durch die Außenſeiterſchaft

r übrigen Werke dieſen unmittelbar Schaden zufügen würde.

Annahme der BeckerSanierung
m 2 Lergleichsverhandlungen beim Stahlwerk Becker, die
n Sonnabend bis in die ſpäten Abendſtunden vor der Zivil-
un in Krefeld ſtattfanden, endeten nach ſtundenlangen Be
e ngen mit der Annahme des bekannten 85prozentigen
gleichsvorſchlages der Metz-Gruppe. Die Annahme

Projettes erſchien um ſo ſicherer, als einer der großen
Pro iger, die Sparkaſſe der Stadt Haſpe, geneigt war, dieſem

ojelt zuzuſtimmen. Jm übrigen erfahren wir noch, daß
Reraldirektor Metz mit ſeinen Freunden oder Hintermännern
der Darmſtädter und Nationalbank 5 Millionen Mark in

u rren hinterlegt hat, für die er die Vorräte und Forde-
be des Stahlwerkes in Höhe von insgeſamt 634 Millionen
h dogen erhalten wird. Das Depot wird dann wahrſchein
von der Darmſtädter Bank flüſſig gemacht werden. Jn der
ſo zwiſchen der deponierten Summe und dem Wert der

rungen und Vorräte liegt die Proviſion für die Sanierung.

Onahrgg er mit dem Sitze inder iek iſt eine neue Eiſenhandelsgeſellſchaft errichtet wor
de den Handel mi Bergwerks und Hüttenprodukten aller
a Jn der Hauptſache wird ſie die Fabrikate der

ig Georgs Marien BergwerksHüttenPerein in Osna
rn und GeorgsMarienHütte vertreiben. Die Geſchäftsfüh

legt in den Händen der Hauptſtelle der Klöckner Handels
in Duisburg.

Ein Eiſenbahnbaugauftrag für eine deutſche Firma. Der rumä-
niſche Staat baut zur Wiedereröffnung einer beſſeren Verbin-
dung feiner n dem Friedensſchluß erworbenen Länder mit
Alt- Rumänien ſeine Bahnnetze in erheblichem Umfange aus. Die
Bauunternehmung Häller u. Co. in Köln p. von dem rumä-
niſchen Miniſterium jetzt einen Auftrag «Crhalten auf eine
70 Kilometer lange Verbindungsbahn in den Karpathen. Dazu
gehören außer den Erdarbeiten und Hochſpannungen die zahl-
reichen Kunſtbauten, Stationen, Vigdukte, Tunnels uſw. Die
Arbeit wird ungefähr rei Jahre in Anſpruch nehmen.

Daimler Motorerneſellſchaft Türkheim. Bei den Goldbilanz-
beratungen des Auffechtsrates der Geſellſchaft wurde beſchloſſen,
das Aktienkapital von 600 Millionen Mark Stammaktien und
24 Millionen Mark Vorzugsaktien auf insgeſamt 12 Millionen
Goldmark umzuſtellen. t

Magdeburger Werkzeugmaſchinenfabrik A.G. in Magdeburg.
Das Aktienkapital, das bisher 30 Mill. Mark betrug, iſt auf 6 Mill.
Mark feſtgeſetzt. Die Umſtellung erfolgt im Verhältnis
von 5:1. Die gußerordentliche Generalverſammlung iſt auf
den 5. November einberufen worden.

Hoburger Quarz-Porphyr-Werke, A.-G., in Röcknitz bei Leip-
ig. Die Generalverſammlung genehmigte die Papiermarkbilanzn die Goldmarkeröffnungsbilanz, nach der das Aktienkapital

er Geſellſchaft von 11 Mill. Papiermark guf 1 580 000 Gold-
mark umgeſtellt wird. Davon ſind 1 575 000 M. Stammaktien.
Die Umſtellung erfolgt derart, daß die Stammaktien von
1000 Papiermark auf 150 Goldmark umgewertet werden. Neu
in den Aufſichtsrat wurde Steinbruchbeſitzer Hermann Wegener-
Hannover gewählt Das Unternehmen iſt zurzeit gut be
ſchäftigt, ſo daß mit einem normalen Geſchäftsverlauf ge
rechnet werden kann.

A. John A.G. in ErfurtJlversgehofen. Der Aufſichtsrat
beſchloß, der am 18. November ſtattfindenden außerordentlichen
Generalverſammlung die Zuſammenlegung des Aktienkapitals
im Verhältnis von 10:1 vorzuſchlagen. Neben dem
Goldmarkkapital von alsdann 1,6 Mill. Mark wird ein offigzieller
Refervefonds von 200 000 Mark gebildet.

J. C. Degner u. Sühne, A.G. in Altenburg. Die ordent-
liche Generalverſammlung genehmigte einſtimmig den Geſchäfts
bericht und die Bilanz für 1923 und erteilte Aufſichtsrat und
Vorſtand Entlaſtung. Die zur Vorlage gebrachte Goldmark-
bilanz wurde ebenfalls gutgeheißen und beſchloſſen, das Grund-
kapital auf 1100000 Goldmark Stammaktien und 6000 Gold-
mark Vorzugsaktien herabzuſetzen bzw. zuſammenzulegen. Die
Umſtellung erfolgt danach in der Weiſe, daß auf je nom. 2000
Mark alte Stammgktien eine neue über nom. 20 Goldmark ent-
fällt. Der Vorſtand ſoll jedoch ermächtigt werden, an Stelle
von fünf neuen Goldmarkaktien über je nom. 20 Goldmark eine
Aktien über 100 Goldmark guszugeben. Die glten Vorzugs-
aktien werden auf 40 zu je 150 Gold mark zuſammen
gelegt. An Stelle des verſtorbenen Herrn Direktor Böttcher
wurde Herr Direktor Thiemann von der Riebeck- Brauerei in den
Aufſichtsrat gewählt. Ueber das laufende Geſchäfts
jahr berichtet der Vorſtgnd, daß die Umſätze in den letzten
Wochen ſich weſentlich gebeſſert haben, ſo daß ein befriedigender
Abſchluß zu erwarten iſt.

Lingner Werke A.-(9., Dresden. Die Schlußrechnung des ab
gelaufenen Jahres weiſt einen Reingewinn von 218 1609
Bill. Mark auf, woraus keine Dividende verteilt werden ſoll.
Nach dem Geſchäftsbericht zwanoen die inländiſchen Mindererlöſe
dazüu, den Export mehr als bisher auszubguen. Das Werk
arbeitet daher in der Hauptſache für das Ausland. Auch
die Auslandsbeteiligungen konnten erweitert werden.

ss. Eduard Lingel, Schuhfabrik, A.-G., in Erfurt. (Gige-
ner Drahtbericht.) Der Abſchluß für das am 30. Juni be-
endete Geſchäftsjahr dieſer Geſellſchaft liegt noch nicht vor. Ebenſo
haben Vorſtand und Aufſichtsrat über die Kapitalsumſtellung noch
keinen Beſchluß gefaßt. Was den Geſchäftsgang anbetrifft, ſo iſt
nach der ſchweren Depreſſion, die die geſamte Schuhinduſtrie in
den letzten Monaten betroffen hat, zurzeit eine Belebung des Ge-
ſchäftes zu verzeichnen.

ss. Häuteverwertung. (Eigener Drahtbericht.) Wie
die „Lederzeitung' erfährt, wollen die deutſchen Häutever-
wertungen die Freigabe der Häuteausfuhr erſtreben, da wegen des
Bohkotts der Häuteauktionen ſeitens der Bürger das Gefälle im
Jnland nicht mehr abgeſetzt werden kann. Die für den 283. Oktober
nach Erfurt anberaumte mitteldeutſche Häuteauktion wird wegen
des Boykotts ſeitens der Kaufvertreterorgani-
ſationen nicht ſtattfinden. Die Auktionsveranſtalter
ſuchen zwar die Käufer noch umzuſtimmen und unterhandeln mit
den Jntereſſenten weiter.

Fortfall der Ausfuhrerklärung. Der Reichsminiſter der
Finanzen hat im Einvernehmen mit dem Reichswirtſchafts
miniſter beſtimmt, daß die in 5 der Durchführungsbeſtimmun-
gen zur Verordnung über Ausfuhrdeviſen vom 2. November 1923
vor geſchriebene Ausfuhrerklärung nicht mehr zu verlangen iſt.
Die Zollabfertigung der Ausfuhrgüter findet demnach in Zu
kunft nur an Hand der ſtatiſtiſchen Ausfuhranmeldeſcheine ſtatt.
Hinſichtlich der Por- und Unterwegsabfertigung verbleibt es
vorläufig bei der bisherigen Regelung.

Frankaturzwang für Bahnſendungen nach dem Auslande.
Auf die wiederholten Vorſtellungen des Reichsverbandes der
Deutſchen Jnduſtrie, die Aufhebung des läſtigen Frankatur-
zwanges für Bahnſendungen nach dem Auslande endlich in die
Wege zu leiten, teilte die Deutſche Reichsbahn, Hauptver-
waltung, mit, daß die beteiligten Reichsbahndirektionen be-
auftragt ſeien, mit den außerdeutſchen Eiſenbahnverwaltungen
über die Aufhebung des Frankatur- und Ueberweiſungszwanges
bald zu verhandeln. Es könne damit gerechnet werden, daß
für die Mehrzahl der Sendungen von und nach dem Auslande
binnen kurzer Friſt die einſchränkenden Beſtimmungen über
die Frachtzahlung beſeitigt werden können.

Neue Gothaer Lebensverſicherungsbank, A.-G., Gotha. Der
Rechnungsabſchluß der Bank für das Geſchäftsjahr 1923 ſchließt
mit einem Ueberſchuß von 35 457 Bill. M., der zurückgeſtellt
wird. Die Goldmarkbilanz vom 1. Januar 1924 weiſt unter den
Vermögenswerten u. a. aus die Hypothekendarlehen mit etwa
8,1 Mill. Goldmark, die Wertpapiere mit etwa 12 500 Goldmark
und die Bankguthaben mit etwa 26 000 Goldmark. Die Hypo-
theken ſind nur mit 1234 Prozent ihres nach der 3. Steuernotver-
ordnung errechneten -Goldmarkbetrages eingeſtellt, die Darlehen
an juriſtiſche Perſonen des öffentlichen Rechtes von 23,3 Mill. M.
vorſichtshalber nur als Merkpoſten mit etwa 1 Goldmark einge-
ſetzt worden. Unter den Verbindlichkeiten ſind die techniſchen
Reſerven mit etwa 30 000 Goldmark, die ſonſtigen Rückſtellungen
mit etwa 46 500 Goldmarf und die Rücklage für die Aufwertung
und Verwaltungsausgaben mit etwa 83,1 Mill. Goldmark auf-
geführt.

Vieh.
Leipzig, 20. Oktober. Rinder 578, davon Ochſen 142, Bullen

150, Halben 69, Kühe 172, Kälber 240, Schafe 899, Schweine
1478. Zuſammen 3150. Direkt von Fleiſchern zugeführt: Rin-der 6, Kälber 24, afe 20, Schweine 111. Preiſe Ochſen:
1. 50-—82, 2. 38-—49, 20-—87, 4. Bullen: 1, 45--47, 2. 38
bis 44, 3. 32-44, 4. Kühe: 1. 50—52, 2. 50 8. 38--87,
5. 20--90. Kälber: 1. 2. 76-78, 3. 65—-74, 4. 4664. R
1, 52—-55, 2. 42—51, 3. 25--89. Schweine: 1. 82——85, 2. 86 bis
88, 3. 78--81, 4. 66--77, 5, 66--67. Geſchäftsgang: Rinder lang
ſam, Kälber mittelmäßig, Schafe langſam, Schweine mittelmäßig.
Ueberſtand: Rinder 83, davon Ochſen 40, Kühe 30, Kälber
Schafe Schweine 100, Bullen 5

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
Metalle.

Berlin-Oberſchöneweide, 18. Oktober. richt der
Deutſchen Metallhandel-A.-G.) Die Lage auf dem deutſchen
Metallmarkt war in der abgelaufenen Berichtswoche weiterhin
ruhig, da die metallverarbeitende Jnduſtrie größtenteils nicht
über nennenswerte Aufträge verfügt, und nur im Rahmen
dieſer Aufträge ſich mit den notwendigen Metallen eindeckt.
Wenn auch zur Zeit teilweiſe eine geringe Belebung zu verzeich
nen war, ſo bleibt es abzuwarten, ob für die Zukunft ſich ein
größerer Bedarf einſtellen wird. Am Londoner Metallmarkte
hatte lediglich Blei eine größere Aufwärtsbewegung zu verzeich-
nen, das heute gegenüber den Vorwochen eine Steigerung um
1 Pfund Sterling per Tonne aufweiſt. Auch in Kupfer und
Zink iſt eine leichte Befeſtigung feſtzuſtellen, während Zinn
weiterhin ruhig liegt. Der Londoner Metallmarkt ſchließt mit
folgenden Notierungen: Kupfer prompt 6256 Pfund Sterling,
3 Monate 6334 Pfund Sterling; Zinn prompt 24554 Pfund
Sterling, 3 Monate 248 Pfund Sterling; Blei nahe Sichten
3534 Pfund Sterling, entfernte Sichten 34 Pfund Sterling;
Zink nahe Sichten 38 entfernte Sichten 3324 Pfund Sterling.

Sächſiſche Acetylen-A.-G., Dresden. Die Goldmarkbilanz
der Geſellſchaft ſieht eine Zuſammenlegung des Aktienkapitals
im Verhältnis von 200:1 vor. Darauf ſoll das Aktien-
kapital um 25 000 Goldmark erhöht werden.

Berliner Metallnotierungen,
Berlin, 20. Oktober.

Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 109 Kilo.
(In oldmark).

Mektrolvtkupfer 125,50 Orig.-Hütten-Alumin. (in Walz-
Zinkhüttenverbandspreiz draht od. I„rahtb. 999, 240-250
Kaftinade- Kupfer 115,50 116,50 Zinn (Banca-Strajts-Austra

r r 66.5—67,0 470-4rig.-Hütten-Rohzink ü mind. 99 460--470im freien Verkehr 62,5--63,5 u tteng. h i 295 305
Remelted-Platt.-Zink 56,0--57,0 Antimon (Regulus) 94-96
Orig.-Hütten Alumin. Silver in Barren, ca 900 feini. BI. W. dr. Bl. 230 240 für 1 kg 90,00--100,0)

Produkte.
Berlin, 20, Oktober. Das Geſchäft an der Produktenbörſe

war ſehr ruhig, da für Brotgetreide jede Unternehmungsluſtfehlte. Amerſtantſher Weizen wurde gus zweiter Hand zwar
wenig angeboten, dagegen war amerikaniſcher Roggen erheblich
unter Schiffspreiſen. Das Mehlgeſchäft war außerordentlich
ſchleppend. Die Preisänderungen für Brotgetreide waren ge
ring. Hafer ließ ſich nur unter den gegenwärtigen Ankaufs-
preiſen verkaufen. Von Gerſte waren feine Qualitäten gut
verkäuflich, jedoch nur wenig am Markte. Futterartikel waren
ruhig.

Wagtun gGattung 20 10 Sag' v
Weizen, märt. 1 223 228 Ackerbohnen 20,00 22.00Roggen, märk. P 222 327 Wicken r 19,00 20.00
Gerſte t. 240 270 Lupinen blaue 1400 16,90Haſer, märl, 1t 186 193 gelbe 16.00 19.00Mais 2 Ztr. Serradellag, alte 15.50 16.00Weizenmehl, 2 Ztr. 32.00 85, 25 neue 2000 24.,060
Roggenmehl. 2 Ztr. 31 00 36 00 Rapskuchen 16.Weizenkleie t 13 60 Leiniuchen —35. 20Roggenkleie 13, 2013.20 Trockenſchnitzel 11.00Leinſaat (1 400 410 Zuckerſchnitzel
Kaps 390 400 Torfmelaſſe 9,25Viktorigerbſen 34.00——838. 00 Kartoffelflocken 19,50 20,00
Kl. Speiſeerbſen. 25.00 27.00 tartoff eln, weiß. 1Ztr S
Futtererbſen 19.00 20.00 ratePeluſchlen 17.00 19.00

Magdeburg, 20. Okt. Goldmarkpreiſe. Weizen 11,6011,70,
Roggen 11,60--11,70, Sommergerſte 14--15, Wintergerſte
Hafer 10,10-10,80, Mais 10,10—-10,20, Viktorigerbſen 16--17
(alles 50 Kilogramm netto frei Magdeburg oder benachbarter
Station bei Lädungen von 300 Zentnern), Weigzenmehl 34,25 bis
85,25, feinſtes über Notiz, Roggenmehl 84,50—35,50, feinſtes über
Notiz (100 Kilogramm einſchl. Sack), Weigenkleie 6,50--6,60,
Roggenkleie 6,20-—6,30 (50 Kilogramm ab Verladeſtatjon. Zucker
geſtrichen.

Breslauer Notierungen für Zucker u. Nebenprodukte.
Bres au, den 20. Oktober 1924

(Die Preise verstehen sich für Posten von 300 Zentner für den Großhandel.)

h XXCÄÜ X C 4 Wochen 3 Monater

G.-M. G. M.
prowpi

Vorbrauehszueker, Basis Melis, p.Ztr inkl. Sack brutto für netto, ohne G.-M.
Verbrauchsab gabe

geforderte Preise ab Fabrikstation zurLieferung naeh Sechlesien
gebotene Preise ab Pabrikstation zur

Lief rung nach sehlesien
bezahlte Preise ab PFabrikstation zur

Lieferung nach Schlesien
2. Rohauoker, Erstprodubet,

889 R., p. Nettozentner ohne Sack
geforderte Preise ab Vabrikstation zur

Lieferung nach Schlesien c 7gebotene Preise ab Fabrikstation zjr
Lieferung nach Sehlesien J 14,25bezahlte Preise ab PFabrikstation zur
Lieferung nach Schlesien

3. Roh-zueker, Nachprodgkt,
759 R, p. Nettozentner ohne Sack

ge forderte Preiso ab Vabrikstation zur
Lieferung nach Seblesjen e

gebotene Preise ab Fabrikstation zurLieferung nach Schlesien
bezahlte Preise Fabrikstation zur
Lieferung nach Sehlesien S 8,75Molasss- P. 50 kg t.geforderte Preise ab Vabrikstation zur
Lieferung nach Sechlesien z

gebotene Preise ab Fahbrikstation zur

Lieferung naeh Schlesien ebezahlte Preise ab Fabrikstation zurLieferung nach Sehlesien

19 195219 19 1852

19- 191218352 19 183
Basis

Basis

Wertpapiere.
Berlin, 20. Oktober. Vor Beginn der BPörſe fand eine ſpon-

tane Kundgebung der Börſenbeſucher gegen die Höhe der Um-
ſatzſteuer ſtatt. Es wurden verſchiedene Anſprachen gehalten.
U. a. ſprachen Ballot im Namen der Angeſtellten und Direktor
Waſſermann von der Deutſchen Bank. Schließlich wurden die
Börſenbeſucher aufgefordert, als Proteſt gegen die hohe Umſatz
ſteuer die Börſe zu verlaſſen. Der Böürſenvorſtand trat zu
einer Sitzung zuſammen, in der beſchloſſen wurde, daß heute die
Abteilung Wertpapierbörſe ausfällt. Dagegen findet die Feſt
ſetzung der amtlichen Berliner Deviſenkurſe wie immer ſtait,
höchſtwahrſcheinlich auch die Feſtſetzung der Berliner Pro
duktenpreiſe,

Magdeburger Börſe vom 20. Oktober

17.10.20. 10. 20.10. 17. 10
S. Ldſch. Pfobr 4 Freiverkehr,Sächſ. Ldſch Pfobr 3 7 7 lIBank f. Landw e 9 0,c8 0,075
Gew Burbach Obl. 5 Tandkredit-Vant 606Fiem MansfeldMagdeb Feuer Verſ. a Frügers van 7 7 To
Magdeb. Straßenbahn 8560 85.00] Wintelhaufen 160 160a 3.050 3. Brünner 8 w r o 7s 0770
a e r J 7 3e Be 7 her. St. oR. ol 6.60 hem er r 6, 0 10Grade Sperein r 980 uldenthal o 062

a 2 r an rSagdet. Dädlenwerie e etreidekreditsant 0 dis 0.on
Kez4 Kakao J 7 65ich Rohrleitung 04
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Jubilüumsfeier der Induſtrie und
Handelskammer Halle

Halle, 18. Oktober
Aus Anlaß des achtzigjährigen Beſtehens der Jnduſtrie

und Handelskammer ſchloß ſich der Jubiläumsſitzung ein ge
ſelliger Abend in den Räumen der „Loge zu den drei Degen“
an, der von den Vertretern der Behörden, der Jnduſtrie, des
Handels, des Handwerks, der Univerſität uſw. gut beſucht war.

Der Präſident der Jnduſtrie- und Handelskammer
Herr Curt Steckner

eröffnete den Abend mit einer Begrüßungsanſprache, in der er
den Zweck des Beiſammenſeins, das Jubiläum einerſeits und
die Vereinigung der Spitzen der Behörden mit führenden Män-
nern der Wirtſchaft auf neutralem Boden anderſeits betonte.
Er führte dann weiter aus:
Als vor nunmehr achtzig Jahren die „Handelskammer der
Stadt Halle und der Saglörter', ſo lautete der offizielle Titel,
errichtet wurde, umfaßte ſie außer der Stadt Halle die Saalörter
Alsleben, Rothenburg, Friedeburg, Wettin, Salzmünde und
Cröllwitz Zu den erſten Mitgliedern wurden gewählst
Barnitſon, Fritzſch ſen., Natho, Jacob, Schlunk, Schober und
Wucherer aus Halle a. S. Boltze aus Salzmünde und Ehren
berg aus Alsleben, von denen vor allem Wucherer, K. R. Jacob,
Vorſitzender der Zuckerſiederei und Mitbegründer der Werſchen

eißenfelſer Braunkohlen, A.-G., und Geheimrat Voltze, die
nacheinander den Vorſitz der Kammer einnahmen, die damaligen
Führer von Handel und der eben ſich entfaltenden Jnduſtrie,
ſich unſchätzbare Verdienſte um unſere Vaterſtadt erworben
haben. Beſonders Ludwig Wucherer hatte ſich bemüht, zu er-
reichen, daß die erſte Eiſenbahnlinie, die Halle erhielt, nämlich
die Magdeburg Leipziger Eiſenbahn, über Halle geführt wurde.

Nach dem Tode dieſer drei Mitbegründer der Handels-
kammer traten K. R. Büttner, Direktor der Sächſiſch-Thüringi-
ſchen Braunkohlen A.-G., und nach ihm der ältere K. R. Wil
helm Werther, Seniorchef der altbekannten Großhandelsfirma
H. Chr. Werther Co., ſodann mein verſtorbener Vater an die
Spitze der Kammer, hierauf K. R. Bethcke vom Hauſe H. F. Leh
mann, Stadtdrat Ernſt und Generaldirektor Kuhlow, den bei
der Einweihung des neuen Handelskammergebäudes ein plötz
licher Tod ereilte.

Was alle dieſe Männer, die kängſt der grüne Raſen deckt,
für die Entwicklung der Kammer geleiſtet haben, ſteht in den
Annalen der Geſchichte mit feſten Lettern geſchrieben.

Von 1902 bis zu Beginn dieſes Jahres ruhte die Leitung in
den Händen meines Bruders und des Bergrates Fabian, über
deren Tätigkeit ein Urteil zu fällen mir nicht zuſteht, aber daß
wir die Ehre haben, ſie als unſere Ehrenpräſidenten noch unter
uns zu ſehen, wird wohl der Berechtigung nicht entbehren.

Noch eines lebenden Mitgliedes zu gedenken, möchte ich
nicht unterlaſſen, nämlich unſeres Ehrenmitgliedes, des Herrn
Bruno Reinicke, der ſeit 1883, alſo mehr als der Hälfte des Be
ſtehens der Kammer angehörte und ſich ſeinerzeit um die Er-
richtung der Produktenbörſe, für deren Wiedereröffnung wir
immer noch kämpfen müſſen, hervorragende Verdienſte er-
worben hat.

Der Umfang des Geſchäftskreiſes der Handelskammer dehnte
ſich 1873 auf den Saalkreis, den Mansfelder See- und Gebirgs-
kreis, die Kreiſe Bitterfeld, Delitzſch, Querfurt, Merſeburg,
Weißenfels und Zeitz aus. Jn den darauffolgenden Jahren bis
zum Jahre 1920 wurde der Reſt des Regierungsbezirks Merſe-
burg angegliedert, und mit Ausnahme des Kreiſes Sanger-
hauſen umfaßt die Handelskammer heute den geſamten Regie-
rungsbezirk. Die Zahl der Mitglieder ſtieg damals auf 50.

Mit dieſer räumlichen Entwicklung und der Entwicklung der
Bvaunkohleninduſtrie und der Landwirtſchaft, vor allem des
Zuckerrübenbaues, die die Grundlagen für das Gedeihen unſeres
Handels und unſerer Jnduſtrie bildeten, iſt das Emporblühen
unſerer Vaterſtadt und des ganzen Handelskammergebietes eng
verbunden. Es läßt ſich feſtſtellen, daß die Handelskammer
mit Erfolg bemüht geweſen iſt, anregend und befruchtend ihren
Einfluß bei den vorgeſetzten Behörden und, der Regierung gel-
tend zu machen und ſomit wirklich ſegensreich zu wirken. Es
wird unſer eifrigſtesBeſtreben ſein müſſen, daß dies auch ferner-
hin geſchieht, nur richte ich die Bitte an Sie alle, die Sie hier
als Vertreter von Handel, Jnduſtrie und Bergbau anweſend
ſind, uns dabei nach beſten Kräften zu unterſtützen. Jch kann
es wohl verſtehen, daß der eine oder andere glaubt, die Zeit
hierfür nicht finden zu können. Vergeſſen Sie nicht, daß eine
Tätigkeit, die dem Allgemeinintereſſe dient, am letzten Ende ihre
befruchtenden Strahlen auf den Beruf des Betreffenden, der
ſich zur Verfügung ſtellt, wieder zurückwirft, daß aber vor allem
in der heutigen ſchweren Zeit, die uns alle drückt, es notwendig
iſt, daß alle Kräfte zuſammengefaßt werden, wenn es uns ge-
lingen ſoll, uns wieder emporzuringen. Je mehr man zu tun
hat, um ſo mehr hat man Zeit. Anregung belebt jede Tätigkeit
und ſchafft Luſt zur Arbeit.

Es liegt nahe, Vergleiche zu ziehen zwiſchen der Zeit nach
den Freiheitskriegen und der Jetztzeit, um ſo näher, als am
heutigen Tage vor 111 Jahren die ſiegreiche Schlacht von Leip
zig uns die Freiheit wiedergab. Damals erhielten wir 1818 zu
nächſt die Preußiſche Zollgeſetzgebung, die alle Binnenzölle auf-
hob, und 1830 erfolgte die ſegensreiche Gründung des Deutſchen
Zollvereins.

Erſt damit konnte der Aufſchwung der Landwirtſchaft durch
die Zuckerrübeninduſtrie und die Entwicklung des Bergbaues
eintreten, der von ausſchlaggebender Bedeutung für unſer Wirt-
ſchaftsgebiet wurde.

Wir ſind durch den unglücklichen Ausgang des Weltkrieges
ein politiſch unfreies Volk geworden und ſeufzen unter den
Laſten, die uns von den Siegern in härteſter Form auferlegt
worden ſind.

Darum wollen wir mit zäher Entſchloſſenheit und feſtem
Willen den Kampf gegen die Widrigkeiten der Zeit aufnehmen
nd den Blick vorwärts richten. Redner ſchloß mit einem

Glückauf für viele Jahre!
Jn einem intereſſanten Vortrage führte alsdann

Profeſſor Dr. Aubin
aus, wie Halle ſich zu einer Jnduſtrieſtadt entwickelt hat. Halle
ſei nie eine Gewerbeexportſtadt geweſen, es habe niemals ein
Gewerbe entwickelt, das über die Grenzen des Landes hinaus-
ging. So habe ſich in früherer Zeit auch das Tuchmachergewerbe
in Halle nicht entwickelt, weil das ſolhaltige Waſſer den Walk-
prozeß gefährdete. Auch ein gutes Bier ſei durch das ſchlechte
Waſſer nicht gebraut worden. Obgleich vor den Toren Halles
das Mansfelder Kupfer gefördert wurde, habe man in, Halle
merkwürdigerweiſe auch das Kupferſchmiedegewerbe nicht be-
trieben. Politiſche Momente hätten bei dieſer mangelhaften Ent
wicklung auch eine Rolle geſpielt. Die Konkurrenz des nahen
Leipzig, die Machthaberſchaft des Erzbiſchofs und die Ohnmacht
des Rates hätten
30jährige Krieg,

jeden Aufſchwung gehemmt, ebenſo der
der Leipzig verſchont und Halle ſchwer traf.

grauen

m

Der Verſuch Refugiés, in Halle Teyxtilgewerbe einzuführen, ſei
an den Gegenſätzen zwiſchen den Fremden und der einheimiſchen
Bevölkerung geſcheitert. Die glänzende geogvraphiſche Lage
Halles ſei durch die Grenzſchwierigkeiten gelähmt worden. Als
Halle dann, ſo führte Redner weiter aus, die Univerſität, die
Franckeſchen Stiftungen und Garniſon bekam, änderte ſich das
Geſicht. Halle wurde zur Konſumentenſtadt. Trotzdem galt
Halle ira 18. Jahrhundert als kleiner Lokalfleck. Eine neue
Epoche begann erſt in den dreißiger Jahren, als durch Schaf-
fung des Zollvereins die Grenzpfähle fielen und die Eiſenbahn
durch das Verdienſt Ludwig Wucherers an Halle vorbeiführte.
Das Verdienſt Wucherers kann nicht hoch genug eingeſchätzt
werden, denn Halle bekam als Eiſenbahnknotenpunkt eine große
Wedeutung für die Entwicklumng der Zuckerrüben, Braunkohlen-
und Kali-Jnduſtrie. Durch dieſe drei Hauptfaktoren wuchs
Halle in die Wirtſchaft hinein. Halle wurde zum Wirtſchafts
mittelpunkt eines beſtimmten Gebietes, doch war das Land um
Halle nicht allein der gebende Teil, ſondern es ſtand in Wechſel-
wirkung mit der Stadt. Halle ſtellte die Intelligenz und die
materielle Hilfe. Heute ſei, ſo ſchloß Profeſſor Aubin ſeine
intereſſanten Ausführungen, die mitteldeutſche Jnduſtrie weit

18jährigen Täter haben nunmehr in allen Einzelhet
den grauenhaften Mord zu geſtanden. Sie haben zuerſt n
Vater ermordet, um in den Beſitz ſeines Bargeldes zu gelang
und dann die übrigen Familienmitglieder, um die fürchten
Tat zu verwiſchen.

Rieſen-Silberdiebſtahl in Frankfurt
Frankfurt, 20. Oktober.

Jn der Nacht ſtahlen Einbrecher aus einer Villa das e
ſamte Silberzeug im Werte von 250000 Nert

Die Beiſetzung Leos XIII. im Lateran. Das wiederholt
aufgetauchte Problem der endgültigen Beſtattung der Gebet
des Papſtes Leos XIII. in der LateranKirche geht ſeiner
ſung entgegen. Bekanntlich war es der Wunſch Leos, in de
genannten Kirche ſeine letzte Ruheſtäte zu finden und zwardem dort errichteten Mauſoleum, das längſt ſeines Inſaſe
harrt und mit Leos Statue von Tadolini geſchmückt iſt. G
Ueberführung ſoll nun in der Nacht vom 30. auf den 31. Oltohe
erfolgen. Wenn dies nicht ſchon früher geſchah, ſo lag
Grund an peinlichen Eventualitäten, denen dieſe Ueberführum

Heierliche
Sröffnung der

Londoner
Gerichtshöfe
Die Engländer find in

ihren Sitten und Gewohn,
heiten äußerſt konſervatiy
Bei allen feierlichen Ge
legenheiten ſieht man die
alten Amtstrachten. Auqh
die Arbeiterregierung hat
daran nichts geändert,

Unſer Bild zeigt die
Prozeſſion, die der Lord
kanzler Haldano zu dem
Feſtgottesdienſt führt, der
der Eröffnung der „Law
Courts“ vorausgeht.

über die Grenzen ihres Gebietes hinausgegangen und habe für
ganz Deutſchland allergrößte Bedeutung.

Landeshauptmann Dr. Hübner betonte in einer kurzen An-
ſprache die Zuſammenarbeit zwiſchen Behörden und Jnduſtrie.
Oberbürgermeiſter Dr. Rive ſchilderte in einer wohldurchdachten,
feſſelnden Rede den Wiederaufſtieg des deutſchen Volkes, der
durch zwei Großtaten, die Stabiliſierung der Währung und den
Zeppelinflug nach Amerika zum Ausdruck kamen. Dieſe Taten
bewieſen, daß der deutſche Name in der Welt noch etwas gelte,
und Redner hoffe, daß beim hundertjährigen Jubiläum der
Kammer Deutſchland in alter Glorie wieder daſtehen möge.
Der Univerſitätsrektor, Geheimrat Schieck wies auf die Be
ziehungen zwiſchen Wiſſenſchaft und Wirtſchaft hin. Ohne
Wiſſenſchaft ſei kein Aufſchwung der Wirtſchaft möglich. Auch
Halle verdanke ſeinen Aufſtieg zum großen Teil dex Univerſität.
Wenn Halle ein zweites Eſſen würde, müſſe man erſt recht Wert
auf Erhaltung der Univerſität legen, damit deutſche Kraft ſich
mit deutſchem Geiſt erfülle. Eiſenbahndirektionspräſident
Heinrich wies darauf hin, daß die Eiſenbahn ſich nunmehr auf
kaufmänniſche Grundſätze einſtellen müſſe. Von der Konkurrenz
könne man lernen, aber die Eiſenbahn habe noch keine. Er
wolle wünſchen, daß auch bei der Eiſenbahn ſich der kaufmän-
niſche Geiſt ſo auswirke, daß alle gut leben könnten. Als letzter
Redner hob Regierungspräſident Dr. Grützner ſeine guten Be
ziehungen mit Jnduſtrie und Handel aus ſeiner Düſſeldorfer
Zeit hervor, und gab ſich der Hoffnung hin, daß dieſe Be-
ziehungen ſich auch im hieſigen Regierungsbezirk einſtellen
möchten, er bitte dabei um die Unterſtützung der Kammer.

Jm lebhaften Meinungsaustauſch ſaß die Geſellſchaft bei
einem Glaſe Bier noch lange beiſammen.
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Ein neues Todesopfer der Kutoraſerei
Berlin, 20. Oktober.

Die Leiche des Schülers Fritz Wechsler aus Zehlendorf
wurde geſtern auf der Potsdamer Chauſſee auf dem Bürgerſteig
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gefunden. Die Unterſuchung hat ergeben, daß der verſtorbene
Knabe von einem noch unbekannten Auto überſahren wor-
den war.

Ein Zwiſchenfall im Zirkus Buſch
Berlin, 20. Oktober.

Bei einer Abendvorſtellung im Zirkus Buſch in Berlin er-
eignete ſich ein aufregender Vorfall. Der Kampfſtier, der
zum erſten Male in Deutſchland gezeigt wird und in der Tier-
dreſſur einzig daſteht, war ſchon bei der Vorſtellung halsſtarrig
und kampfesluſtig. Beim Verlaſſen der Manege, die noch durch
einen Zentralkäfig geſichert war, fühlte ſich der Stier einen
Moment unbeobachtet und benutzte dieſe Gelegenheit, um in
voller Wildheit den Gang nach der Kantine ent-
lang zu ſtürmen. Der Dompteur Manzano war dem
Stier jedoch ſofort auf den Ferſen und konnte ihn bei den Hör-
nern packen, unterſtützt von Zirkusangeſtellten, die mit großen
Feuerſpritzen zu Hilfe eilten. So konnte ein großes Unglück ver
hütet werden.

Das Geſtändnis der Familienmörder
Kulmbach, 20. Oktober.

Der furchtbare fünffache Mord an den Maſelſchen
Eheleuten und ihren drei Kindern hat nun ſeine end-
gültige Aufklärung gefunden. Die beiden verhafteten 16- und

ausgeſetzt ſchien. So lange in Rom eine antiklerikale Strö-
mung herrſchte, wollten weder die vatikaniſchen noch die ſtaat
lichen Behörden eine ſolche Zeremonie wegen, denn man ent
ſann ſich mit Entſetzen der unerhörten Szenen von der Nacht
des 13. Juli 1881, wo die Leiche des Papſtes Pius IX. vom
Petersdom nach San Lorenzo gebracht wurde und beim
Paſſieren der Engelsbrücke von Antiklerikalen faſt in den Tiber
geſtürzt worden wäre. Erſt ſeit die Regierung gewillt und im
ſtande iſt, die ungeſtörte Ueberführung der päpſtlichen Leiche zu
verbürgen, darf man an die Sache herangehen, die heute kein
Wagnis mehr iſt. Die Ueberführung wird ohne große Zere-
monie in aller Einfachheit und bei Nacht erfolgen,

Zehn Jahre Zuchthaus für einen Vatermörder. Der 21 Jahre
alte Landwirtsſohn Willy Holland aus Schmedenſtedt wurde vom
Schwurgericht in Hildesheim wegen Vatermordes zu zehn Jahren
Zuchthaus verurteilt. Das Gericht kam zu der Ueberzeugung,
daß vorſätzliche Tötung ohne Ueberlegung vorliegt. Der Sohn
gab an, in Notwehr gehandelt zu haben. Die Gerichtsverhand-
lung enthüllte das Bild eines völlig zerrütteten Familienleben

Eiſenbahnunfall bei Freiburg (Breisgau). Freitag vormittag
fuhr bei ſtarkem Nebel ein von Mühlheim kommender Perſonen-
zug auf dem Freiburger Hauptbahnhof auf die letzten Wagen
des auf dem erſten Gleis haltenden Baſel--Frankfurter Schnell
zuges auf. Die Stirnwand des Speiſewagens wurde eingedrückt.
Drei Perſonen vom Küchenperſonal wurden verletzt.

Wieder Zahnradbahn zum Nationaldenkmal. Die Zahn-
radbahn auf dem Niederwald zum Nationaldenkmal, die ſeit
längerer Zeit ſtilliegt, wird nach einem Beſchluß der Stadkver-
waltung im Frühjahr wieder in Betrieb geſetzt werden.

Durch ausſtrömendes Gas getötet. Jn einer Wohnung in
der Ledererſtraße in München wurden vier Perſonen durh
ausſtrömendes Gas getötet.

Betrügereien unter politiſcher Maske. Die bayeriſche
Kriminalpolizei hat in Würzburg drei Betrüger verhaftet, die
vorgaben, Geldmittel für die „Unterſtützung des Kampfes gegen
Hakenkreuzler und Judenhaſſer“ zu ſammeln. Es handelt ſich
um den Händler Tredrep, den Kaufmann Bernſtein
v. Pourtales und den Schuhmacher Wol alle drei aus
dem Rheiland gebürtig, die vierhundert Sammelliſten drucken
ließen und ſie mit falſchen Stempeln der Kommuniſtiſchen
Partei ſtempelten. Mit dieſen Liſten ſammelten ſie ſeit dem
Sommer 1923 bei jüdiſchen Einwohnern in faſt allen Städten
des Rheinlandes und in Frankfurt am Main.
war ſehr einträglich; es brachte ihnen bis jetzt mehr als
100000 Mark ein. Erſt nachdem die Betrüger kürzlich ihr
Bureau nach Würzburg verlegt halten, um hier zu arbeiten
ereilte ſie ihr Schickſal.

Konkurs eines Wiener
Sacher, eines der größten Kaffeehäuſer Wiens, mußte den
Konkurs anſagen. Es bietet etwa 25 Prozent Ausgleich an.

Bauarbeiterſtreik in Paſſau. Aus Paſſau wird gemeldet, daß
790 Bauarbeiter in den Streik getreten ſind.

Aerzte
empfehlen als vortreffliches

Hustenmittel
Kaiser's Brust Caramellen
mit den 3 Tannen,. Millionen
gebrauchen sie gegen Husten,
Heiserkeit, Katarrh. schmerz.
Hals. Verschleimung, Keuch-
husten als Vorbeugungs-
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Meineid aus parteipolitiſchen Gründen
Weimar, 18. Oktober

Der ſozialiſtiſche Gewerkſchaftsführer Stegemann in
Sondershauſen war durch einen Strafbefehl mit 75 Mark

inen ſoll. Er hatte gegen dieſen Strafbefehl Einſpruch erhoben.

Während jetzt vor dem Richter in Sondershauſen die Be
laſtungszeugen unter ihrem Eid dieſe Aufforderung be
kundeten, behaupten die Genoſſen Stegemanns, dar
unter der dune ige Leiter der Verſammlung Koch, von einer
ſolchen Aufforderung nichts gehört zu haben. Der
Richter wies den Einſpruch Stegemantis zurück und erklärte in

iſt iſſchen Gründen Meineide geleiſtet worden ſeien.
Darauf verfügte der Staatsanwalt die ſofortige Verhaftung
der drei ſozialiſtiſchen Zeugen.

Wird Zeigner abtransportiert?
Berlin, 20. Oktober.

Nach den ren e ger ſollen Strafgefangene,
die zu einer längere artig verurteilt worden ſind,
in den Strafgefängniſſen a utzen oder Zwickau unterge-
bracht werden. Dieſer Fall trifft auch auf Zeigner zu. Wie wir
hören, handelt es ſich dabei allerdings nicht um eine ſogenannte
Muß-Vorſchrift, jedoch ſchweben zurzeit Erörterungen mit dem
giel, Zeigner evtl. aus dem Leipziger Gerichtsgefängnis in eine
andere Strafanſtalt abzutransportieren

Lvebs Silbergeſchirr
Weimar, 18. Oktober.

Auf eine Rechnung über 2 600 M. für ein Tafelgeſchirr
für 18 Perſonen und andere Gegenſtände werden, wie die
Kebiſion feſtgeſtellt hat, zu Laſten des Unkoſtenkontos

drei Parteien 614 Sitze im Unterhauſe in Frage kommen.Urteilsbegründung, daß hier ohne Zweifel aus partei- e im Unterhauſ Frag

die Staatsbank angeſchafft werden ſollten (Wappen), bei dieſer
Sachlage

übergegangen ſind.
Herrn Loeb

iſt dann, ob
Für derartige

rechtlich in das Eigentum des
Eine andere Frage

ſolche Anſchaffungen überhaupt zuläſſig waren.
2Geldſtrafe belegt worden, weil er in einer öffentlichen Verſamm- Ausgaben hat das Hand kein Se

Stockhauſen zum Holzdiebſtahl aufgefordert
Konſervative und Liberale gemeinſam

gegen die Arbeiterpartei
London, 18. Oktober.

Obgleich die Ernennung der Wahlkandidaten nicht vor Mon
tag erfolgen wird, läßt ſich ſchätzungsweiſe ſagen daß für a

e

Arbeiterpartei ſtellt etwa 520 Kandidaten auf gegenüber
423 zu der letzten Wahl. Die Konſervativen verfügen
über die gleiche Anzahl, gegen 536 im letzten Wahlgang. Die
Liberalen werden nur 380 Kandidaten gegen die früheren
450 aufſtellen. Man erklärt ſich die geringe Anzahl der liberalen
Kandidaten damit, daß die Liberalen an den Orten keine Kandi-
daten ins Feld führen werden, wo ſie offenkundig geringe Aus
ſichten haben Die Berechnung geht dahin, daß die in ſolchen
Bezirken für die Liberalen abgegebenen Stimmen keine Stär-
kung der Parteiſtellung herbeiführen würden, ſondern lediglich
den Konſerbativen eine entſprechende Anzahl Stimmen nehmen
müßten, was naturgemäß eine Stärkung der Arbeiterpartei zur
Folge haben würde. Eine gleiche Wahlpolitik zu Gunſten
der Liberalen und gegen die Arbeiterpartei
wird auch von den Konſervativen innegehalten. Auf dieſe Weiſe
ind dürch die Liberalen und die Konſervativen etwa 40 bis 50
olcher gemeinſamen Kampfplätze geſchaffen worden.

eachtenswert iſt, daß die Arbeiterpartei während der letztenWahlen allein 70 pat. durch Zerſplitterung der Stimmen der

übrigen Parteien gewonnen hat. Die Arbeiterpartei ihrerſeits
baſft eine Reihe von Sitzen auf Koſten der Liberalen in Be
zirken zu gewininen, die für ſie bei den letzten Wahlen ein

Ein intereſſanter Kampf

gerade bei den Wochenſchriften erfreute, in ihr Gegenteil
üm geſchlagen iſt. „Outlook“ ſagt, er habe kein Talent,
Kritik zu ertragen, und ſeine letzten Reden, die er nach der Auf
löſung des Parlaments gehalten hat, ſeien eines Premier-
miniſters unwürdig. Demgegenüber zeigt es ſich, daß der Ge-
ſundheitsminiſter ein viel beſſerer Politiker iſt. „New States
mann“ ſagt über die Wahlausſichten, man würde nicht ſehr über-
raſcht ſein, wenn die Arbeiterpartei nach dieſer Wahl viel ſchwä-
cher ins Unterhaus zurückkehrte, und es fügt das Blatt hinzu,
wir würden kein Bedauern vortäuſchen, wenn dies der Fall ſein
ſollte. Nach den erſten Tagen des Wahlkampfes zu urteilen,
werden die bevorſtehenden Wahlen ſehr läng-
weilig ſein, da die Fragen, die hierbei aufgeworfen würden,
ſoweit ſie nicht in perſönlichen Angriffen ausarten, zu unklar
ſind, um ein aktives Intereſſe im Kopf des Durchſchnittswählers
aufkommen zu laſſen. Das Blatt rechnet mit einer viel F.
rigeren Wahlbeteiligung als das vorige Mal und hofft, daß Fie
Wahlen keine ausgeſprochen konſervative Mehrheit bringen, da
Baldwin ſonſt die Möglichkeit gegeben würde, fünf Jahre untätig
im Amt zu bleiben.

Engliſche Probeabſtimmung im
Warenhaus

London, 17. Oktober.
Ein bekanntes Warenhaus in London veranſtaltete anläß-

lich der Neuwahlen ebenſo wie im Jahre eine Probe-
abſtimmung unter der Kundſchäft, wobei die ein
zelnen Kunden nach Parteien abſtimmen. Es ſind
ungefähr 150 000 Stimmen abgegeben worden. Nach dieſer Ab-
ſtimmung haben die Konſerbatibven in dieſem Jahre 57,70
Prozent gegenüber 52,46 Prozent im Vorjahre, die Arbeiter
partei 27,20 Prozent gegen 27,31 Prozent und die Liberalen
15,12 gegen 20,05 Prozent erhalten. Der Reſt iſt zerſplittert.
Die Konſervativen haben nach dieſer Probeabſtimmung
beſſere Ausſichten als im vorigen Jahre.

olossal billig

gezählt: negatives Ergebnis gebrächt hatten.am 13. 4. 192 2500 000 Mark 497,40 Goldmärk wird im Bezirk von Brightſide (Sheffield
am 18. 4. 1 100 850 Mark 16,55 Goldmark Ponſonbh, welcher zum größten

2600850 Mark 514,35 Goldmart kämpft wird. Während derDie Rechnung trägt von der Hand des Fegn den
Vermerk „Jnventarkonto“. Ebenſo werden am 24. Mai 1928 für
ein 81(!!)teiliges Silberbeſteck (Löffel, Gabeln, Meſſer uſw.) mit
Vappengravierungen (1h) doch wohl dem üringi-
ſchen Staatswappen 2008 250 M, gezahlt 158,95 Goldmark.
Am 8. Auguſt 1923 werden auf das Konto von Loeb übertragen:

2 600 850 M. Wert 13. April,
2 018 250 M. Wert 24, Mai.

Dieſe Beträge hatten am 9. Auguſt 1923 eitiett Wert von
zuſammen 4 Goldmark, während die Staatsbank die Gegen

Die politiſchen Wocheitſchr

ſchen Lage.
nicht ſo ſcharf der parteipol

Teil für den

iften,

ſtattfinden,
ertrag mit Sow

jet- Rußland verantwortlich iſt, nur von den Konſervativen be
letzten Wahlen haben ſowohl die

Liberalen als auch die Konſervativen gegen ihn geſtanden, die
er jedoch mit einer Mehrheit von 1379 Stimmen beſiegte.

Angriffe auf Macdovnald
London, 18. Oktober.

die heute erſchienen find,
chäftigen ſich in ſehr ausführlicher Weiſe mit der politi

Sie ſind wie von Bedeutung, als in ihnen
tiſche Standpunkt ausgedrückt wird,

wie in der politiſchen Tagespreſſe, die jetzt im allgemeinen auf

wo

währen.

zwiſchen Peking und
ſtellt, trotzdem nach einem Vertrage von 1901
pflichtet hatte, den Fremden freie Verkehrsmögli

Der Pekinger Bahnverkehr nach dem
eer eingeſtellt

Paris, 18. Oktober.

Adolf Lindemann;

Nach einer w des „Petit Pariſien“ hat die Eiſenbahn
em Meere ihren Betrieb einge-

Hieite ſich ver
eiten zu ge

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion Adolf Lindemann.

Berautwortlich für die für Lokales, Kunſt und
ſtände mit 668 30 Goldmark bezahlt hat! Herr Loeb zahlt alſo den Wahlkampf eingeſtellt iſt. Jm allgemeinen kann feſtgeſtellt Unterhaltung Dr. Erich in en Amen e unſtatt 668,30 Goldmärch nur 4 Goldmark. Es wird geprüft werden daß acretais ſowohl nach links wie nach rechts eher W Pale Wernher ltelkungr Be s öl itse es
werden müſſee, ob dieſe Gegenſtände, die urſprünglich doch für an Boden verloren hat, und daß die Achtung, deren er ſich Seitung? Alfred w. Uanes. e e

Wir bieten an frei Wegen Auseinander

Verſt. Jmspefßtor,
30-45 Jahre, der ſelbſt. zu wirtſchäften verſteht,beſte h auf übengiltern mit Viehzucht
weiſen kann, zur Bewirtſchaftung eines 1100 Mrg.
großen Gutes mit ſchwerem Boden im Bezirk Halle
unter Oberleitung zum 1. 3. 25 geſucht. Lebenslauf,

bei den hohen Fleischpreisen sind unsere
Fisehpreiss nur durch Riesenumsüätze

teilweise unter Friedenspreis.

Nur Dienstag
in der begl. Zeugnisabſchriften, Referenzen, Gehalts-anſhruhe in en ehe de n

Platz2z vertreter
Sesucht, evtl. Bez., hohe Provision, erstkl. Gebrauchs-
artikel, konkurrenzios
Schlelf- u. Polierapparat (Wassertardine)
an jeden Wasserhahn anschlſeßbar.
Konsum: tlaush ar Gawerbet, u. Handw. usw.
Angebot E. Bre denbach, KöIln, Ewaldistr 24 hochpt.

V 7r

doV de

Wir ſuchen an allen größeren Plätzen des
Bezirks Halle, Erfurt, Thüringen uſw, wovertreten, je einen tüchtigen Herrn als noch utcht

Vertreter
mit tadelloſen Umgangsformen und unbedinZuverläſſigkeit. Ausführliche Bewerbungen ter
genauer Darlegung bisheriger Tätigkeit erbittet
A. Kremmling, 6. m. b. H. Hamersleben

(Bezirk Magdeburg),
Zwieback Keks Waffel-, Lebku enDragee Nudeiſae rig Pralinen

Wertreter,
eſtens eingeſübrt bei Kolonialwaren, Schokolaäden
äckern un gnditerelen Drogen uſw, für erſt

Saßpigen Artike t uckerwaxenbranche geſucht
ehr große Verdienſtmöglichkeit. Da kleines
uſtermaterial, eignet ſich der Artikel für jeden

Gr. Ulriehstraße 58

baren 20.
ohne Kopf Pfüud

örlne Heringe

Pa. 40 Pfg.
ausgesueoht grobe Pfd

Seelachs ohne Kopf
Cabliau ohne Kopkf, mittel Pfd. 40 Pfg.
Sehellfiseh o. Kopf, mittel Pfd. 45 Pfg.
Sehellfiseh o. Kopf, groß Pfd. 65 Pfg.

FernerHochfeine, fette zarte

Menge O
das Pfund nur

Jor dem Kri kostete das Pfund besteBäeklinge 60 Pfg. Jetzt bei fas goppe ten

Wurstpreisen nur 50 Pfg.
eferenzen erbeten. Zuſchriften untean die Geſchäftsſtelle e gri an Se

Verkaufstüchtige erat. Särer in
weigen des GartenFrauen baues bewandert, ſucht auf

d
re

mit guten Begzi en, e Zeugniſſe alsfür en e Her afts- o0er
Damen u. Herrenwäſchej Gutsgärtner
zu konkurrenzloſ. Preiſen e Inde Sie. Gefl.

unt. D. an dieW. Zu ühxliche

er an 2 pGeſchaſteſtele dieſer Zig wäſisſtelle d. Zeitung.

Heirat

üchtig. Geſchäftsmann,

ätellengeſuche

ſchlanke Figur, eleganteRuhrFlil tling Erſweinung wünſcht mit
der zwängsweiſe in die
franzöſ. Armee geſteckt einer gebild. Dame mit
wurde u. dann deſertierte,
ſucht da vbeſchädigt,echte Beſchäftigung-

eigener Ausſtattung in
Briefwechſel zu treten
zwecks Heirat.

C

MAnx Kunts,
ff. unt. Z. 5843D I. h Str. 29. h d. nF r r F Z2e ä L eanneWe In Cölleda

J vaben ſern abangeben

ſeinſte SüßrahmTafelbutter
Noahnahmeverſand, à 9 Pfd. direkt wate.bei freier Jeebng J Zt. 960 g. gib vt.

A. erg Mehr
od. als Krankenpflegerin im Flurſec, und amin l u Stellung Stoedtener Weg gegen

unter NHöchſtgebot z. verkaufen,

ſucht als Wirtſchäſterin

eiſenden, der dieſe Brauchen beſucht, z. Mitführen. M

bindlichteit:
Hof 440 Mrg. kleefähig.

Preis 110 n 50.
Hof 240 Mrg. kleefähig.

Preis 60 Anz. 30.
Hof 200 Mrg. kleefähig.

Preis 85 Anz. 50.
Hof 200 Mr R

Gaſtwirtſchaft. Preis 60
Anz. 20-30.

Mittelbod.
Preis 60 W 20.

Hof 163 Mrg. Weizenbod.
Preis 85 Anz. 30--40.

Mittelbod.
nz. 30.

Mittelbod.
nz. 20.

nz.
Landſtelle 80 Mrg. Se
Landſtelle 60 Mrg. einſchl.

Pacht, Mittelbod. Preis
18 Anz. 12--15.

Landſtelle 41 Mrg., Mittel
Preis 20 Anz. 16.

M ttel
gende z tragandſte ca. rgut. ittelbod. Preis

18 Anz. 12.
Landſtelle 30 Mrg. klee-

ähig. Preis 14 Anzahl.
I.

Landſtelle 33 Mrg. Weiz.
bod. Preis 25 Anz. 15.

Landſtelle 28 Mrg. Mittel
r ohne Jnv. Preis

nz. 6—7.
Landſtelle 24 Mrg. guter

Kleebod. Preis 15 Anz.
6--7.

Landſtelle 24 Mrg. Mittel
bod., Pachtg, erforderl.
2500 MLandſtelle 22 Mrg. Weiz.
bod. Preis 9 Anz. 7.
otormühle 14 Mrg. gut.

en. Preis 11 Anz.
Reſtaurant Ia Ausflugs

ort, m. Kolonialwgeſch.
Preis 39 Anz. 15 18.

vaneggt of, AusflugsortPachtacker. Preis 14

ar 5 a sflugsan of, Ausſflugsort,20 Mi ut. o
Preis 16 An 14Landgaſthof, Morgen
Mittelbod. 25eis 153
Anz.

Häuslerei ca. 5 Morgen
Weizenboden. Preis 5
An 3-3Häuslereim. Stellmacher.
9 Mrg. gut. Bod. Preis
10 Anz. 6-7.

Häuslerei 10 Mrg. guter
Mittelbod., eig. Acker.
Preis 8 Anz. 5.

Wohnhaus in Stadt mit
böh. Schulen Preis 16
Anz. 6--7.

Wohnhaus mit Stall u.
Auff. Preis 6 Anz. 3.
Sämtl. Gebäude maſſiv.

Ernſthafte Reflektanten

hierher kommen.
W. Sehätfer Oo.,
Parchim in M.,Lindenſtr. 3, Fernr.

Wir bitten unſere Leſer
ergebenſt, alle Einkäufe
u.
z bei den Juſerenten

er HSalleſchen Zeitunge 5842 adie Geſchäftsſt d. Zig. erb. m. etent. Niehreer;
vornehmen zu wollen.
m ä

bleibend und ohne Ver

wollen Beſichtigung

etung! Spottvillig!
Laundſtelle,

80 Morgen, davon ca. 14
orgen Ia Wieſen undeiden, ca. 2 Mrg. Wald

eſt Mittelboden, direkt
an Chauſſee, ca. 10 Kilom.
von größ. Stadt Meckl.
gelegen, mit gut maſſiven

ebäuden, Wohnhaus
4 Zimmer, Flur, Speiſek,
Keller, elektr. Licht, iſt m.
poll. Beſchlag u. Ernte
f. d. lege Preis vonnur 12500 M. bei voll.
Auszahlung zu verkaufen.
Käufer mit verfügbarem
Kapital in dieſer Höhe
wollen zur Beſichtigung
nach hierher kommen.
W. Sehaefer Co-,

Parchim i. M.,
Lindenſtr. 3. Fernſpr. 364

und Farſen
ie oſtfrin

zuchtbullen
in Auswahl eingetroffen.
H. Boyde. BVrebna.
Telephon Roitzſch 42.

2 Maultiere,
2ſchwetere ſketzäbr.

Pferde,
1200 Mark, verkauft

Haaeke, Brehna-

Empfehle

friſche Ttansporte

erſtklaſfiger
bel giſcher

Nebeitspfercllce

ſowie Oldenburger u

Junges, werArhetspfert
da überzählig, zu ver-
kaufen.

B. Seidler.,Rotbenſchirmbach
bei Eisleben.

r

Bronnabhor-
Merceudes-
Wanderer-
Fahrräder

Rrsaatateile und
ubehs

Reparaturwerkstatt
für alle Fabrikate

eH. Sohöning,
Er. Steinstrasse 89.

Fernruf 2027.

W Retwas zu kaufen
zueht, etwas zu ver-
kaufen hat, eine Stel-
lung sucht oder zu
vergeben hat, be-
nutzt mit bestem Er-
folg unsere in den
kaufkräftigen Krei-
sen umfassend ver-breitet. HalleseheZei-
tung. Bestellungen
nimmt die Gesechäfts-

t heipaigerstrabe6162,
entgegen.

nö hanneveAGer- ung

Wagenpferge.

Chr. Körbor,

Landwehrſtraße 6. Fernruf 1195.

Taschentücher,
gute Qualitäten,
roße Auswahlſ. Sehnee Nachf.,

Ctr. Steinstr. 84.

Glühlampen
in allen Kerzenſärten.

II rg S.4. Brose, Sinn
I Melgeſude

Tauſche
in Ammendorf

Stube, Kammer, Küche,
Korridor mit Gas gegen

leiche oder größere in
alle. Off u. Z. 5845 an

die Geſchäftsſt. d. Zeitung.

Möbliertes

Zimmer
o denten 6 runter andie éeſchättsſteue d. Ztg.

Einfach eingerichtetes
immer mit

1 bis 2 Betten
r einige Tage in deroche von älterem Ehe

Paar geſucht. Offert. mit
r abe pro Monatittit. T. 5837 an die Ge

ſchäftsſtelle d. Zeitung.

Lagerplatz
mit Gleisanſchluß, zum
Aufſtellen einer Baracke

eeignet, per ſofort geſ.S u 5840 an die
Gefſchäftsſtelle d. Zeitung.

W
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D. ehe ee et F.See

Heute morgen entschlief nach langem Leiden im 66. Lebensjahre
unser hochverehrtes Ehrenmitglied

Herr

Dr. jur. Robert Faber,
Verleger der Magdeburgischen Zeitung

Ehrenpräsident des Vereins deutscher Zeitungsverleger
(Herausgeber deutscher Tageszeitungen).

Tief erschüttert steht die deutsche Verl
dieses seltenen Mannes, in dem sie mit

erschaft an der Bahre
tolz ihren Führer sah.

Länger als ein Jahrzehnt hat er an der Spitze unserer Berufsorgani-
sation gestanden. Er hat sie mit klugem Blick und fester Hand
durch die allerschwerste Notzeit hindurchgesteuert. Wenn die deutsche
Presse die Jahre des Krieges und die noch schwereren der Nach-
kriegszeit zu überstehen vermochte, so ist das in erster Linie sein
Verdienst. Er gab seine besten Kräfte für die Gesamtheit der deutschen
Presse, er opferte ihr Leben und Gesundheit. er starb für sie.Sein Name wird in der Geschichte des deutschen Zeitungswesens
immerdar mit goldenen Lettern verzeichnet bleiben.

Kassel, 18 Oktober 1924.

Verein deutscher Zeitungsverleger
Kreis Mitteldeutschland

Richard Weber,
Vorsitzender.

Dr. W. Batz,
Generalsekretär.

Statt besonderer Anzeige.
Am Sonnabend, den 18. Oktober 1924, ist meine innig-

m

S e
r e

v JSe leipriger Straße Hr. 88
VFA-THEATER

Max Linder
der in ganz Europa gefeierte Film-

darsteller in dem Lustspiel in
ten

Der Arhuskönfg

Aus dem Inhalt:
Max und die Nachtlokale. Das
Boudoir im Schaufenster. Wie
wählt Max ein Weib? Max im Zir-
kus. Max mit Pferden. Max mit

Boxern. Max mit Löwen u. a.

Nrmes
ſeleines Mäcleßen

Drama in 3 Akten mit

XNiddi Impekoven
Fritz Kortner.

Beginn: 4 Uhr.

THEATER
Walhalla Lichtspiele

Der große deutsche Film

Die Fahrt ins
Verderben.

Seemannsdrama in 6 Akten nach
dem Bühnenstück „Hoffnung auf
Ssegen“v. In den Hauptrollen:
Hermann Picha, Walter KRilla,
Josef Klein, Adele Sandrock.

Der Original Vortragstfilm

Carl Bernharat
35 Szenen

aus meinen eigenen Erlebnissen.
Anwerbung, Strapazen, Strafen,
Kämpfe, meineFlucht aus Marokko
fremgenlegionar 8007

Dieser Vortragsfilm ist ein Doku-
S ment französischer Schande und

deutscher Schmach.
Beginn 4 Uhr.

UFA-THEATER
Alte Promenade 1I10

Wnuslärhe
Die Geschichte einer reichen Erbin.

Drama in 5 Akten
mit Alwin Neues.

Regie: Reinnold Schünzoel.
Aus dem Inhalt:

In den Samson Munitionswerken.
Das Verschwundene Testament.
Im rettenden Boot. Sturm und
Wellen preisgegeben. In der Schub-
linie der Kriegsflotte. Untergang
des Motorbootes. Rettung. Das

wiedergefundene Testament.

Der hochinteressante Kulturfilm:

Völker un Kulturen
nus Sücost Aen

kelx Im Freihac
Lustiger Trickfilm.

Beginn 4 Uhr.geliebte Frau, unsere herzensgute Mutter,

e
Nur unwissende Leute behaupten, daß Radio noch z

nicht auf der Höhe äs v. RSowohl die Sender als auchdieDbarbietungen selbst
haben in letzter Zeit einen solchen Grad von Voll-
Kommenheit erreicht, daß mit einem guten Empfänger
unter günstigen Antennen Verhältnissen folgende
stationen gehört werden: Deipzig, Hambursg, Breslau,
stut tgart, München, zürich, England und Frankreich.

Dieser Genuß Kos tet monatlich 2 R. M. Gebünhren,
die an den Post boten zu ent richten sind.

Ich verkaufe als bekannter Radio-Fabrikant ohne
e Zwäschenhandel däirekt, daher so preiswert T

Röhrenapparate mit Antennenmatverial, Vmschalter, Batterien,
Hörer, einvand freier Leipzig Empfang garantiert A. 98, compl.
Phonolicht, Karl ThB. EIIrich, Halle (Saale), Magdeburger Straße 67

(Kaufmannshof) Fabrik erstklassiger Radio Apparabe.

frau frieca Homuth
geb. Hennigs

nach schwerem Leiden sanft entschlafen.
In tiefer Trauer

Fabrikdirektor Paul Homuth-
stud. chem. Paul Homuth,
Liselotte Homuth.

Benkendortf bei Delitz am Berge, den 20. Okt. 1924.
Zuckerfabrik
Beerdigung Dienstag nachm. 3 Uhr auf dem Friedhof zu Holleben.

A. XA5AÖò--C-A-ASS

r ,„fh, webye

S 9 S

Die am43 ee

Von langem, sehwerem Leiden
e heute morgen mein leber

Vater, der Kaufmann

Vollrath Penne,
durch einen sanften Tod erlöst.

In tiefer Trauer
Käthe Penne.

Löbejün, den 19. Oktober 1924. Auswani,Beerdigung Mittwoch nachmittag 2 Uhr. das Stück 4--40 M.

n e mh hheehhhhe
Groß-Chüden b. Salzwedel, den 17. Okt. 1924.

Bei unserem Fortgang von Stums-
dorf sind uns aus den Gemeinden so
viele Beweise herzlicher Zuneigung
zuteil geworden, daß wir dafür nicht
genug danken können. Wir werden
unsere lieben alten Gemeinden nicht
vergessen.

Gott der Herr aber segne sie in
allen ihren Giliedern.

Gueinzius, Sup. a. D.,
u. Familie.

t S
Heliodapath F. Worms,

körporlich soellseher Heilpraktikoer.
Indwvidueſte Behandlung.

Naumburg (S.), Körnerstr. 22

Amtlich
die jetzige
Mehrheit

zu verſcha

hat der
zeigte, in
beim Rei
tages
ſolche Meh
des Reichs

Massiv goldene
Verlohungs-

ringe
in denkbar größter

étadtmühle Alsleben, Aktiengeſellſh
Alsleben (Saale).

Gemäß Generalverſammlungsbeſchluß v
4. Oktober 1924 ergeht an die Aktionäre unſe
Geſellſchaft die Aufforderung, ihre Aktien ne
Dividenden und Erneuerungsſcheinen bei der
ſellſchaftskaſſe zum Zwecke des Umtauſches ohe
der Abſtempelung einzureichen.

Auf eine Aktie zu 1000, Papiermark Nem
wert werden drei neue Aktien zu je 20, Goldmet
gewährt; jedoch wird auf Antrag der Aktionit
anſtelle von 5 Stammaktien über je 20,— Goldma
eine ſolche über 100, Goldmark und an Stelle m
50 Stammaktien über je 20, Goldmark eine ſoll
über 1000, Goldmark ausgegeben.

Aktien, welche bis zum 30. November 194 n
eingereicht ſind, werden für kraftlos erklärt.

Stadtmüble Alsleben, Aktiengeſellſchaft
Alsleben (Saale). Sommer

Windjaekenvon 12, M. an.

Damen-Regenhütewasserdicht, nur 50 M.
Sehr kleidsam. Unverwüstlich im Tragen.

Fritz Freitag Geiststr. 29
Spezialhaus für imprägnierte Stoffe.

Zum Besuch meiner

renvom 20. OK ober Dis 10. VobemPber
Iode ergepenst ein

Silber Helene Fricke, Kunsf- Werksfäffe
5 0 77 zeits Houlle (Scacule) Puinsſraße 3

Seschenkel re Jerstklassige Auswahl onahe Thalia-Festsält
02 r Zinn Enn Kayseor- ryantheLöuig: irvanth IIIMittwoch, den 22. Oktober 1824, abends 8 Uhr

Der Wehrwolt,
Juwelier

Eglantine: Cünzeol-DworskiT i t t S 1 9 u. Zergüok.

ein Spiel aus Deutschlands schwerster Zeit
in 3 Akten u. 4 Aufzügen v. Georg Hunold-

Besteckhaus. Imiart:: Kerz mann.
Mittwoch 7 Uhr

Ein

Leipzig unter Anlehnung an den Roman
„Der Wehrwolf“* von Herm. Löns.

Die Darsteller sind sämtlich Berufsschauspieler.

Jomweruaehtsstraum

Eintrittskarten
bei Neubert, Poststrabe; Rühl, Poststrabe; Koch,
Alte Promenade Hothan, Große Ulrichstrabe;zigarrengeschäft v. J. Heise, Bernburger Str. im Ge-
schàäftszimmer des Wehrwolfs Halle, Magdeburger
Straße 66 II, Zimmer 11 und an der Abendkasse.

des Artike

Keichst
Berli

Dere

en

e

88 Goldene
Medallie 1921 und 1922.

Kchneiderin

nimmt noch Kundſchaft an.
Augnſtaſtraße 7 II.

r Sehneiderinfür Neuanfertigung und
Aenderung empfiehlt ſich
Gr. Brunneuſtr. 54 Ir.

Gebe umſonſt einfaches
Mittel gegen
RhReuma,

II

1sechias
bek. Krause, Lebrte,

lnerartzehs Gesenscnan.

Dienstag, 21. Okt. 8 Uhr
Drel Degen-Loge

Vortrag
Hermann Stehr:

„Die GroBßmutter“.
Novelle

Karten für Mitglieder:
Hofstetter, Poststrabe;
für Nichtmitglieder:

Buchhandlung Hothan,
Gr. Ulrichstraße zu 2 Mark.

Der geschäftsf. Ausschub.

Dienstag, 21. OKt., 8 Uhr Thaliasaal

Loewe-Balladen-Ahend

Beerdigungs Anstalt

Willy Lutze,Halle a. S., AruKenbergstr. 7. Tel. 5920
gegenüber den Klinlken, Magdeburger StraBe.

Geschäftsstello des Deutschen
Begrähbnis Versicherungsvereins.

Unter Rolchsaufsioht. Ohne Karrenzzeit.
Sofertiger Roehtsaneprueh anf vonße Lelstung.

Poſtfach 28.
J

Filz-
Aufnähsohlen

Neunhäuser 5
Lederhandlung

Ü, d »ESSKHEX5ßI5 nnnròy

Preiswert u. gut
kaufen Sie sämtliche
Unterzeuge und
Strumpfwaren

in d. erstonSperialgesehätt

h. Sehnee Macht
Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

Zum
Schulanfang.

Nachhilfe im Lateiniſchen,
Griechiſchen,. Deutſchen
erteilt ein Studienrat i.
a. R. Anfragen bitte unt.
T. 5846 an d. Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.
Welche Dame erteilt
einem 14 jährig. Mädchen
vom Lande
Unterricht j. Deutſch
(Sprechen u. Schreiben?),
Gefl. Offerten mit Hono-
raranſprüchen erbeien an
Meuſch, Wittekindſtr. 20.

Alfred Forest,
Am Bläthner: Else Liebetrau.

„Weleh' herrliohe Stimme und hohe Gesangs-
kunst welche Meistersehaft des Vor-

trags.“ (Dresd. Naehr.)
Karten 3. 2. 1 Mark bei Hothan.
6ashwſrtsehan Zoologisen. Garten

Dienstag, den 21. OKtober 19324,
abends 8 Uhr

cler zweite
mocdlerne danz-Sport-Nbend

Musik ausgeführt von der ersten Halleschen
Tanz-Sport- Kapelle (a la Wenstrap)

Abonnenten des Zoologischen Gartens und Dauer-
karten- Inhaber Wittekind zahlen halbe Preise.

Rom beſaß,
als es auf der Höhe war, 800 prächtige
Badehäuſer, die unter den Kaiſern Titus,
Trajan, Veſpaſian und Nero geſchaffen
wurden, die die Schönheit und Kraft des
Römergeſchlechtes förderten. Auch in heutiger
Zeit, wo das Leben für die Arbeit gepflegt
werden muß, ſollte jedermann mindeſten
wöchentlich einmal „gut“ baden! „Gut
baden heißt, ſich ein vorſchriftsmäßiges
Dr. Bergmanns Sauerſtoffbad oderein
Tripinatbad (6 fach Fichtennadel) bereiten
und dasſelbe nach 20 bis 80 Minuten
ſeltſam aufgefriſcht und fröhlich verlaſſen!
Frauen ergötzen ſich an den extra für dieſe
geſchaffenen eiſenhaltigen DamanagaBädern.

Abgabe in Sanatorien, Avotheken, l. Drogeries

ller:LiilWerke, Deutſche BäderFabrit, Dresden 2
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1. Beilage zur Halleſchen Seitung Dienstag, 2. Oktober 1924
Jahrgang 217.

Friſchauf, mein Volk
Das deutſchnationale Gedenken der Leipziger Schlacht auf dem Petersberg

Halle und Amgebung
Halle, 20. Oktober.

Sonntagmorgen im Zoo
Auch unſer Zoo ſpürt die Nähe des Winlers. Jm Raubtier

haus iſt bereits die Zentralheizung angeſtellt, und müde ob der
regelmäßigen Wärme blinzeln die alte Löwin und der Leopard
aus ihren wohlverſchloſſenen Käfigen die Beſucher an. Das
wohldurchwärmte Elefantenhaus öffnet erſt in den ſpäten Mor-
genſtunden ſeine Pforte.

Freilich, ſo ganz Winter iſt es noch nicht geworden auf dem
bewaldeten Reilsberg. Die jungen Löwen habe noch immer ihre
Sommerquartiere bezogen und mit ihnen ſo manche Tiere, die
in der heißen und heißeſten Zone ihre Heimat haben. Sie laſſen
ſich alle noch gern und mit Behagen die kurze Oktoberſonne auf

ihre bunten Pelze brennen.
Jn den Affenhäuſern ſcheint man bislang überhaupt noch

keinen Unterſchied zwiſchen warmer und kalter Jahreszeit zu

kennen.
Herbſtmorgen im Zoo! Das iſt wie ein goldenes Feſt der

Natur. Die Bäume und Sträucher im herbſtroten Blätter-
ſchmuck, ſilberfädenumwallt, und unter ihnen und um ſie herum
die vielgeſtaltigen Tiere, die Vögel an den kleinen künſtlichen
Seen. Wie die Gefieder im Sonnenglanz glitzern! Farbtupfen
auf der Palette eines großen Meiſters!

Da was iſt das?! Ein Schrei! Ein lauter, langgezoge-
ner, heiſerer Schrei. Der Schrei eines Hirſches. Jch folge dem
Widerhall. Und ſtehe bald vor einem Jdyll aus dem deutſchen
Walde. Jm herbſtlichen Laub verſteckt, noch ſieht man ihn kaum,
ein kapitaler Vielender. Unſer Rothirſch, ſtolz und majeſtä
tiſch reckt er ſeinen prächtigen Kopf vor, der volle kurze Hals
dehnt ſich in die Länge, die Nüſtern blähen ſich weit auf, zwei
blutrote Tupfen, und die Lichter funkeln herausfordernd kampfes-

luſtig. Jm Nachbargehege glänzt das zarte, braune Fell der
Hirſchkuh in der Sonne. Goldene Strahlen huſchen darüber hin-
weg. Jetzt wirft er die Stangen vor und jagt auf ſie zu. Sie
aber ſchnellt blitzartig davon.

Hirſchbrunſt im Zoo! Ein Schauſpiel aus dem deutſchen
Walde, wie's ewig war und wie's im deutſchen Liede ewig
klingt, wenn zur Herbſtzeit die Blätter fallen. Und das im Zoo,
ſo mitten in der Großſtadt, deren Brauſen dieſes einzigartige
Jdyll umgibt!

40jähriges Beſtehen des Verbandes reiſender Kaufleute
Deutſchlands

Die Sektion Halle des Verbandes reiſender Kaufleute
Deutſchlands feierte am Sonnabend in den oberen Räumen des
„Stadtſchützenhauſes“ ihr 49jähriges Beſtehen. Die Mitglieder,
Freunde und Gönner des Verbandes waren zahlreich der Ein-
ladung gefolgt, um in einigen fröhlichen Stunden vergangener
ſtets aufwärts entwickelnder Zeiten des Vereins ſich zu erinnern.
Dieſer Gedanke kam auch in den Begrüßungsworten des erſten
Vorſitzenden, des Kaufmanns Otto Binnewies, zum Aus
druck. Fräulein Käthe Weber ſprach ſodann mit ihrer klaren
und friſchen Stimme einen von Direktor Pilz verfaßten Prolog,
deſſen Jnhalt, die Entwicklung des Verbandes, durch ein lebendes
Bild verſinnbildlicht wurde.

Dr. Löffler, der Direktor des Verbandes, hielt an-
ſchließend einen kurzen Vortrag über: „Der reiſende Kaufmann
im öffentlichen Leben.“ Heute im Zeichen des Parlamentaris-
mus ſei es notwendiger denn je, ſich in das öffentliche Leben
hineinzuſtellen und ſich mit ihm zu beſchäftigen. Die rege Ver
einstätigkeit zeige, daß der Verband dieſer Tatſache voll Rech-
nung trage. Aber auch in Zeiten, als die Staatsmaſchine noch
ſchwerfälliger arbeitete, hat ſich der Verband bereits mit den
Problemen des öffentlichen Lebens beſchäftigt. Das höchſte Ziel
des Vereins, Selbſthilfe zu üben, ſei vor 40 Jahren ſchon in die
Tat umgeſetzt worden durch Schaffung einer eigenen Sozialver-
ſicherung. Während der verfloſſenen Jahre hat gerade der Ver-
band reiſender Kaufleute bei grundlegenden Fragen des öffent-
lichen Lebens anregend und nutzbringend gewirkt. Der Redner
erinnerte an die tätige Mitarbeit von Verbandsmitgliedern in
den Kommiſſionen für das Handelsgeſetzbuch, bei Aufſtellung der
Eiſenbahnbetriebsordnung des Jahres 1904, an das Zuſammen
arbeiten mit Kolonial- und Auslandsvereinen, an die Tätigkeit
in Steuerkommiſſionen. Und ſo iſt es auch noch heute. Der
Verband arbeitet nicht allein direkt für ſeine Mitglieder, ſondern
ſtellt ſeine Arbeitskraft in den Dienſt der Oeffentlichkeit. Sollte
der Verband heute Rechenſchaft über ſeine Tätigkeit ablegen,
ſo könne er mit ruhigem Gewiſſen antworten, daß er die Ziele
des Verbandes vor 40 Jahren weiter mit Erfolg verwirklicht
habe. Mit dem Wunſche, daß es ſo weiter bleiben möge, ſchloß
der Redner ſeinen anregenden Vortrag.

Direktor Pilz, der Mitbegründer der Fachgzeitſchrift, der
30 Jahre dem Verbande vorgeſtanden hat, wurde ſodann vom
Vorſitzenden durch Ernennung zum Ehrenmitglied der Sektion
Halle geehrt. Der Jubilar dankte dem Verein in herzlichen
Worten und verherrlichte die deutſchen Tugenden, die den Ver-
band zu ſeiner heutigen vollen Blüte habe heranwachſen laſſen.
Einige gut zum Vortrag gebrachte Lieder des Halleſchen Solo
quartetts Nilius-Lau ſowie Muſikſtücke der altbewährten Halle-
ſchen Bergkapelle und ein anſchließender Ball halfen das 40jäh-
rige Stiftungsfeſt verſchönen.

Chronik der Straße
Am 19. Oktober gegen 12,80 Uhr vorm. kam ein Trupp von

20 Männern unter Verübung ruheſtörenden Lärms die
v nefelderſtraße entlang. Dem einſchreitenden Polizeibeamten
i erheblicher Widerſtand entgegengeſetzt und er
ätlich bedroht, ſodaß er von ſeiner Hiebwaffe Gebrauch
ren mußte. Da die Menſchenmenge inzwiſchen auf etwa
x Perſonen angewachſen war, wurde von einem Paſſanten das

eberfallkommando herbeigerufen, mit deſſen Hilfe es
gelang, mehrere Perſonen feſtzunehmen. Ob durch den Waffen-
ſah Perſonen verletzt worden ſind, war noch nicht feſtzu-

Am 18. Oktober gegen 10 Uhr nachm. war auf der Schiefer
ma eine Schlägerei entſtanden. Als das h
ſaref. Par die Schlägerei bereits beendet und die Beteiligten
ung ſich entfernt. Am 18. Oktober gegen 11 Uhr nachm. ent
Shrz auf dem Marktplatz zwiſchen ſechs Perſonen eine
hlägerei, bei der aber niemand verletzt wurde. Zwei Per-

nen wurden in Schutzhaft genommen. Am 18. Oktober vorm.
der Gr. Ulrichſtraße eine Frau aus und fiel zu Boden.

ſie ſich anſcheinend hierbei innere Verletzungen zugezogen
e, mußte ſie mit dem Krankenwagen nach ihrer Wohnung

acht werden. Am 18. Oktober gegen 6,30 Uhr nachm. ver
e ſich ein 64jähriger Arbeiter in ſeiner Wohnung, Ludwig

zu erhängen. einer hinzukommenden Ver

Eine erwartungsfreudige Menge war es, die ſich am Sonn
abend in der Abenddämmerung vom Bahnhof Wallwitz aus in
Marſch ſetzte. Die Seifertſche Muſikkapelle, auf die die Jugend
gruppe der Deutſchnat. Volkspartei mit ihrem Banner folgte,
intonierte ihre ſchneidigen Weiſen. Das ließ auch den älteſten
Feſtteilnehmer den holprigen Weg vergeſſen und ſetzte die Herzen
in die Stimmung, die das Kommende von den Feſtteilnehmern
verlangte.

Einem guten Stück unſeres Weges leuchtete noch das Tages
licht, das uns Großſtädtern die wundervolle Herbſtſtimmung der
Natur empfinden ließ. Nun wurde es dunkler und dunkler.

Die grünen Saatfelder, die im bunten Herbſtſchmuck pran-
genden Bäume werden in einem tonloſen Grau, bis ſie ſchließ-
lich ganz verſchwinden. Da flammen nun unſere Fackeln auf.
Zikternd werfen ſie ihr Licht hin und her.

Da wendet ſich der Weg ein wenig.
genden Petersberge flammt

die feurige Lohe
auf und grüßt die Herannahenden als ein echtes, deutſches Zei-
chen. Das beflügelt unſere Schritte, und nun geht's empor zum
Petersberg. Schon nimmt uns der dunkle Wald auf. Steiler
wird der Weg und führt uns im Zickzack durch den nächtlichen
Wald. Ein wunderbares Bild, wenn man, von der Spitze des
Zuges aus den Blick rückwärts wendet Nur einen kleinen Teil
des Zuges kann man ſehen, den größeren verdeckt der Weg mit
ſeinen Krümmungen. Aber wie Glühwürmchen huſchen die
Lichter hin und her und laſſen in dem Beobachter einen eigen
artigen romantiſchen Eindruck für immer zurück.

Nun ſind wir am Ziel und ſtehen zu Füßen des gigantiſchen
Steinmals, das deutſcher Geiſt zur Erinnerung an unſeren un
vergeßlichen Bismarck geſchaffen hat. Oben lodert die mächtige
Pechflamme und treibt dicke Rauchſchwaden und ſprühende
Funken über den ſchweigenden Wald in die ſchwarze ſtürmiſche
Oktobernacht hinaus. Die Menge gruppiert ſich um das Denk-
mal und die Feier beginnt.

„Ein' feſte Burg iſt unſer Gott!“,
ſo brauſt der gemeinſame Geſang in das dunkle Tal hinab und
ruft in den Herzen der Feſtteilnehmer jene heilige Stimmung
hervor, die dem Charakter der Feier entſpricht. Dann ergreift
Gutsbeſitzer Gräbke das Wort und heißt die Anweſenden herz-
lich willkommen.

Stolz, Trauer, Zuverſicht, ſo führt er aus, müſſen uns heute
erfüllen, wenn wir den Blick rückwärts wenden auf jene große
Vergangenheit, wo es in dem gewaltigen Ringen bei Leipzig um
das Sein oder Nichtſein nicht nur Preußens, ſondern der ganzen
deutſchen Nation ging; „ſtolz“ müſſen wir ſein, wenn wir hier
an dem Denkmal jenes großen Schmiedes deutſcher Einigkeit
ſtehen.

daß der

Auf dem vor uns lie

„Traurig“ müſſen wir ſein, wenn wir bedenken,
ſtolze Reichsbau, den wir für unvergänglich hielten, durch Ver
brecherhand in jenen unheilvollen Novembertagen zum wüſten
Trümmerhaufen wurde. Und „Zuverſicht“ muß uns erfüllen,
wenn wir daran denken, daß das Geſchlecht jener Kriegsfrei-
willigen, die unter dem Geſange des Deutſchlandliedes bei Ypern
in den Tod ſtürmten, noch nicht ganz erſtorben iſt. Er lebt noch
und wird, wenn die Flammenzeichen erſt wieder im ganzen deut-
ſchen Vaterland rauchen, erwachen und ein neues freies Deutſch
land mit dem Schwerte in der Hand erſtehen laſſen.

wandten wurde er abgeſchnitten und mit
noch lebend der Klinik zugeführt. Am 18. Oktober gegen
9,30 Uhr nachm. trank der in Lettin wohnende 22jährige Arbeiter
Ernſt Geißler auf dem hieſigen Marktplatz Lyſol. Er wurde
ſofort mit dem Krankenwagen der Feuerwehr der Klinik zuge-
führt, wo er aber nach einer Stunde verſtarb. Der Grund
zur Tat ſoll Liebeskummer ſein.

Warum? Der Harzerhatte auf Anregung des Ski-Klubs Halberſtadt bei der Reichs-
bahndirektion Magdeburg den Antrag geſtellt, daß der Zug 950

als ſie von dem Sieg und dem Heldentode des

dem Krankenwagen

Verkehrs- Verband

(ab Halberſtadt 11.25 Uhr in Richtung Wernigerode) an Sonn
abenden für Sonntagskarten, freigegeben würde.
Als Begründung war angegeben, daß Winterausflügler bei den
kurzen Tagen ſchon am frühen Nachmittage Drei-Annen-Hohne
erreichen könnten, um noch bei Tageslicht bis zu ihrem Ziele,
Brocken oder Braunlage oder Skihütte am Erdbeerkopf, laufen
zu können. Es war auch darauf Bezug genommen, daß auf
Antrag des Harzklubs Halle die dortige Direktion den

nach der „Saalſchloßbrauerei“

Oſchersleben, gewonnen, der als

Zug 532 (ab Halle 11.16 Uhr) für Sonntagskarten freigegeben
hätte. Leider iſt ein ablehnender Beſcheid ergangen.
Die Direktion weiſt darauf hin, daß durch das Verkehren des
Eilzuges 36 (ab Halberſtadt 2.31 Uhr) in der Zeit vom
15. Dezember bis 31. Januar dem Bedürfnis der Winteraus-
flügler Rechnung getragen wird. (Leider verkehrt der Eilzug
nur kurze Zeit und hat keine 4. Wagenklaſſe wie Zug 950.)

Seltenes Jubiläum. Der Fabrikant Robert Wenn-
hak, Henriettenſtraße 9, konnte auf eine 40jährige Tätigkeit
im Dienſte der Armenpflege zurückblicken. Das Fürſorgeamt
ſowie die 21. Bezirkskommiſſion hat dem Jubilar an dieſem
Tage Ehrungen zuteil werden laſſen.

Betrifft „Volksblatt“ Nr. 243 „Für Freiheit und Würde“.
Am 18. Oktober 1924 erſchien Herr Ernſt Jaſper, Jnhaber der
Tabak-Großwarenhandlung, Halle a. S., Leipziger Straße 96,
zwecks Rückſprache mit dem Landesverbandsführer des Stahl-
helm Halle- Merſeburg über Artikel „Freiheit und Würde“ im
„Volksblatt“ Nr. 243 vom 16. Oktober 1924. Es wurde feſtge-
ſtellt: 1. daß hiermit zum erſten Male eine perſönliche Unter-
redung mit dem Landesverbandsführer ſtattfindet; 2. Weiſungen
irgendwelcher Art, wie ſie im Artikel „Für Freiheit und Würde“
geſchildert ſind, hat Herr Jaſper niemals vom Landesverbands-
führer erhalten und ſind ähnliche Richtlinien an andere Kame-
raden vom Landesverbandsführer niemals erlaſſen worden;
3. Herr Jaſper ſchildert ein Telephongeſpräch mit einem Unbe-
kannten, der im Auftrage des Landesverbandsführers ihm eine
ähnliche Weiſung hatte zugehen laſſen. Herr Jaſper iſt bereit,
über den ganzen Vorgang einen Bericht dem Landesverband
ſobald als möglich zugehen zu laſſen. Er iſt ferner bereit, daß
eine Zeitungsnotiz entſprechenden Jnhaltes an die Preſſe ge
geben wird. gez. Dueſterberg. Jaſper.

Ein- und Auszahlungen im Poſtſcheckverkehr. Das
Reichspoſtminiſterium hat die Poſtanſtalten angewieſen, bei Ein-
zahlungen auf Zahlkarten. außer Rentenmark alle zu Zah-
lungen an Poſtkaſſen zugelaſſenen Zahlungsmittel unbeſchränkt
entgegenzunehmen. Zu Auszahlungen im Ppoſtſcheckverkehr
werden gleichfalls außer Rentenmark die ſonſt zugelaſſenen
Zahlungsmittel verwandt.

Eine öffentliche Verſammlung desder Ortsgruppe
Hypothekengläubiger- und Sparerſchutzverbandes fand am Sonn-
tag vormittag im vollbeſetzten Spiegelſagl des „Wintergartens“

ſtatt. Der Vorſitzende, Rechtsanwalt Dr. Hirſch, berichtete
über den von dem Vaterländiſchen Ordnungsblock und der
Stadtverordnetenverſammlung eingebrachten Antrag auf Aner-
kennung der ſtädtiſchen Anleiheſchulden und Wiederaufnahme
eines beſchränkten Zinſendienſtes zu Gunſten notleidender An-
leihebeſitzer. Jn der anſchließenden Ausſprache gedachte Rechts

Vorkämpfersanwalt Wü ſt des unlängſt verſtorbenen

Hieran ſchloß ſich der allgemeine Geſang „Flamme empor!“
Dann folgte der Yorckmarſch. Den Abſchluß des erſten Feſtteiles
bildete jenes alte Trutzlied, das ſchon die Freiheitskämpfer ge
ſungen haben: „Der GCott, der Eiſen wachſen ließ, der wollte
keine Knechtet“

Jm Gaſthof Wehde.
Nun gings hinab nach dem Gaſthof Wehde, wo der zweite

Teil der Veranſtaltung ſtattfand. Alte deutſche Heeresmuſik der
Stahlhelmkapelle wechſelte dort mit den ernſten Rezitationen
unſerer Freiheitsdichter, die Frl. Eiſerbe ck Halle ſtimmungs-
voll zu Gehör zu bringen wußte. Mit reichem Beifall dankten
die Zuhörer, die ſich zu einem guten Teile auch aus Geſinnungs-
freunden der dortigen Umgegend zuſammenſetzten. Jm Mittel

punkt ſtand die Rede des Berginſpektors Zauſch Halle. Er
führte etwa folgendes aus:

Als unſere Hohenzollern noch am Ruder waren, da bewen
derte uns die Welt, heute hält ſie uns für Jdioten. Die alten
ſchwarzweißroten Reichsfarben werden in den Schmutz gezogen.
während ſich unſere Regierung ängſtlich mit einer ſchwargzot
goldenen Prätorianergarde und mit dem Geſetze zum Schutze der
Republick wie mit einem Stacheldrahtverhau umgibt. Sie bildet
ſich etwas darauf ein, wenn wir heute ein Wunderwerk deutſcher
Technik, den „L. Z. 126“, nach Amerika ſchicken. Für uns iſt das
Sklaventribut und nichts anderes. Tut Amerika auch noch ſo
taktvoll, für uns iſt das eine Tatſache, die ſich nicht aus der
Welt ſchaffen läßt. Doch weiter! Willkür, wie ſie ſich nicht
ſchlimmer denken läßt, übt man heute an dem nationalen Ge
danken, wenn Dr. Grützner den Stahlhelmſporttag noch in letz-
ter Stunde verbietet, bloß weil unſer Dueſterberg vor ihm nicht
zu Kreuze kriegt. Ein ähnliches Beiſpiel bildet das Verbot, das
der Polizeipräſident Runge bei der Aufführung des Trauerſpiels
„Kulturſchande“ ergehen ließ.

Hierauf ging der Redner näher auf die hohe Bedeutung des
Tages, der ſich zum 111. Male jährt, und auf die Geſchichte des
Petersberges ein. Er ſprach von dem alten Kloſter, von ſeinen
Beziehungen zu den Wettinern, von den Leiden, die die damalige
Bevölkerung im 30jährigen und ſiebenjährigen Kriege auszu-
halten hatte, und erzählte dann von dem Stolz und der Trauer,
die die Bevölkerung des Petersberges empfunden haben mag,

Majors von
Kroſigk in dem Völkerringen bei Leipzig hörte. Er verglich
dann die damalige Lage unſeres Vaterlandes mit der von heute
und ſchloß mit der Hoffnung, daß

der Tag nicht mehr fern ſein möge,
wo unſer Sehnen nach Freiheit erfüllt und uns ein zweites
Leipzig beſchert werden möge.

Die Ausführungen des Redners fanden toſenden Beifall bei
den Zuhörern.

Worte, die von demſelben Geiſte erfüllt waren, ſprach Dr.
Baron v. Schulze-Galléra.

Jnzwiſchen war die Mitternacht faſt herangekommen vnd
nun gings beim ſilbernen Mondlicht wieder nach dem Bahnhof
Wallwitz hinab. Muntere Weiſen der Stahlhelmkapelle wechſel-
ten mit friſchen Volks und Soldatenliedern der Feſtteilnehmer
und ließen in allen Herzen die Empfindungen zurück, daß man
einen Erinnerungstag aus unſerer glorreichen Vergangenheit
würdig begangen hatte.

wertungsbewegung, Exzellenz Düringer, in ehrenden Worten.
Die Verſammlung ehrte das Gedächtnis des Verſtorbenen durch
Erheben von den Plätzen. Rechtsanwalt Wüſt brachte ſodann
eine von der Verſammlung einſtimmig angenommene Ent-
ſchließung ein, welche ſich in ſcharfen Worten gegen die
Pläne der Regierung, Anleihezeichner mit Almofen abzufinden,
wendet und die grundſätzliche Anerkennung der Aufwertung
der öffentlichen Anleihen fordert. Der erwartete Bericht über
die Verhandlungen vor dem 18. Reichstagsausſchuß und die
Ausſichten des Aufwertungskampfes konnte im Rahmen der
Ausſprache nicht gebracht werden. Rechtsanwalt Wüſt wird
hierüber in einer auf Freitag, den 24. d. M., abends 8 Uhr,

einberufenen Proteſtverſamm-
lung vortragen. Als Hauptredner des Abends iſt der verdiente
Vorkämpfer der Aufwertungsbewegung, Landrat Dr. Heine,

einer der hervorragendſten
Kenner unſeres Wirtſchaftslebens vom Aufwertungsausſchuß
eingehend gehört worden iſt. Er wird ſprechen über „Die Auf-
wertungsfrage als Wirtſchafts und Kulturproblem“. Der Be
ſuch der Verſammlung ſei allen an einer gerechten Löſung der
Aufwertungsfrage intereſſierten Gläubiger- und Schuldner-

wärmſtens empfohlen. (Näheres ſiehe Anzeigen und
lakbate.)

Verlängerung der Amtsdauer der Gewerbe und Kauf-
manngsgerichtsbeiſitzer. Der vielfach bevorſtehende Ablauf der
dreijährigen Amtsperiode der Beiſitzer der Gewerbegerichte und
Kaufmannsgerichte hat, wie der „Amtliche Preußiſche Preſſe
dienſt“ mitteilt, den Miniſter für Handel und Gewerbe ver-
anlaßt, in einem Erlaß an die Regierungspräſidenten und
Oberbergämter darauf hinzuweiſen, daß keine Bedenken gegen
die Verlängerung der Amtsdauer der Beiſitzer bis zu ſechs Jah
ren durch Aenderung der Statuten der Gewerbegerichte be-
ſtehen. Bei einer ſolchen Statutenänderung wäre es zweck-
mäßig, durch einen Zuſatz klarzuſtellen, daß ſich die Verlänge-
rung der Amtsdauer auch auf die laufende Wahlzeit erſtreckt.
Jm Hinblick auf die nach wie vor beſtehende Wahrſcheinlichkeit
der reichsgeſetzlichen Schaffung allgemeiner Arbeitsgerichte dürfte
eine Verlängerung der Amtsperiode vielfach geeignet ſein, Neu
wahlen für die beſtehenden Gewerbegerichte und Kaufmanns-
gerichte zu erübrigen.

UfaTheater, WalhallaLichtſpiele. Der Geſangs und
Vortragsfilm Karl Bernhardts iſt in der Tat, wie die Ankün-
digung ſchon ſagt, ein Dokument franzöſiſcher Schande und deut
ſcher Schmach, das nicht genug einem jeden Einzelnen eindring-
lichſt ans Herz gelegt werden kann. Die erſchütternden Erleb-
niſſe dieſes Fremdenlegionärs, ſeine furchtbaren Qualen und
Leiden, ſeine wagehalſige Flucht aus Marokko, das alles erſteht
ſo anſchaulich und wahrheitsgetren vor den Zuſchauern und
Zuhörern, daß man das ſchwere Schickſal Karl Bernhardts am
eigenen Leibe zu ſpüren fühlt. Der zweite Teil des Pro-
gramms ſtellt eine Wiederholung des ſchon in voriger Woche ge-
ſpielten reizenden Luſtſpieles „Pottaſch und Perlmutter“ dar,
das wir bereits gebührend würdigten.

Das Wetter arn Diensfeag
Wetterdienſt ver „Hallejſchen ettu g.Eigener Prabtbericht anſerer r

Ein neues Tief iſt von GroßBritannien her bis zur nörd
lichen Nordſee vorgedrungen. Seine erſten Störungen erreichten
unſeren Bezirk in den frühen Morgenſtunden, ihr Vorüber-
gang aber brachte nur geringen Regen. Da von der iriſchen Süd
oſtküſte weiter Barometerfall gemeldet wird, ſo dürfte das milde
Wetter mit vorübergehenden Regenfällen weiter anhalten.Vorausſichtliche Witterung am 21. Oktober: Zumeiſt wolkig,

der Auf mild, vorübergehend etwas

e e e

e

e

S

h

e
e



GründungsVerbandstag der Nhrmacher in der
x Provinz Sachſenm Sonntag fand in Halle die Gründu J ldes Unterverband es der Provinz d r

Zentralverband der deutſchen Uhrmacher unter Teilnahme zahl
reicher Uhrmacher aus allen Teilen der Provinz Sachſen ſtatt.

Nach einer Sitzung der Obermeiſter der Provinz eröffnete
der 2. Vorſitzende des Zentralverbandes der deutſchen Uhr
ar Herr Quentin-Halle, mit einem e Will
Bern an die u Erſchienenen, insbeſondere an die

er reter der Stadt Halke, der Handelskammer Halle der Hand
werkskammer Halle, der Unterverbände Thüringen und Veip
3ig, die Tagung. Er gah ſeiner Freude Ausdrud, daß der Ruf
nach einem engeren Zufammenſchluſſe aller Berufsangehörigen
im Uhrmachergewerbe in der Proving Sachſen auf ſo frucht
baren Boden gefallen ſei. Die Provinz Sachſen iſt die einzige
m ganzen Jentralverbande, die ſich noch nicht zu einem Unter-
verbande zuſammengefchloffen habe; er wünſchte, daß der heute
hier gegründete Unterverband einer der machtvollſten im Zen-
tralverband werden möchte.

Es ſprachen alsdann im Namen des Magiſtrats der Stadt
Halle Stadtrat Pfautſch, der Handelskammer Dr. v. Bö-
ning, der Handwerkskammer Obermeiſter Bieſecker und
des Unterberbandes Thüringen Herr FirlErfurt, die ſämt
lich der Tagung den beſten Erfolg wünſchten. Herr Quentin
wurde mit der Leitung der Verſammlung beauftragt. Dieſer
hielt einen kurzen Vortrag über „Die Wirtſchaftslage“.
Sr wies in ſeinen Ausführungen darauf hin, daß man im
Auslande ſich allmählich davon überzeugt habe, daß man
Deutſchland auf dem Weltmarkte wirtſchaftlich nicht ausſchalten
könne und auch aus Deutſchland nichts herauszuholen ſei, wenn
man Deutſchland nicht wirtſchaftlich wieder auf die Höhe
kommen kaſſe. Die Anleihe wird ſich hoffentlich bald im Han
del, Jnduſtrie und Landwirtſchaft auswirken und den ganzen
Weltmarkt neu beleben, und man erwartet dann auch für das
Uhrmachergewerbe eine beſſere Konjunktur. Wertvoll iſt es,
daß die Reparationsleiſtungen in Sachwerten erfolgen, denn da
durch wird die Induſtrie aufs höchſte ihre Leiſtungen ſteigern
müſſen. und bildet ſomit ein willkommenes Mittel, unſere
Wirtſchaft wieder in Gang zu bringen. Mit der Einfuhr von
Uhren wird eine wefentliche Erleichterung im Gewerbe und auch
eine Senkung der Preiſe eintreten. Redner verbreitete ſich

über die auch das Uhrmachergewerbe ſchwer bedrückenden
euern.

Verbandsdirektor König Halle gab in ſeinem Vortrage:
„Was tut der Uhrmacher in der Kkeinſtadt, um die Abwande-
rung der Kundſchaft in die Großſtadt zu verhindern einige
beachtenswerte Fingerzeige, wie der Uhrmacher in dem kleinen
Orte handeln muß, um ſeinen Umſatz zu vergwößern. Redner
kam dann auf die Schaffung eines Verbandstrauxinges zu
ſprechen, der on dem Zentrakverband in den Handel gebracht
werden ſoll. Die Vorarbeiten ſind bereits im Cange. Auch
eine Markenuhr ſoll demnächſt zur Einführung kommen, die

wirklich Bürgſchaft für gute Qualität bringt. Er agppelliert an
die Uhrmacher, alles zu tun, um den Umſatz im Gewerbe zu
ſteigern, ferner gemeinſam zuſammenzuſtehen und zuſammen-
zuarbeiten, dann werden auch die kommenden Monate gut
überſtanden werden.

Jn der Ausſprache über die Voriräge ſchnitt Herr Mag de
burg Leipzig die Lehrlingsfrage an, die im Uhrmacher-
gewerbe noch ſehr im Argen liegt. Herr Firl- Erfurt als
Spezialiſt auf dieſem Gebiete gab hierzu noch begchtenswerte
Anregungen, wie man Lehrlinge ausbildet und wen man als
Lehrling im Beruf aufnehmen ſoll. Auch die Preisſchleuderei
im Gewerbe wurde von einer Anzahl Redner gebührend ge
kennzeichnet. Die Ausſprache zeigte die Wege, wie man ſolchen
Außenſeiter am wirkſamſten beikommen kann. Dem Antrage
der Leipziger Uhrmacher-Jnnung der Zentralverband möge an
alle Firmen, die zur Leipziger Meſſe ausſtellen, herantreten
und ſie erſuchen, eine Erklärung abzugeben, den Privatverkauf
von Uhren uſw. nach der Meſſe einzuſtellen, wurde von der
Verſammlung zugeſtimmt,

Die Ziele und Aufgaben des Unterverbandes ſchilderte Ver
bandsdirektor König in kurzen Worten, worauf die Gründung
eines Uhrmacher-Unterverbandes für die Provinz Sachſen ein
ſtimmig beſchloſſen wurde. Die Satzungen wurden ebenfalls
angenommen und der Jahresbeitrag aarf 4 Mark feſtgeſetzt.
Zum 1. Vorſitzenden wurde Obermeiſter Ernſt Meyer

Halleſches Keenleberr
Konzert des römiſchen Kirchenchors

Mit der Sixtiniſchen Kapelle wird der römiſche Kirchen
chor, der am Sonnabend in dem Thaliaſaal ein Vokalkonzert
gab, nur wenig zu tun haben. Der Kopf des Zettels drückte
das Verhältnis auch viel vorſichtiger aus als die Anſchläge an
den Säulen. Wie dem nun auch ſein mag, Tatſache bleibt, daß
wir in der italieniſchen Sängerſchar eine künſtleriſche Ver-
einigung von hohem künſtleriſchen Range zu begrüßen haben.

hre Leiſtungen ſind um ſo mehr mit vollem Lobe anzuer-
ennen, als ſie ſtets den edelſten muſikaliſchen Zielen entgegen

ſtrebten. Nur die hervorragendſten Meiſter des klaſſiſchen
a oapella-Stiles wurden in der Auswahl der Vorträge berück-
ſichtigt. Jn folgedeſſen hatte man die außerordentlich ſeltene
Freude, ein halbes Dutzend Werke des großen Paleſtring und
dazu einige herrliche Motetten von Vittoria, Firmin le Bel und
Orlando die Laſſo zu hören. Ein ſolche Gelegenheit hatten ſich
die Halleſchen Muſikfreunde natürlich nicht entgehen laſſen.
Trotz der ungewöhnlichen Eintrittspreiſe war der weite Raum
auf faſt allen Plätzen dicht gefüllt. Die Wogen der Begeiſterung
ſchlugen um ſo höher, als die Sänger zu Anfang und zum
Schluß ihrer Veranſtaltung einen muſikaliſchen Grüß an
Deutſchland in den Saal ſandten.

Das Stimmenmaterial dieſes „Chores der Römäi-
ſchen Baſiliken“ iſt einzigartig. Wundervoll erwieſen
ſich namentlich die Männerſtimmen. Für ſie muß eine kundige
Hand die ſorgſamſte Ausleſe getroffen haben. Vielleicht über
ragte an Wert die weiche Fülle der edlen Bäſſe noch der Klang
der leicht und ſauber anſprechenden Tenöre, die bis in Die
höchſte Lage hinein ihren Stoff mit feinſter Geſchmeidigkeit
beherrſchten und oft den Charakter von Knabenalten annahmen.
Wer ſich für die Wirkung der Knabenſtimmen nicht ebenſo be
geiſterte, iſt durchaus im Recht. Für deutſche Ohren iſt dieſe
helle Vokaliſation und dieſe ſcharfe und gellende Tongebung, in
die gelegentlich übrigens der ganze Chor verfiel, nicht lange er
träglich. Daß aber auch den jugendlichen Sängern ein koſtbarer
ſtimmlicher r zuerkannt werden muß, wurde beſonders an
allen zarten Stellen deutlich.

Jn Monſignore Raffaele Caſimiri hat dieſer Chor
einen geiſtig bewegten Leiter, der bis ins Kleinſte ſeine ſchwere
Aufgabe mit überlegener Sicherheit beherrſcht und ohne viele
Zeichen und äußere Aufregung ſeine Sängerſchar nach ſeinem
Willen lenkt. Er hatte es weder ſich noch ſeinen Mitwirkenden
leicht gemacht, denn die meiſten der Vorträge waren fünf-
ſtimmige Sätze. Dennoch war die Klarheit, mit der das ver
ſchlungene Stimmengewebe dargelegt und trotzdem mit Se bſt
ſtändigkeit des Fühlens erfüllt wurde, wahrhaft entzückend. Ob
die ſchroffen r die oft in den Zeitmaßen und den
Stärkegraden überraſchten auf Ueberlieferung oder auf nicht
immer angebrachten Eigenwillen beruhten, läßt ſich hier nicht
ohne weiteres entſcheöden.
druck micht

Aus
war,

Auffällig blieb aber, da der
immer vom

Magdeburg und die Herren Fuhrmann- Magdeburg und
Wolter-Schönebeck als Beiſitzer einſtimmig gewählt. Der
nächſte Verbandstag findet 1925 in Magdeburg ſtatt. Nach
einem kurzen Schlußwort wurde die Tagung von dem Ver-
ſammlungsleiter mit einem Hoch auf den neugegründeten
Unterverband geſchloſſen.

Am Abend fand im unteren Saale
hauſes“ ein gefelliger Abend ſtatt. Konzert und Vor-
träge von Anna Anita, Otto Schnitzer, das Tanzpaar Ge-
ſchwiſter Werner mit ſeinen neueſten Tänzen ſowie ein luſtiger
Sketch füllen den Abend in angenehmer Weiſe aus. Ein Ball
hielt die Teilnehmer noch einige Stunden in fröhlichſter Stim
mung zuſammen.

des „Stadtſchützen

BPlatzmufik. Am Dienstag nachmittag 385 Uhr findet Ecke
Torſtraße und Böllbergerweg (Weingärten-Spielplatz) eine Platz
muſik der Halleſchen Bergkapelle ſtatt.

Gaſtwirtſchaft Zoolsgiſcher Garten. Dienstag findet der
zweite Moderne TanzSportAbend ſtatt. Muſik von der erſten
Halleſchen Tanz-Sport Kapelle (à la Wenſtrap).

Ans der Partei
Vortragskalender.

20. Oktober: Montag, abends 8 Uhr Nähabend im Landes-
verband, Leipzigerſtraße 17 II.

22. Oktober: Mittwoch, abends 8 Uhr im „St. Nikolaus
(gr. Saal) Kaiſerin-Gedächtnisfeier der Frauengruppe. Muſik,
Geſang, Rezitationen. Die Gedächtnisrede hält die Landtags
abgeordnete Frau Annagrete Lehmann. Vorverkauf der Ein-
laßkarten bei Rühl, Poſtſtraße, und Geſchäftsſtelle, Alte Pro
menade 10.

23. Oktober: Donnerstag, vormittags 11 Uhr Vortrag für
alle Frauen im Landesverband Leipzigerſtraße 17 II. Die Land
tagsabgeordnete Annggrete Lehmann ſpricht über die politiſche
Lage. Alle Frauen der Partei ſind eingeladen.

24. Oktober: Freitag, abends 8 Uhr öffentliche Verſammlung
im „Neumarkt-Schätzenhaus“. Reichstagsabgeordneter v. Kemnitz
ſpricht über „Für Deutſchlands Größe.“ Alle Parteien ſind
eingeladen. Mitglieder haben freien Eintritt gegen Vorzeigen
der Mitgliedskarte. Nichtmitglieder 30 Pfennig.

25. Okteber: Sonnabend, nachmittags 3 Uhr Zuſammen
kunft der Kindergruppe in der Turnhalle der Friefenſchule.
23. Oktober: Donnerstag, abends 8 Uhr Samariterkurſus
im Landesverband, Leipzigerſtraße 17 II. Verbandlehre. Binden
akler Längen und Breiten, Sicherheitsnadeln und Watte ſind
mitzubringen. Herren können teilnehmen.

27. Oktober: Montag, abends 8 Uhr Vortrags- und Unter-
e t der Gruppe Mitte-Weſt im kl. Saal des
„St. Ni olgus“.

31. Oktober; Freitgg, abends 8 Uhr Vortrags- und Unter-
haltungsabend der Gruppen Nord-Oſt und Nord-Weſt im
„Kaiterhef

Nopember: Dienstag, abends 8 Uhr großer Volkslieder
gbend der Saſangagrupne der Deutſchnationalen Volkspartei im
„Stadtſchützenhaus“. orverkauf: Rühl, Poſtſtraße, Geſchäfts
ſtelle, Alte Promenade 10, Halleſche Zeitung“, Leipzigerſtraße.

7. November: Freitag, gbhends 8 Uhr großer Vortragsgbend
der Eruppen Nord-Oft und NordWeſt im Evangeliſchen Ver-
einshgus. Es ſpricht ein Reichstagsabgeordneter.

18. November: Dienstag, abends 8 Uhr große Gefallenen
und Totengedenkfeier in der Ulrichskirche.

Dereinsnachrichten

Stahlhelm, Ortsgruppe Halle. Dienstag, den 28. Oktober,
abends 8 Uhr gr. Mitgliederverſammlung im „Deutſchen Geſell
ſchaftshaus“ (früher „Goldener Hirſch“), Leipzigerſtraße. Dazu
auch Jungſtahlhelm. Erſcheinen erforderlich.

Da gehe ich ins Staudlethe alen
gonntes ogtag ſ Dienziey winwoeg ſdonnerstan ſ. freie ſSonnabese

5 7 I 71 I 71 o 711,-10 71,-162u in Faust u in Die nen i in7i,iöi, rränthe Sommor- gierigen Keliedte Sommer
rn nachts Prauen naehts-ba on traum traum
ſondern rein äußerlich dem Vortrag aufgepfropft wurde. Auf
jeden Fall wurde die tiefe Jnnerlichkeit, die unſere berühmten
deutſchen Chöre in ihrem Geſang zu entfalten wiſſen, nur ſelten
oder gar nicht erreicht. Dieſe kleinen Ausſtellungen wird man
nicht zu ernſt nehmen dürfen. Nationale Eigenart ſpricht hier
ein entſcheidendes Wort. Vielleicht wäre auch die Kirche für die
Darbietungen dieſer vorzüglichen künſtleriſchen Vereinigung ein
geeigneterer Platz geweſen als der jede fromme Stimmung
raubende Konzertſaal,

Prof. Dr. W. Kaiser
„CLa Traviata“ von G. Verdi

Wenn man von der Muſik des „Othello“ zu der der „Travi
ata“ herabſteigt, muß man ſich völlig anders einſtellen, um zu
dem Tondichter Verdi das rechte Verhältnis zu gewinnen. In
„Traviata“, die bekanntlich mit dem „Troubagdour“ und dem
noch früheren „Rigoletto“ aus den beſten Mannesjahren Verdis
ſtammt, herrſchen andere ſtiliſtiſche Grundſätze vor wie in den
letzten Werken. Dramatiſche Leidenſchaft fehlt keineswegs,
allein ſie verkündet ſich faſt ausſchließlich im Schwung üppiger,
obſchon nicht immer vornehmer Melodik; eine Erſcheinung, die,
zumal ſie vielfach mit weicher, muſikaliſcher Lyrik verknüpft iſt,
dem Werke noch auf lange Zeit hinaus einen eifrigen Verehrer-
kreis erhalten wird.

Für deutſche Bühnen iſt es nicht leicht, die der „Traviata“
eigene Weſensart bis in alle Einzelheiten zu treffen. Schon
der überſetzte Text bildet eine ziemliches Hindernis. Etwas
mehr als in der Wiederholung am Sonntag hätte aber geſchehen
können, um Verdis Oper zu hinreißender Wirkung auszuge-
ſtalten. Es mangelte an Einheitlichkeit der Auffaſſung.
Namentlich der erſte Aufzug war zu matt. Sr erinnerte mehr
an die Gepflogenheiten biedern, bürgerlichen Daſeins als an
den flutenden Strom des heißen Sinnenlebens in Parifer
Salons. Viel beſſer kam die lyriſche Grundſtimmung des
zweiten Aktes heraus. Für dieſe Ungleichheiten Muſik und
Spielleiter verantwortlich zu machen, würde nicht angehen.
Beide ſind hier von den verfügbaren Kräften abhängig. Kapoll-
meiſter Fritz Volkmann war wenigſtens darauf bedacht,
die Deutlichkeit des dramatiſchen Geſchehens zu fördern, indem
er das Orcheſter vorſichtig in der Kraftentfaltung zurückhielt
und trotzdem auf Bewegtheit des Ausdrucks hinarbeitete. Frei-
lich ein wenig lebhaftere Zeitmaße würden hier und da kaum
geſchadet haben.

Die Violetta von Harriet Awißus hat ihre Verdienſte,
iſt aber keineswegs zu jener unumſchränkten Herrſchaft über
den Stoff gelangt, die zum Beſten des dramatiſchen Eindrucks
notwendig iſt. Sowohl im Spiel wie in der muſikaliſchen Aus
geſtaltung muß ſie noch nach höherer Vollendung ſtreben.
Namentlich für den erſten Aufzug ſei ihr ſieghafteres Zugreifen
in Stimme und Haltung empfohlen. Jhre Ko ur iſt aner
kennenswert gebildet; ſie würde noch höher einzuſchätzen ſein
wenn es der Künſtlerin gelänge, ihrem Ton mehr Feſtigkeit
und Glanz zu verleihen. Von dem Alfred des gaſtierenden

Paul Stieber Walter man die beſten Erinne

Jungſtahlhelm, Ortsgruppe Halle. Donnerstag, den 23. OfMitgliederver ſammlung im „Mars-la-Tour“, Gr. ülrichſtr. ad
8 Uhr, A.-, R.- und L.- Abteilung.

Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 232.
Zuſammenkunft im „Mars-la-Tour“.

Königin Lnuiſe-Bund, Ortsgruppe Halle.

Montag, 20. Okt., 8 Uhr abends
Wir weiſen no

einmal auf die morgen, Dienstag, abend in der „Saalſchloß
brauerei“ ſtattfindende Weihe der Bundesfahne hin.
Rühl, Poſtſtraße 11.

Karten bei

Die kaufmänniſchen Lehrgänge des D. H.V. finden im Hör-

2. We
3. Engliſ

ſal 7 der Univerſität ab 8 Uhr abends ſtatt und beginnen:
1. Doppelte Buchführur

ſel- und Scheckverkehr, chfür Anfänger Donnerstag, den 28. Oktober. 4. Kurzſchrift, Syſt.
StolzeSchrey, Freitag, den 24. Oktober. Nachſtehende Lehrgänge
finden in der alten Volksſchule, Neue Promenade, ſtatt: 1. Plakat.
ſchrift Freitag, den 24. Oktober. 2.
berger, für Anfänger Donnerstag, den 23. Oktober.
gen zu ſämtlichen Lehrgängen werden noch auf den Geſchäfts
ſtellen, Albrechtſtraße 39 und Rathausſtraße 13, angenommen
Auch Nichtmitglieder können noch teilnehmen. Der Lehrgang im
Handelsbriefwechſel beginnt erſt Montag, den 27. Oktober.

Dienstag, den 21. Oktober.
ittwoch, den 22. Oktober.

Kurzſchrift, Syſt. Gahels,
Anmeldun-

Mereſchkowekij Tutench-Amon auf Kreta Die Geburt
der Götter I.
gemeine Verlagsanſtalt
herrſcht Kreta, die heilige Jnſel voll hoher Kultur.

Ueberſetzt von A. Eligsberg und H. Ruoff.t (Au-München, A.-G.). Uralter Kult be
Wie dieſer

Band des Lebens auf Kreta erfüllt iſt von farbenprächtigen,
dramatifchen Schilderungen, von zartem Liebeserleben, ſo wird
der folgende zweite Teil die alte Wunderwelt Aeghptens wieder
erſtehen laſſen und die Auswirkungen zeigen, die ſich aus der
Erkenntnis des klugen Königs ergeben.

Moldenhauer, Prof., M. d. R., „Das Londoner Abkommen
und die deutſche Volkswirtſchaft“. Preis 1 Mark. Nach einer
knappen Geſchichte des DawesGutachtens erhalten wir hier ge-
naque Angaben über
aprarates und Verteilung der
eiſenbahn Geſellſchaft und neue Währung werden
die Belaſtung des Reichshaushaltes und der Jnduftrie
gehend erörtert.

die Höhe der Zahlung des Pfänder-
eingezahlten Werte. Reichs

behandelt,

ein
den ErMoldenhauer verſchließt ſich nicht

keichterungen, die das Abkommen enthält, vor allem auch für
das beſetzte Gebiet, dem ſein beſonderes Intereſſe gilt;
aber auch die großen GCefahren, die es birgt. Aeußerſt

er ſieht
inte

reſſant iſt ſein Nachweis, daß die Entente ſich ſelbſt mit vielen
Beſtimmungen ſchädigte, weil eben bei der engen Verflechtung
aller einzelnen Volkawirtſchgften in eltwirtf
einſeitige Ausbeutung eines Volkes mehr möglich iſt.
Auguſt Scherl,

dor Welt wirtſchaft keine
Verlag

G. m. b. H., Berlin.)
Märchen von Max Nordau, Otto Hendel Verlag Hermann

Hillger), Berlin W 9.
werden in
anzünden.

Märchen, goldene Kinderträume Sie
den Herzen unſerer lieben Kleinen Freudenkerzen
All die bunten Märchen, die ſelbſt den Großen die

Tür ins Kinderkand wieder öffnen, ſind mit unendlicher Liebe und
Zartheit, mit innigem Verſtändnis für die kleinen Seelchen ge
ſchrieben, die daraus zweifellos viel Gutes in ſich aufnehmen
ein unerſchöpfliche
Katzen erzählt wird,
Kaiſertum,
tiefer Sinn.

Prunnen für ihre Phantafie. Ob von dendie nicht nanfen wollen, vom heimlichen

oder vom Elfenkind, in jeder Erzählung liegt ein
Wenn doch recht vielen Kindern gergde dieſe

Märchen zugängig gemacht würden!
v. Waldeyer-Hartz, Hugo, Werkſtudent und Burſchenband,

Ein Roman aus dem Studentenleben der Nachkriegszeit. Ganzl.
5.50 M. Leipzig 1924. K. F. Koehler. Als warmer Freund der
ſtudentiſchen Korps hat der bekannte nationale Schriftfſteller in
dieſem Roman feſtgehalten, wie ſich die alten Traditionen diefer
Verbindungen in den ſchweren Nachkriegsgeiten bewährt haben.
Jm Mittelpunkt der Handlung ſteht ein durch lange Kriegs-
gefangenſchaft ſeeliſch niedergedrücktgr junger Offigzier, der im
kameradſchaftlichen Verkehr der Korps Arbeilsfreudigkeit, Lebens-
freude und körperliche Kraft wiedoerfindet.
geſchriebene Buch mit

Das mit viel Liebe
ſeinen prächtigen Geſtalten, „Alten

Herren“, jungen Burſchen und lebensfrifchen Mädels wird jeden
erfreuen, der perſönlich oder als Vater, Bruder, Schweſter dem
Studentenleben naheſteht.

rungen mit nach Hauſe.
deckte ſich
Tenor des
und mehr
erſte Szene des zweiten Aktes.
des Lobes

Tabletten
in allen Apoiheken u.

Orogerien erhältlſch

Heiſerkeit, Katgrrh

d F
d

bei
Fuſten

Gewandtheit durchdachter Darſtellung
mit warm empfundenen Geſang. Klang zuerſt der
Künſtlers nicht frei genug, ſo gewann er doch mehran Farbe und Kraft. Be nders gut glückte ihm die

Mit einem freundlichen Wort
ſei einmal der Vater Germont bedachtauch

Ewald Böhmer ſang dieſe dankbare Rolle wirklich aus-
gezeichnet.

Er na Kirchhoff,
Grimm,

Jn Nebenaufgaben waren Martha Kolh,
Walter Kathammer, WalterHans Kaufmann und Auguſt Roesler guf-

merkſam auf dem Platze.

Stiftungsfeſt Halleſcher Männerchöre.
Volkslied iſt in heutiger Zeit arg bedrängt.
Schlager und Tänze hört man in jedem
während

Prof. Dr. W. Kaiser.

Unſer deutſche
Internationale

ſie in jeder Familie,
die alten deutſchen Volksweiſen vergeſſen zu fein

cheinen darum muß man es hoch einſchätzen, wenn ſich Kräfte
afür einſetzen, dem Volksliede in deutſchen Landen die alte

Geltung zu verſchaffen. Die Freie Vereinigung Halle-
cher „Männerchöre
chmidt hat es ſich zur Aufgabe geſtellt,

unter ihrem Chordirigenten Lehrer
die alten deutſchen

Lieder eines Schubert, Spor, Wengert uſw. wieder der deutſchen
Familie
reißen.
nehmen,

Männergeſangvereinen
über 100 Männern beſitzt,

re lcrnten und ſie aus der Vergeſſenheit zu
r Erfolg iſt ihnen geſichert; denn es iſt wohl anzu

daß ein Männerchor, der ſich aus vier Halleſchen
zuſammenſetzt und eine Stärke von

bei dem Abſingen altbekannter und
beliebter Volkslieder auf alle Zuhörer eine große Wirkung aus-
üben muß. Auch bei der Feier des dritten Stiftungs
feſte s der Freien Vereinigung W Männerchöre am ver
gangenen
alten Volkslieder „Am Brunnen vor dem
Adler“, „Sturmbeſchwöru
überaus zahlreichen Zuhörer ihren guten glten
der Ahend ſtand unter
Der Dirigent, Lehrer
in ſeiner
das Beriotſche Violinkonzert Nr. 9 und Solocelliſt
Fleurette
Leiſtungen

Sonnabend in der „Saalſchloßbrauerei übten die
Tore“, „Wie ein ſtotzer

und „Jauchge, mein 853 auf die
influß aus;

dem Zeichen deutſcher Volksgeſänge
midt, hatte die etwa 120 Sänger gar

Violinfoliſt Kongertmeiſter Witek brachte
Behr Rafft

und ein Ofſfenbachſches Menuett zu Gehör. Beide
waren vorzüglich. Der zweite Teil des Programm

Hand.

war mit einem einaktigen Singſpiel „Das Roſel vom Schwarp
wald“ ausgefüllt. Die Luſt und die Liebe, die eine Köhler
hütte im Schwarzwaldgebirge birgt, wurde uns von Mitgliedern
der Vereinigung ohne ilettantismus vor Augen geführt.
lich ſorgte das Wittekind- Orcheſter für eine gute Kongertmuſil.
Der Abend war eine gelungeſie Veranſtaltung; erſt gegen 8 Uhr
früh leerte

Hans Stieber in Hannover iſt
Männergeſangvereins n

Alfred Foreft. Auf den am Dienstag

ſich der Saal, der bis dahin überfüllt war

Köln berufen worden,

r LoeweAbend dieſes Sängers ſei nochmals hingewieſen. Das Programmenthält u. a. die um i ſelten geſungene Ballade e
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Fußball
Die geſtrigen Verbandsſpiele zeitigten folgende Reſultate:

SV. 98-- Boruſſia 1:1. Halle 96 Favorit 3:0.
Ueber die einzelnen Spiele ſei folgendes feſtgehalten: Das
meiſte Intereſſe beanſpruchte die Begegnung 98—Boruſſia. Der
Ausgang des Spieles war für beide Teile ausſchlaggebend für
den weiteren Anſchluß an die Spitzengruppe. Dementſprechend
zeigte das Spiel den richtigen Punktkampf. Das Reſultat ent
ſpricht vollauf den Spielverlauf. Wenn auch 98 in der erſten
Halbzeit bis auf einige flotte Durchbrüche von ſeiten Boruſſias
im Vorteil war, ſo gleich dies Boruſſia in der zweiten Halbzeit,
mit 10 Mann ſpielend, durch energiſches, aufopferndes Spiel
wieder aus. Das Spiel ſelbſt wurde hart, aber in erlaubten
Grenzen durchgeführt. Thiele als Schiedsrichter konnte bis
auf die Herausſtellung von Zeiſing, die zweifelsohne etwas zu
hart war, recht gut gefallen.

Das 2. Spiel Halle 96 gegen Fabvorit brachte für die Brau
Roten einen guten Erfolg. Halle 96 ohne Compes, der für
längere Zeit pauſieren muß, wartete wieder einmal mit guten
Leiſtungen auf. Favorit konnte es ſich nicht verkneifen, ent
gegen ihrer ſonſtigen Gewohnheit, aus dem Rahmen des Spieles
zu fallen, was auch die berechtigte Herausſtellung von Franze
(Favorit) zur Folge hatte. Zipfel hatte das Spiel jederzeit in
der Hand. Bei Seitenwechſel ſtand das Spiel, welches 96 bald
überlegen durchführte, 1:0. Keller war der Torſchütze. Nach
dem Wechſel erzielte 96 durch Schmidt noch zwei weitere Er-
folge, den Sieg ſomit ſicherſtellend; von 96 verdient die Hinter
mannſchaft ein Geſamtlob.

Vf L. Sportfreunde Halle 83:3 (2: 1). Das
Verbandsſpiel brachte bei beiderſeits recht energievollen Lei-
ſtungen gerechterweiſe eine Teilung der Punkte. Das Tempo
des bald von der einen, bald von der anderen Partei leicht
überlegen durchgeführten Kampfes war ungemein lebhaft.
Leider wurde beiderſeits viel zu ſehr das Körpergewicht in die
Wagſchale geworfen, ohne daß der Schiedsrichter Nilius (Leip-
zig) energiſch genug durchgegriffen hätte. Dadurch verlor das
Spiel ſehr an Wert, zumal es gegen Ende ſtark dunkelte. Be
VfL. überragte das Verteidigerpgar und der Linksaußen, bei
den Hallenſern der linke Verteidiger, Mittelläufer und Links-
außen. Eckenverhältnis 5:5.

Saalegan. Merſeburg: Preußen-—-Sportring, Mücheln
1:0 (1:0). Der Neuling hielt ſich durch großen Eifer recht gut
und gab ſich erſt mit dem Schlußpfiff geſchlagen. VfL. Reſ.
Sportfreunde Reſ. 2:1. Preußen II gegen Mücheln II 5:0.
VfL. Jun.-Sportfreunde Jun. 2:0. 99 Knaben gegen Wacker
Halle Knaben 2:0. Nietleben: Neumark mit zwei Mann
Erſatz konnte von Nietleben einen 3:1-Sieg mit nach Hauſe
bringen. Jn der erſten Halbzeit leiſtete die Läuferreihe von
Neumark nicht gerade Beſonderes. Hier erwies ſich Schluebe
wieder als unüberwindlich. Trotz dieſer mäßigen Leiſtung der
Läuferreihe konnte Neumark dem Spiel eine überlegene Note
geben. Jn der 12. Minute brachte der Halblinke den erſten
Treffer ein. Auch in den erſten 15 Minuten der zweiten Halb-
zeit ſah man keine beſonderen Leiſtungen von Neumark. Erſt
die zweite halbe Stunde brachte Neumark Schwung in das
Spiel und konnte zwei weitere Tore für ſich buchen, konnte aber
nicht verhindern, daß Nietleben auf einen direkten Eckball zum
verdienten Ehrentor kam. Sonſtige Ergebniſſe der I B-Klaſſe
des Saalegaues: Preußen-Komet gegen Olympia 2:0, Reide-
burg gegen Eintracht 0:4, 1910 gegen Ammendorf 1:4.

Berliner Fußballſpieler in Paris
Der erſte offizielle Fußballkampf zweier Vereinsmannſchaf

ten von Frankreich und Deutſchland nach dem Kriege ging am
Sonntag auf der Pariſer Buffalobahn in Anweſenheit von etwa
15 000 Perſonen vor ſich. Die Mannſchaft der Berliner Ten-
nis-Boruſſen, die zum Kampf gegen den Club Francaiſe
Paris antrat, wurde ſehr herzlich aufgenommen und lieferte ein
vorbildliches Spiel, das die Zuſchauer wiederholt zu lautem Bei-
fall hinriß. Der Kampf wurde von den Deutſchen
mit 3:1 gewonnen, nachdem ſie bei der Halbzeit ſchon
mit 2:.0 in Führung gelegen hatten. Das erſte Tor erzielte
Theiſe, das zweite der Rechtsinnen. Die beſte Geſamtleiſtung
während des ganzen Spieles zeigte der Berliner Mittelläufer
Lux. Nach dem Wechſel waren die Deutſchen weiterhin ſtändig
überlegen. Der Rechtsinnen fügte den beiden Toren ein drittes
für Berlin hinzu. Zum Schluß ließ das bis dahin ſehr ſchnelle
Tempo etwas nach. Die Pariſer kamen gegen Schluß zum
Ehrentor.

Hocken
Auf der Peißnitz fand das mit Spannung erwartete Treffen
SchwarzWeiß-HC.Halle ſtatt. Beide Mannſchaften traten
in ſtärkſter Aufſtellung an und lieferten ſich einen ſchnellen,
harten Kampf. Jn der 1. Halbzeit konnte Schwarz-Weiß
durch ſcharfen Schuß in Führung gehen. Nach Wiederbeginn
war der HCH. leicht überlegen und nach 10 Minuten erzielte
Spitzer-HCH. durch langſamen Schuß, den der Torwart über
den Fuß ins Tor rollen ließ, einen billigen Ausgleich. 96
Damen ſchlugen den DHE. von 1920 mit 4: I. Der Klub war
zuerſt leicht überlegen und erzielte in der 3. Minute das Füh-
rungstor, dem 96 bis zum Wechſel nach gutem Zuſammenſpiel
zwei enigegenſetzen konnte. Nach Wiederbeginn offenes Spiel
und Halle 96 ſtellte das Ergebnis auf 4.1. Trotzdem der K.ub
gen Schluß mehr vom Spiel hatte, blieb es bei der Nieder
lage.

Hamburg: DFC.- Hannover Uhlenhorſter HC. 2:1; Uh en
horſt, Damen DFC.Hannover, Damen 3:0. Harveſtehude--
Utlenhorſter Klippers 4:6; Harveſtehude, Damen--Praun-
ſchweiger HC., Damen 4:0.

Handball
PSV. Wacker 5: 1. Der mitteldeutſche Meiſter ſpielte leicht

überlegen und erzielte in der erſten Halbzeit drei Tore. Nach
Wiederbeginn geſtaltete der PSV. den Kampf weiterhin leicht
überlegen. Der Torwart Drape brauchte ſehr ſelten einzugreifen,
denn Knobbe zeigte ſich wiederum in hoher Form. Jn der
13. Minute erzielte Wacker durch Fink das Ehrentor, dem PSV.
noch zwei Treffer entgegenſetzte.

Da Spo. Fr. Halle ſeine erſte Herrenmannſchaft von den Ver
bandsſpielen zurückgezogen hatte, trug Preußen-Komet
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gegen VfL. Halle 96 ein Freundſchaftsſpiel aus, welches un- Wagen bis 5 Steuer-PS. 37,5 Kilometer: 1. Joerns
entſchieden 0: O endete. Beide Mannſchaften zeigten keine über-
ragenden Leiſtungen. Preußen-Komet bewies auch in dieſem
Spiele ſeine zunehmende Stärke. 2. Klaſſe PSV. Halle 2--Neu-
mark 7: 2. PSV. Merſeburg 1 Halle 96 2 2: 1. PSV. Merſe
burg 2- 96 3 5:1.

Merſeburg. VfL. Jugend gegen 99 Jugend 2:1.
Erfurt. Hier ſtanden ſich am Sonntag nachmittag MTV.

Erfurt 1 und TV. Apolda 1b im Punktſpiel gegenüber. Das
Spiel war ſehr ſchnell und ausgeglichen. Bis kurz vor Schluß ſtand
es für Erfurt 3: 2. Jn der Schlußminute konnte jedoch Apolda
durch einen 13-Meter-Wurf gleichziehen. Ergebnis 3:3 (1: 2).
Jugend: TV. Jlversgehofen gegen Erfurter Turnerſchaft 0 5
(0 3). Das Spiel wurde nur als Geſellſchaftsſpiel ausgetragen,
da der angeſetzte Schiedsrichter nicht erſchienen war.

Um den Handballpokal der DSVB. lieferten ſich am Sonntag
in Düſſeldorf Weſtdeutſchland und der Baltenverband das fällige
Zwiſchenrundenſpiel. Weſtdeutſchland zeigte ſich durchweg über-
legen und gewann mit 4:1.

Hauptſportausſchußſitzung des D. R. f. A. B.
Jn Berlin tagte am Sonntag der Hauptausſchuß des Deut-

ſchen Reichsverbandes für Amateurboxen, der ſich in der Haupt
ſache mit der Stellungnahme zu den ſich gegen den Reichsver-
band richtenden Beſchlüſſen des Deutſchen Athletik-Sportverban-
des von 1891 beſchäftigte. Es wurde dabei die eigenartige Feſt
ſtellung gemacht, daß der DASV. mit ſeinen Disqualifikationen
recht willkürlich vorgegangen iſt, denn der SV. 1860 München,
deſſen Boxabteilung ebenfalls dem Reichsverband angehört, ſo
wie die Polizeiſchule Brandenburg ſind nicht disqualifigziert wor-
den. Es wurde eine Kommiſſion beſtimmt, um Maßnahmen
durchzuführen, durch die alle vom DASV. gemaßregelten Ver-
eine unterſtützt werden. Jn das Meiſterſchaftsprogramm wird
vom nächſten Jahre ab eine Meiſterſchaft der Papiergewichte ein
geführt. Die Amateureigenſchaft haben Walke-Dortmund,
Wittver-Gelſenkirchen, Stuyſer-Krefeld und Maier-München
wiedererhalten.

Todesſturz im Großen Preis von Italien
Das mit allgemeiner Spannung erwartete Duell zwiſchen

Mercedes und der jungen italieniſchen Firma Alfa Romeo im
Großen Preis von Jtalien hat durch einen bedauerlichen
Unglücksfall dem Rennen eine unerwartete Wendung ge-
geben und zu einem kampfloſen Siege der italieniſchen
Marke geführt. Zunächſt entwickelte ſich ein ſcharfer Kampf
um die Führung, in dem Alfa Romeo die Oberhand behielt, da
die mit den Eigenheiten der Bahn beſſer vertrauten italieni
ſchen Fahrer ſchneller die Kurven zu nehmen wußten, die ſie faſt
ohne zu bremſen überwanden. Nach der Hälfte des Rennens
verſuchte Graf Zborowski auf Mercedes es den Jtalienern
gleich zu tun und nahm in windender Fahrt eine Kurve. Er
wurde dabei mit ſeinem Wagen zu weit herausgetragen, der
Wagen überſchlug ſich und Zborowski erlitt einen
ſchweren Schädelbruch, an deſſen Folgen er auf dem
Transport ins Spital ver ſtarb. Jn der 43. Runde war der
Mercedesfahrer wegen Benzinrohrbruches
ausgeſchieden. Als bekannt wurde, daß Graf Zborowoski
ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen ſei, wurden die
beiden übrigen noch im Rennen befindlichen
Mercedeswagen zurückgezogen, ſo daß Alfa Romeo
einen kampfloſen Sieg feiern konnte. Aber auch ohnedies ſtand
der Sieg der italieniſchen Marke kaum außer Frage. Alle vier
Wagen beendeten das Rennen in faſt gleichmäßiger Fahrweiſe.
Den Sieg errang Ascari in 5:02:15. Er fuhr einen Stun-
dendurchſchnitt von 158,809 Kilometer. Den zweiten Platz be
legte Wagner in 5:18:05, den dritten Campari in 5:21:00, den
4. Minoia in 5:21:55. Das Rennen führte über die lange
Diſtanz von 800 Kilometern.

Werner auf Mercedes lag beim Abbruch des Rennens an
5. Stelle hinter den vier Alfa-RomegaFahrern. Die ſchnellſte
Runde fuhr Ascari in 3:35,8. Jn der 5. Runde war die Reihen
folge: Ascari vor Maſetti, Campari, Werner, Minoia, Neu
bauer, bei 400 Kilometer, der Hälfte des Rennens, lag Wagner
in 2:27:08 an der Spitze vor Minoia, Wagner, Campari,
Maſetti, Merz, Werner und Zborowski. Dem Rennen wohnten
etwa 3000 Zuſchauer bei.

Auto und Motorradrennen auf der Gpelbahn
Die große motorſportliche Veranſtaltung auf der Opelbahn,

bei der u. a. auch die Deutſche Bahnmeiſterſchaft für DMWV.-
Fahrer entſchieden wurde, fand bei ſonnigem Herbſtwetter ſtatt
und hatte zahlreiche Zuſchauer und Zaungäſte angelockt, die
Zeuge ſpannender Kämpfe wurden. Jn den beiden Wagenrennen
ſiegten Roſenberger auf Mercedes und Altmeiſter Karl Joerns
auf Opel. Den Titel als Deutſcher Bahnmeiſter des DMV.
holte ſich Schuſter-Chemnitz auf Wanderer durch ſeinen dritten
Platz im Rennen für Maſchinen aller Stärken. Den Sieg er-
rang der Holländer van Hamersfeld auf HarleyDavidſon ganz
überlegen gegen Högl-München auf B. M. V., aber beide Fahrer
waren nur Gäſte des DMV. Hamersfeld fuhr ein Stunden-
tempo von 135 Kilometer. Jn einem Sonderrennen der 500
Kubikzentimeter Maſchinen verſuchte der Jtaliener Mendaſti den
Bahnrekord zu drücken, was ihm jedoch nicht gelang. Nachſtehend
die Einzelergebniſſe:

Motorräder bis 150 Kubikzentimeter. 15 Kilometer:
1. Prybilski- Magdeburg (Grade) 9:42, 2. Hartmann Magdeburg
(Grade) 10:16, 3. Hucke-Berlin (Hucke-Windhoff) 10:25. Bis
250 Kubikzentimeter. 30 Kilometer: 1. Gehrung-Stuttgart
(Hirth) 18:36, 2. Ph. Karrer-Homburg (Herex) 18:38, 3. Herm.
Stein- Wiesbaden (Ariel) 19:09. 2- bis 350 Kubikzentimeter.
37,5 Kilometer: 1. Ernſt Breslau (A. J. S.) 20:43,2, 2. Bauern-
ſcheinNürnberg (Ardie) 21:32. Sonderrennen bis 500 Kubik-
zentimeter. 22,5 Kilometer: 1. Mendaſti-Jtalien 11:01,4 2. Js-
linger- Mannheim (Norton) 11:54,3, 3. Herenheimer (Sunbeam)
13:19,2. Maſchinen aller Stärken. 45 Kilometer: 1. van
Hamersfeld Holland (Harley-Davidſon) 20:41,4, 2. Högl-Mün-
chen (B. M. W.) 32:02, 3. Schuſter- Chemnitz (Wanderer) 23:39,4
(Bahnmeiſter des DMV.). Mit Seitenwagen bis 650 Kubik-
zentimeter. 7,5 Kilometer: 1. Pätzold-Köln (Jmperia) 4:08,2,
2. Hptm. a. D. Uichheim (engl. Triumph) 4:40,2. Seitenwagen
über 650 Kubikzentimeter. 7,5 Kilometer: 1. Scharbordt-Köln
(Zenith) 4:30,4. 2. Pätzold (Jmperia) 4:45,4.

(Opel) 29:17,8, 2. Fritz v. Opel (Opel) 20:28,2, 3. Stumpf-
ar en 37,5 Kilometer: 1.Roſenberger (Mercedes) 21:29,2, 2. Röch-Pforzheim (Fiat), 3.Wendel- Frankfurt (N. S. U.). sh Sia

Sawall Sieger in Leipzig
Etwa 12 000 Zuſchauer wurden am Sonntag auf dem Sportplatz in Leipzig-Lindenau Zeugen recht guten Slieg den da

große Feld der Dauerfahrer ihnen vorſetzte. Die Hauptnummer,
das Rennen „Die internationale Hundert“ benannt, gab Sawall
erneut Gelegenheit, ſeine derzeitige große Form unter Beweis
zu ſtellen. Er gewann beide 50 Kilometer-Läufe leicht. Jm
erſten Lauf hatte Wegmann bis zur 91. Runde die Spitze, ſiel
dann aber zurück. Jm zweiten Lauf führte zunächſt Saldow, fiel
dann aber, ebenſo wie im erſten Lauf, wegen Reifenſchaden
zurück. Lajour und Guignard konnten ſich nicht recht zur Gel-
tung bringen, dagegen vermochte Dickentman mit viel Glück
einen guten zweiten Platz zu beſetzen. Die Reſultate: „Die
internatitnale Hundert“. 1. Lauf 50 Kilometer: Sawall 40:34,6,
2. Dickentman 49,900 Kilometer, 3. Wegmann 409,720 Kilometer,
4. Saldow 47,980 Kilometer, 5. Lajour 47,550 Kilometer, 6. Guig-
nard 47,430 Kilometer. 2. Lauf 50 Kilometer: 1. Sawall
41:18,2, 2. Dickentman 49,209 Kilometer, 3. Lejour 49,050 Kilo-
meter, 4. Wegmann 48,370 Kilometer, 5. Guignard 45,700 Kilo
meter, 6. Saldow 45,210 Kilometer. Geſamtergebnis: 1.
Sawall 100 Kilometer, 2. Dickentman 99,200 Kilometer, 3. Weg
mann 98,090 Kilometer, 4. Lejour 96,600 Kilometer, 5. Saldow
93,190 Kilometer, 6. Guignard 93,130 Kilometer. 50 Kilometer
Klaſſe B: Geſamtergebnis: 1. Feja 49,980 Kilometer, 2. Rom-
mel 49,090 Kilometer. 8. Martin 46,079 Kilometer, 4. Berger
5. Bouhours.

pferdeſport
Grunewald. Berggeiſt Rennen. 2700 M., 2000 Meter.

1. Sklareks Wipizzo (Jentzſch); 2. Maura (Bleuler); 8. Da capo
(Brown). Tot.: 46; Platz 26, 28. Ferner: Makte. 1 Hals

Lg. Hortari-Rennen. 4100 Mark, 1600 Meter. 1. A. Sulz
bergers Luftpoſt (Tarras); 2 Melanto (Eſch); 8. Roſendame (O.
Schmidt). Tot.: 87; Platz 21, 24, 20. Ferner: Civiliſt (4),
Habich, Paloma, Vendé, Per Dark, Sankt Thomas, Antiope,
Rubel, Ondina, Roderich, Schneeberg, Vietnitz. Kopf 1 Hals.

WVolkenſchieber-Rennen. 8100 Mark, 2800 Meter. 1. R.
Haniels Träumer (Torke); 2. Manlius (Eſch); 8. Scarſellino (O.
Schmidt). Tot.: 31; Platz 14, 18, 14. Ferner Jean de France
(9), Claudius, Cabinet noir, Le Gerfaut. Hals 2138 g.
RatiborRennen. 27 000 Mark, 1400 Meter. 1. Stall Halmas
Siſyphus (Eſch); 2. Olympier (O. Schmidt); 83. Aditi (Bleuler).
Tot.: 98; Platz 15, 12, 12. Ferner: Malateſta (4), Marienburg
(5), Fürſt Emmo 6(), Marcellus, Saturn, Regina II, Automedon,
Laufjunge (ſtehengeblieben), Parſifal (ſtehengeblieben). Kopf
Hals--24 Lg. Horizont-Rennen. 6800 Mark, 1400 Meter.
1. Geſt. Weils Sinor (Tarras); 2. Hampelmann (Jentzſch);
3. Lapis Elektrix (Blume). Tot.: 88; Platz 14, 28, 15. Ferner:
Döberitz (4), Hannar, Caprivi, Liebesgedanke. 14 L.

Slabi-Rennen. 2700 Mark, 1000 Meter. 1. D. Schleſingers
Gilda (Olejnik); 2. Palma (Tarras); 3. Nimrod (Müſchen). Tot.:
29. 1-1 Lg. Meiſter-Rennen. 2700 Mark, 2400 Meter.
1. A. Sulzbergers Sarazener (Tarras); 2. Oceana (Thielemann)
3. Aufklärung (Torke). Tot.: 30; Platz 14, 21, 24. Ferner: Eiſer
ritter (4), Jmpreſſario, Twoſtep, Emeritus Kopf.

Leipzig, Sonnabend. 1. Mulde--Hürdenrennen (2700 Mk.,
2800 Meter). 1. Hrn. O. Kruſes Königsleutnant (Kalff), 2. Char-
treuſe II (Oertel), 3. Nogulna (Leue). Richterſpruch:
Zeit: 3:14,1. Tot. Sieg: 36:10, Platz 18, 14:10. Ferner: La
Mara, Niederwald (gef.)

2. Preis vom Johannistal (2700 Mark, 1000 Meter). 1. Hrn.
H. v. Opels Rheinſage (Staudinger), 2. Roſenteufel (Breege), 3.
Maravedis (Bleuler). Richterſpruch: 1252410. Zeit: 1:0,83.
Tot. Sieg: 27:10, Platz 12, 11:10. Ferner: Pallas, Athene II,
Adalbert von Wieſental.

3. Preis von der Burgaue (5400 Mk., 1400 Meter). 1. Frau
v. Wuthenaus Floree (Elflein), 2. Roſenkelch (Breege), 3. Kili
(Zachmeyer). Richterſpruch: 2 Hals 1 Zeit: 1:29,8.
Tot. Sieg: 66:10, Platz 15, 66, 15: 10. Ferner: Hafis, Bones,
Finſteraarhorn, Schwarzamſel, Humboldt.

4. Schweizerthal-Jagdrennen (Ehrenpreis und 3400 Mark,
4000 Meter). 1. Hrn. O. Kruſes und E. Sieworts Alſterroſe
(Kalff), 2. Hagelſchlag (Oertel), 3. Radom (W. Laſſe). Richter
ſpruch: 5—23--4. Zeit: 5:05. Tot. Sieg: 22:10. Platz 11, 12,
17:10. Ferner: Onkel Otto, Jongleur, Donnerwetter, Kiek in die
Welt, Kotik (gef.).

5. Gewandhaus- Ausgleich (2700 Mark, 1600 Meter). 1. Hrn.
H. Popps Silberbatzen (Urban), 2. Ritterakademie (O. Müller),
3. Sonnenſchein II (Senkpeil). Tot. Sieg: 149:10. Platz 47, 18,
21:10. Ferner: Enver, Goldſtrom, Saloppe, Cea, Gauriſankar,
Tingl, Tangl, Therme.

6. Vorsdorfer-Jagdrennen (2700 Mk., 3500 Meter). 1. Hrn.
H. Ruſtemeyers Abenteurer (Hauſer), 2. Sultan (Oertel), 3.
Sarras (Wowerat). Richterſpruch: 3--29. Zeit: 4:30,2. Tot. Sieg:
23:10, Platz 10, 10:10. Ferner: Lehnsgraf (gef.).

7. Preis vom Streitholz (2700 Mark, 1800 Meter). 1. Hrn.
A. Klauß's Mazeppa II (Staudinger), 2. Endegut (Reinicke), 3.
Weiſtritz (Saager). Richterſpruch: 2 Kopf Kopf-rs. Zeit: 2:1.
Tot. Sieg: 25:10, Platz 10, 10:10. Ferner: Alex, Gandolfo.

Sonntag. 1. R. 1. Florentin (O. Hantke), 2. Sarras (Beſ.),
3. Raubritter (Lt. Jay). Tot. 78, Pl. 35, 43. Ferner: Juvento,
Trugſchluß. Weile Weile. 2. R. 1. Namen (Franzke), 2.
Blümliſalp (Staudinger), 3. Flor Fina (Senkpeil). Tot. 51, Pl.
17, 15, 17. Ferner: Mildred, Kurfürſt, Sanna Anna, Amana.
1-2 Lg. 3. R. 1. Jlſenſtein (M. Dreißig), 2. Piaski (Senk-
peil), 3. Hüteger (Staudinger). Tot. 20, Pl. 13, 17. Ferner Ende
gut, Rache. 2 Kopf. 4. R. 1. Baltazar (Eichhorn), 2. Hagel-
ſchlag (Oertel), 3. Alſterroſe (Wa. Heuer). Tot. 78, Pl. 17, 14. 17,
Ferner: Lieſelott, Colberg, Palette, Paleſtrina, Kiek in die Welt.
4 Lg. 5. R. 1. Gondatlan (Sanden-Linden), 2. Riſtil
(v. Bachmayr), 3. Lobredner (Staudinger). Tot. 44, Pl. 10, 10, 10.
Ferner: Woherweiſtdu, Kotik, Kentucky, Alex. 4 Lg. 6. R.
1. Maitrank (Kuhnke), 2. Primavera (Eichhorn), 3. Süßes Mädel
(Laſſe). Tot. 69, Pl. 25, 22. Ferner: Regatta, Lachſalve. Hals



134 Lg. 7. R. I. Varus (Franzke), 2. Traumlieſe (Staudin
ger), 3. Heros de Legende (Janke). Tot. 188, Pl. 65, 27. Ferner:
Lona, Manuela, Prinzeß May. 54 134 Lg.

Krefeld. 1. Rennen: 1. Abt. 1. Vehmgericht (Wermann),
2. Tantalus (Straeſar), 83. Magnus (Zimmermann). Tot.: 41,
Platz 11, 12, 11. Ferner liefen: Neulichs, Amati, Balko,
O'Straßburg, Annabell. 4—-1 Lg. 2. Abt. 1. Samita (Lud
wig), 2. Welfenroß (Reiß), 8. Permanenz (Grütz). Tot.: 81, 12,
20. Ferner liefen: Heimat, Königswinter, Satan, Godesburg,
Miſſa. 34—4 Lg. 2. Rennen: 1. Prinz (R. Janek), 2. Sal-
vator (Ackermann), 83. Gilgenburg (Jallas). Tot.: 16, Platz 13,
23, 102. Ferner liefen: Thuja, Erlkönig, Freiheit, Mizina,
Fromm, Muſette, Virtuos, Zechine, Kaulquabbe, e
Traben, Ackelei, Kritiſer Tag, Senator. 234—6 Lg. 3. Ren-
nen: 1. Gladys (v. d. Vlught), 2. Chameleon (Floer), 3. Otty
(Wermann). Tot.: 524, Platz 121, 39, 48, Ferner liefen:
Balmung, Liebhaber, Peter, Floret, Fritz Reißaus, Porphyr II,
Magyare, Abendwind, Vögelchen, Kaſſierer, Franche Lippee.
6 Lg. 4. Rennen: 1. Wru II (H. Schmidt),2. Scharfenberg (Osw. Müller), 3. Prilep (Zimmermann). Tot.:
27, Platz 16, 55, 18. Ferner liefen: Tornado, Salzig, Blanken-
burg, Spaniola, Mohawk, Friedchen, Symphonie. 2 Lg.
5. Rennen: 1. Arion (Fritſche), 2. Leibfuchs (Klapper), 3. Leriſſa
(R. Janek). Tot.: 149, Platz 40, 38, 35. Ferner liefen: Pon
tillas, Ratgeber, Wiwia, Fataliſt, Entſchluß, Rotdorn, Türmer,
Anitra. 234--3 Lg. 6. Rennen: 1. Schneekönig (Reiß),
2. Cabriſtan (Starnecker), 3. Sarello (Morawetz). Tot.: 36,
Platz 20, 37, 34. Ferner liefen: Cyrane, Jdomeneus, Freiſchütz,
Brigant, Metis, Separator, Tagore. 1413 Lg. 7. Ren-
nen: 1. Orizaba (Dinter), 2. Rari (Eicke), 3. Jabourg (Wer
mann). Tot.: 174, Platz 81, 73, 29. Ferner liefen; Waldo,
Hazcear, Leichtſinn, Voltaire, Wickinger, Peruanerin, Patroelus,
Fokker, Leiſtung, Trajan, Flieder, Rondo, Fegefeueg, Miette,
Trauerweide. 134--1 Lg.

Vorausſagen für Strausberg 21. Oktober. 1. Rennen
Brieſe--Quellnymphe. 2. Rennen: Stall Stahl--Rößling.
3. Rennen: Freiag III-Hermes. 4. Rennen: Heimattreuer--
Heliade. 5. Rennen? Wetterſcheide--Mellaroſa. 6. Rennen:
Sommerflor--Carhyle, 7. Rennen: Räuberhauptmann--
Minenhof.

Gründung einer Landesgruppe Mitteldeutſchland des
DMV. Die immer mehr an Raum gewinnende Bewegung im
Deutſchen Motorradfahrer-Verband hat ſich am Sonntag nach
außen hin erneut ausgewirkt in der Gründung eines Landes-
verbandes Mitteldeutſchland des Deutſchen Motorradfahrer
Verbandes, die am Sonntag in Magdeburg vollzogen wurde.

Ueber vas Eingehen der landwirt-
ſchaftlichen Schulen

Eine Jnterpellation
des Landtageabg. Herrmann Friedersdorf (Dtſch.ngat.).

Berlin, 18. Oktober.
Herr Mintſter, die Kürzung der ſtaatlichen Zuſchüſſe zur

Erhaltung der land wirtſchaftlichen Schulen, das Eingehen vieler
land wirtſchaftlichen Schulen muß als ein Rückſchritt der and
wirtſchaftlichen Kultur angeſehen werden, was für unſere
Volksernährung eine Gefahr bedeutet. Wenn unſere Jnduſtrie
in ihren wirtſchaftlichen Hochbetrieben in der Friedenszeit durch
Austauſch von Jnduſtrieprodukten für 20 Millionen Menſchen
Nahrungsmittel hereinholen konnte, ſo konnte ſie es nur, weil
alle Jnduſtriebetriebe angewandte Wiſſenſchaft waren. Unſere
Landwirtſchaft iſt ebenfalls eine Wiſſenſchaft, aber nur etwa
20 Proz. der Betriebe ſind angewandte Wiſſenſchaft, 80 Proz.
werden noch nach veralteten erfahrungs wiſſenſchaftlichen Ge
wohnheiten geleitet. Dieſe Landwirte ſind nicht in der Lage,
die natur wiſſenſchaftlichen Entdeckungen in ihren Folgerungen
ihren Betrieben nutzbar zu machen. Sie ſind infolgedeſſen nicht
imſtande, aus ihrem Boden dasſelbe herauszuholen wie die
Landwirte mit angewandter Wiſſenſchaft. Daher müſſen wir
es bedauern, daß gerade die Stätten, die dieſe Wiſſenſchaft
lehren, eingehen. Wir ſind der Meinung, ſie müßten noch mehr
gefördert werden und es hätten neue geſchaffen werden müſſen.
Wenn das aber unſere Finanzlage vielleicht nicht zulleß, dann,
Herr Miniſter, muß ein anderer Weg gegangen werden, und
der iſt bereits da. Jch möchte Sie, Herr Miniſter, auf die
Richtlinien aufmerkſam machen, die der Kultusminiſter über
den naturkundlichen Unterricht in der Landſchule herausgegeben
hat. Darin heißt es: „Namentlich die Schulen in ländlichen
Orten haben die Erforderniſſe, die der Betrieb in der Landwirt
ſchaft an die künftig in ihr Tätigen ſtellt, ausgiebig zu berück-
ſichtigen.“

Außerdem hat der Kultusminiſter in einem Erlaß auf die
naturkundlichen Lehrverſuche des Rektors Senner aufmerkſam
gemacht, der ſich in wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen und prak-
tiſchen Lehrverſuchen bemüht hat, den naturkundlichen Unter
richt in der Landſchule, in planmäßig methodiſchem Aufbau inden Dienſt der landwirtſchaftlichen Srgengang zu ſtellen. Er

hat ſeine Erfahrungen in zwei Schriften niedergelegt. Die erſte
Schrift führt aus: „Wie kann die Schule bei Hebung unſerer
wirtſchaftlichen Notlage helfen. Ein ernſtes Wort an Regierende,
Landwirte und Lehrer.“ Jn der zweiten Schrift zeigt er die
Naturkunde auf der Grundlage der heimiſchen Scholle. Beide
Schriften laſſen erbennen: Alle land wirtſchaftlichen Lehren ent
wickeln ſich aus beſtimmten einfachen naturwiſſenſchaftlichen
Grundlagen, die jedes Kind begreifen kann, und dieſe Grund-
lagen ſind dem Kinde im Unterricht verſtändlich zu machen.
Natürlich iſt das nur möglich, wenn die Lehrer, die dieſen natur
kundlichen Unterricht in der Landſchule geben, einen landwirt-
ſchaftlichen Kurſus durchgemacht haben. Das ſoll nicht etwa
heißen, daß die Landlehrer einen anderen Bildungsgang haden
ſollen als die Stadtlehrer. Genau ſo wie die Landgeiſtlichen
und die Landärzte dieſelbe Bildung haben müſſen wie die Geiſt
lichen und Aerzte in den Städten, ſo muß auch die Lehrerbildung
für Stadt und Land dieſelbe ſein. Aber wie Stadtlehrer durch
beſondere Kurſe befähigt worden ſind, gewiſſe Fächer der Volks
ſchule in den Dienſt der ſtädtiſchen Betriebe zu deren Hebung zu
ſtellen, ſo müſſen auch Landlehrer durch beſondere Kurſe be
fähigt werden, den naturkundlichen Unterricht in den Dienſt der
land wirtſchaftlichen Erzeugung zu ſtellen. Hierzu, Herr Land-
wirtſchaftsminiſter, iſt es nötig, daß Sie ſich mit dem Kultus-
miniſter in Verbindung ſetzen und mit ihm gemeinſam Wege
ſchaffen, (and wirtſchaftliche Kurſe oder irgendwelche Kurſe ein
zurichten, in denen den Landlehrern das Rüſtzeug zu dieſem
Unterricht gegeben wird.

Natürlich alle landwirtſchaftliche Bildung nützt nichts, wenn
die Regierung nicht für produktivfördernde Geſetze (Schutzzoll)
ſorgt, und ſich nicht bemüht, die produktionshemmenden Maß-
nahmen in der Landwirtſchaft zu beſeitigen.

Handwerkertagung in Halberſtadt
Halberſtadt, 20. Oktober.

Unter außerordentlich ſtarker Beteiligung aus allen Teilen
des Landkreiſes Halberſtadt und der Aſcherslebener Gegend fand
geſtern hier eine Kreis Handwerkertagung ſtatt, nach
deren Schluß die Bildung eines Kreisverbandes Halberſtadt im
mitteldeutſchen Handwerkerbund beſchloſſen wurde. Stadtverord-
neter Kum mer begrüßte die Erſchienenen. Namens des Ma-
giſtrats ſprach Stadtrat Meher, der beſonders darauf hinwies,

e

daß die Stadt beabfichtige, die gewerbliche Berufsſchule durch An
ſtellung weiterer techniſcher Lehrkräfte auszubauen. Für den
Bundesvorſtand ſprach Stadtrat Pflugmacher- Magdeburg.
Den Hauptvortrag hielt Syndikus Dr. Seydel Erfurt über die
heutige Wirtſchaftslage und das Handwerk. Er wies auf die
ſchwere Belaſtung durch das Dawesgutachten hin und warf die

za auf, ob die Möglichkeit beſtände, die Laſten nur aus Ueber
chüſſen des Reiches zu decken. Da eine Auswanderung nach dem
Rezept Clemenceaus unmöglich ſei und die Lebenshaltung nicht
weiter eingeſchränkt werden könnte, verwies er s das einzige
Mittel: Steigerung der Produktion. Dabei empfahl er in erſter
Linie größere Berückſichtigung der Qualitätsarbeit und Ver-
billigung der Erzeugniſſe durch Aufſtellung von Richtpreiſen durch
die Jnnungen. Jede Schmutzkonkurrenz müßte eifrigſt bekämpft
werden, die Preiſe aber ſo geſtellt ſein, daß dem verarmten Publi-
kum nicht die billigeren Maſſenwaren der Jnduſtrie zugewieſen
würden. Hand in Hand gehen müßte damit naturgemäß eine Ver-
billigung der Rohſtoffe und eine Verminderung der Unkoſten
namentlich für die Sozialfürſorge. Steuergeſetze müßten verein-
facht werden und die Preistreibereiverordnung ſowie die Preis
prüfungsſtellen müßten fallen. Die Herabſetzung der Umſatz-
ſteuer ſei ungenügend, es dürften höchſtens 125 Proz. genommen

Worbis, 18. Oktober. (Selbſtmord aus Viebezt,
kummer.) Der Sohn eines Landwirts in Hauſen bekam Diffe,
rengzen mit ſeiner Braut. Er ſagte ihr, daß er ſich ein Leid antun
werde und erſchoß ſich. wirklich im nahen Walde.

Arnſtadt, 19. Oktober. (Selbſtmord.) Jn der Siegel-
bocher Flur wurdd ein junger Mann im Alter von etwa 24 Jah
ren vollſtändig verbrannt aufgefunden. Er hat ſich mit Benzin
oder Petroleum begoſſen. Auf einem Zettel, den man bei ihm
fand, ſchreibt er, daß er ſich ſchon länger wegen langwieriger
Krankheit mit Selbſtmordgedanken getragen hat. Der Ver,
brannte iſt der Sohn eines hier wohnenden Malermeiſters. Die
Leiche wurde in die Leichenhalle nach Siegelbach und von da
nach Arnſtadt gebracht.

Kronach, 18. Oktober. (Entgleiſung eines Güter-
zuge s.) Zwiſchen den Stationen Neuſes und Küps entgleiſte
geſtern abend gegen 10 Uhr ein Güterzug mit zwei Wagen, wo
durch beide Hauptgleiſe geſperrt wurden. Menſchenleben
ſind nicht zu beklagen. Der Schaden iſt gering. Der
Verkehr wurde durch Umleitung der Züge von Stockheim inOberfranken über Sonneberg Koburg und in Gegenrichtung

von Lichtenfels über Koburg--Grimmenthal--Erfurt aufrecht
erhalten, wodurch erhebliche Verſpätungen verurſacht wurden,

Der zuſammen
brechende Papftpalaſ

in Avignon

Von 1309-—1377 hatten die
Päpſte ihren Sitz nicht in Rom,
ſondern in Avignon in Süd
frankreich. Die Päpſte dieſer
Zeit ſtanden unter dem Ein
fluß der franzöſiſchen Könige,
(Babyloniſche Gefangenſchaft
der Kirche.) Durch die italie-
niſche Preſſe geht nun die
Aufforderung, die Erhaltung
des Palaſtes der päpſtlichen
Exilszeit zu Avignon zu be-
treiben, deſſen Verfall ſchon
ſo weit fortgeſchritten iſt, daß

ſein Turm ſich bereits zur
Seite neigt. Der Palaſt
wurde von Benedikt XII. und
Clemens VI. im Anfang des
XIV. Jahrhunderts in ſeiner
heutigen Geſtalt, in franzöſi
ſcher Gotik, erbaut.

werden. Scharf zu bekämpfen ſei das Genoſſenſchaftsweſen bei
den Beamten wie in der Landwirtſchaft; ſie dürften weder von
den Behörden noch ſteuerlich gefördert werden. Unbedingt gefor
dert werden müßte die Anſtellung eines beſonderen Staatsſekre-
tärs für das Handwerk. Durch ſtärkere Beteiligung in den poli
tiſchen Parteien müßte auf vermehrte Berückſichtigung von Hand
werkerkandidaten hingeſtrebt werden. Der Vortrag fand leb
haften Beifall. Zum Schluß der Handwerkertagung wurde von
den anweſenden Vertretern aus Halberſtadt, Wehrſtedt, Langen-
ſtein, Wegeleben, Gröningen, Blankenburg, Wernigerode, Aſchers-
leben die Gründung eines Kreisvereins mit dem Sitz in Halber
ſtadt beſchloſſen.

Zwei Bahnhofseinbrüche in einer Nacht
z. Heiligenſtadt, 18. Oktober.

Jn der letzten Nacht ſind die Bahnhöfe zu Küllſtedt und
Wandhfried von Einbrechern heimgeſucht worden. Auf dem
Bahnhof Küllſtedt drangen ſie durch ein Fenſter in das Stations
gebäude ein. Jn der Kaſſe fanden ſie nur 6 Mark. Die Räuber
erbrachen aber auch vier Reiſekoffer. Was ſie ihnen entnahmen,
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Größer war die Beute in
Wandfried, wo die Diebe mittels Nachſchlüſſels in das Stations
gebäude und in die Güterabfertigung gelangten. Der Kaſſe ent-
nahmen ſie dort 110 Mark. Außerdem erbrachen ſie auch hier
Kiſten und Reiſegepäck. Ferner haben ſie eine lederne Handtaſche
zerſchnitten, in der noch am Abend vorher Geld nach Eſchwege ge
ſandt worden war. Es wird eifrig nach den Dieben e
Auffallend iſt, daß in derſelben Nacht in Küllſtedt auch ein ſchwerer
Einbruch in eine Textilwarenfabrik ausgeführt wurde. Ausge-
ſchloſſen iſt nicht, daß es ſich um eine organiſierte Bande handelt,
die auch den Ueberfall in Blankenheim verübt hat.

Merſeburg, 19. Oktober. (Lebensmüde.) Der 50 Jahre
alte Grubenarbeiter Behnedicks warf ſich in ſelbſtmörde
riſcher Abſicht vor einen in der Fahrt befindlichen Straßenbahn-
wagen. Der Wagen ging über den Unglücklichen hinweg und
verletzte ihn ſo ſchwer, daß er im „Bergmannstroſt“ zu Halle
bald darauf ſtarb.

Schackſtedt bei Sandersleben, 20. Oktober. (Das Feſt der
goldenen Hochzeit) begeht am 22. Oktober das Guts
beſitzer- Ehepaar Friedrich Bieler. Die. Eheleute befinden ſich
in geiſtiger und körperlicher Friſche.

Köthen, 18. Oktober. (Unter dem Verdacht des Kin-
desmordes) wurde eine Frau R. von hier verhaftet. Die
Kriminalpolizei hat die Leiche eines neugeborenen Kindes in
dem von ihr bewohnten Haus gefunden.

Harzgerode, 20. Okt. (Ueberfallen und beraubt.)
Ein auf der Wanderſchaft befindlicher Arbeiter wurde auf der
Kreisſtraße Mägdeſprung--Harzgerode von vier Perſonen über-
fallen und niedergeſchlagen, ſodaß er das Bewußtſein verlor.
Als er wieder zur Beſinnung kam, war ihm ſeine Barſchaft und
ſeine Uhr geraubt. Der Ueberfallene mußte ärztliche Hilfe in
Aſnpruch nehmen.

Aſchersleben, 20. Oktober. (Des Kindes Engel.) Ein
zweijähriger Knabe entlief auf der Herrenbreite ſeiner Wärterin,
welche Kaſtanien aufſuchte, und geriet auf dem Fahrweg unter
einen Laſtwagen. Der Wagen konnte ſofort zum Stehen ge-
bracht werden. Spaziergänger zogen das ſchreiende Kind her
vor, dem glücklicherweiſe nicht das Geringſte geſchehen war.
(Lebensmüde.) Jn der Dunkelſtunde ſtürzte ſich in der Nähe
des Waiſenhauſes ein junges Mädchen in das Waſſer, um den
Tod zu finden. Vorüberkommende zogen ſie jedoch wieder her-
aus und veranlaßten die Ueberführung der bereits Bewußtloſen
in das Krankenhaus. (Schwerer Unglücksfall.) Jn
ſchwerverletztem Zuſtande wurde dem hieſigen Krankenhauſe der
Geſchirrführer M., Vater von drei Kindern, zugeführt. Beim
Rübenfahren kam der vollbeladene Wagen einer Böſchung zu
nahe, kippte um und begrub M. unter ſich. An ſeinem Auf-
kommen wird gezweifelt.

Dingelſtädt, 18. Oktober. (Ein ſchwerer Einbruch.)
Durch ein Fenſter ſind in der letzten Nacht Einbrecher in die Woll
warenfabrik Schellhaß eingedrungen. Sie haben die Füllungen
der geſicherten Türen zu den Lagerräumen ausgeſägt und große
Poſten fertiger Waren geraukt. Da auch andere Textilfabriken
Diebſtähle melden, ſo ſcheint es ſich um dieſelbe Bande zu han-
deln. Zunächſt fehlt von den Tätern noch jede Spur.

Jena, 19. Oktober. (Flughafen Jenag.) Der Verein für
Luftfahrt macht jetzt in den hieſigen Zeitungen Propaganda für
die fung eines Flughafens. Dieſem Zwecke dient auch der
für den 25. und 26. Oktober auf den Kunitzer Wieſen angeſetzte
GroßFlugtag, über den in Kürze nähere Mitteilungen folgen
werden.

Gotha, 19. Oktober. (Ein Ueberfall.) Eine Schafherde,
zirka 160 Stück, trieb ſich am Freitag in aller Frühe in der weſt
lichen Vorſtadt Gothas bis nach der Sandhäuſer Gegend herum.
Von der Polizei wurden die meiſten ſichergeſtellt. Es ſtellte ſich
bald heraus, daß die Schafe zwei hieſigen Landwirten gehörten,die unter der Aufſicht eines Schafm ters in einem Schafſtall

an der Eiſenacher Chauſfſee untergebracht waren. Dort iſt in
vergangener Nacht der Schafmeiſter überfallen bezw. halb-
tot geſchlagen worden. Jn bewußtloſem Zuſtande wurde
er heute vormittag von der Polizei und in das
Landkrankenhaus geſchafft. Als Täter kommt vermutlich ein
jüngerer Schäfer in Frage, der ſich ſchon wochenlang in hieſiger
Gegend aufhält. Die Polizei hat den Verdächtigen in Haft
genommen.

Eiſenach, 19. Okt. (Ein internationaler Hotel
die b), der Kellner Otto Schmidt aus Offenbach (Main), der
wegen Diebſtahls und Einbruchs bereits wiederholt im Jn und
Auslande mit Gefängnis- und Zuchthausſtrafen vorbeſtraft iſt
und der mit ſeinem Komplizen Georg Meyer aus Nürnberg
Reiſen nach Frankfurt a. M., Wiesbaden, Koblenz Erfurt und
anderen Städten unternommen hatte, wurde nach einem Ein-

bruchsdiebſtahl in der Bahnhofsſtraße zu Eiſenach abgefaßt und
zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt. Er hatte Kleider, Koffer
und Silberſachen im Werte von 592 Mark mittels Einbruchs an
ſich gebracht und die Beuteſtücke S nach dem Bahnhof gebracht.
Sein Gehilfe Meyer, der die Diebſtahlsgelegenheit auskundſchaftete
und dann Schmiere ſtand, erhielt ſechs Monate Gefängnis.

Die Lage des Maſchinenbaues
Die Lage des Maſchinenbaues iſt im großen und ganzen

zur Zeit noch ſehr ſchlecht. Eine Beſſerung iſt nur zu ver
zeichnen für einen geringeren Teil der verſchiedenen Zweige
des Maſchinenbaues, z. B. Fleiſchereimaſchinen, Brauereimaſchi
nen, gewiſſe Arten von Papierverarbeitungsmaſchinen, Gerberei-
maſchinen, Transporteinrichtungen, während z. B. in Schuh
maſchinen das Geſchäft ſtockt und von der Belebung der Tex
tilinduſtrie auch noch ſehr wenig zu ſpüren iſt.
Bei den meiſten und größten Zweigen der Maſchineninduſtrie
iſt die Lage ebenſo ſchlecht wie zuvor. Die Belebung des Ein
ganges von Anfragen und Aufträgen verteilt ſich ganz ver-
ſchieden auf das Jnland- und Auslandsgeſchäft. Die Schwie
rigkeiten größere Geſchäfte zum Abſchluß zu bringen, ſind nach
wie vor beſonders groß. Der e Ernteausfall bedeutet eine
weitere Schwächung der Kaufkraft des Kundenkreiſes der Land
maſchineninduſtrie. Der Wegfall der r von demſich z. B. die Pumpeninduſtrie eine Belebung des Geſchäftes
verſprach, hat die Hoffnungen bis jetzt nicht in dem erwarteten
Umfange erfüllt.

Die ſehr geringe Zahl der noch gut beſchäftigten Betriebe
hat eher ab als zugenommen. Die Zahl der eben noch aus
reichend beſchäftigten Werke ſcheint ſich dagegen ein wenig er
höht zu haben. Am größten iſt nach wie vor die Anzahl der
Betriebe mit ſchlechtem Geſchäftsgang. Dabei iſt zu berückſich
tigen, daß auch die günſtiger beurteilten Betriebe meiſt nur mit
beſchränkter Belegſchaft oder mit verkürzter Arbeitszeit arbeiten.
Jm allgemeinen iſt die Arbeitszeit in der letzten Zeit nicht wei-
ter gekürzt worden, und auch weitere Entlaſſungen wurden nur
in geringem Umfange vorgenommen. Doch haben gerade eine
ganze Reihe großer, angeſehener Werke, die bislang in der
Hoffnung auf baldigen beſſeren Geſchäftsgang ihre Betriebe
möglichſt durchgehalten haben, ſich in den letzten Wochen zu
Kurzarbeit und Entlaſſungen entſchließen müſſen und melden,
daß weitere bevorſtehen, wenn der Auftragseingang nicht in
nächſter Zeit ſich beſſert.
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